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Der (Engel bet Hoffnung
ein, das ist nicht das Besondere des Sil¬
vester ab ends ; das Gläserklingen , der Duft
des Punsches und der Kerzen , die noch
einmal am Christbaum entzündet wurden ,
die Beschwingtheit , die der Wein oder

das Gläschen Sekt verleihen , und all der fröhliche Un¬
sinn der letzten alten Nacht . Das ist nur das äußere ,
farbige Gewand des neuen Jahres , das glitzernd und
klirrend einherrauscht in festlichem Duft und das alte
Jahr rücksichtslos beiseite schleudert . „Gewesen !“
schreit er ihm nach . Das alte wird zum grauen Ge¬
spenst , schon versinkt es . Das Neue nimmt huldvoll ,
etwas hoffärtig und stolz die Prosit -Neujahrrufe ent¬
gegen , die ihm , dem jungen Herrscher , von überall her
entgegentönen , aus den geöffneten Fenstern , von den
Straßen her , aus laüten und sol¬
len Räumen .

Das ist das Besondere nidhfc,
obwohl es schön ist und so er¬
füllt von Leben , daß zischendes,
sprühendes , knallendes Feuer¬
werk kaum hinzureichen scheint ,
um das Neue , Unbekannte , mit
tausend Wünschen und Hoff¬
nungen Erwartete zu begrüßen ,
zusammen mit dem Gläserklang
und den Rufen in die. Nacht.
Nein , das Besondere ist der
erste Glockenschlag der
zwölften Stunde , wenn alles er¬
wartungsvollschweigt und plötz¬
lich die große Unerbittlichkeit
des Vergehens den Menschen
ans Herz greift , jeden , ohne
Ausnahme , ob er es zugibt oder
nicht . Unter diesem ersten Glok-
kenschlag , der tief und voll
durch Wände und Scheiben, auch
durch die dicksten Herzens¬
wände dringt , zerstäubt das rau¬
schende, glitzernde Gewand des
neuen Jahres wie ein Feuer¬
werk . Die Zeit versinkt und für
Augenblicke sieht der Mensch
ln die Ewigkeit .

Und da überkommt , übermannt
ihn das Gefühl der engsten Zu¬
sammengehörigkeit mit den Sei¬
nen , als ob sie Schutz suchten
bei ihm und er bei ihnen , das
Gefühl des. Gebundenseins mit
Frau und Kind , Schwestern und
Brüdern , Verwandten und
Freunden . Sie sind ihm auf eine
geheimnisvolle Weise näher als
sonst . Es sind aber nicht nur die
Lebenden , die das Tiefanhei¬
melnde solcher Nähe spüren und
ausströmen — die teuren Toten
stehen auf . Sie sind da , ob sie
nun nah oder ferne gebettet
sind . In ihrem freundlichen An¬
hauch fühlen wir die ganze Un¬
vollkommenheit , Unsicherheit
unseres von Gefahren umdroh¬
ten Daseins , fühlen es erschreck¬
ter und hoffnungsloser als die
Generationen vor uns . Wir wis¬
sen , daß wir noch halb benom¬
men , gerade beginnen , uns aus
den furchtbarsten Schrecken zu

erheben , die je eine ' Nation überfallen haben . Wissen,
daß die Männer , die uns führten , die Tore zu den
Schrecken vorwitzig öffneten und daß wir , wenn auch
nicht die allein Schuldigen , angstvoll , sorgenvoll
ihn n zusahen , halb geblendet von dem falschen Glanz,
der aus den "Toren hervorzubrechen schien.

Viele, viele werden bei den zwölf Glockenschlägen
fragend in die Zukunft lauschen , ob man sich denn
nun wirklich vom Krankenlager der Seele und des
Leibes erhoben habe . Sie werden schaudernd zurück¬
blicken auf den Weg der Schrecken, der besät ist mit
Leichen , Trümmern und geopferten Idealen .

Wir fühlen und wissen es, daß der breite Weg der
Schrecken nicht nur durch unser Land gelaufen ist,

Ausschnitt aus einer Bildecke des Isenheimer Altars
Im dunklen Hintergrund der Kapelle, vor der die Engel wie vor einem gol¬
denen Käfig musizieren , schwebt der fast flügellose gefallene , singende Engel.
Er hat seine Augen zur Höhe gerichtet in die Ferne , da wo Gottvater thront ,
kaum sichtbar vor lauter Licht. Aus dem Licht schwebt die Hoffnung herab .
Diese Hoffnung toll auch uns Stärke und Glauben an dh - Zukunft geben.

sondern über jedes Land , Zeitwende andeutend . Und
darum werden in allen Erdteilen in »der zwölften
Stunde des Jahres 1948 die Menschen, auf die es an¬
kommt , beieinanderstehen , werden die Ihren um sich
scharen , als müßten sie sie schützen und als flüchteten
sie sich zu ihnen , werden die Schwere der Verantwor¬
tung fühlen , die auf jedem Wissenden lastet , der un¬
sicher , fast hilflos , auf sich allein angewiesen , das
Lebensfeindliche anpacken soll, das die Menschheit
bedroht und damit jeden Einzelnen . Woher soll Hilfe
kommen? Die Menschen ahnen es in der Neujahrs¬
nacht , wenn die Glocken erschallen ! Dröhnen sie nicht
von den Türmen alter Dome, ' von den Dorfkirchen ,
den neu gebauten Kirchen hernieder ? Sii^ es nicht

eherne Zungen , die in tiefen
s und hellen Stimmen , in voll¬

tönenden , summenden Akkorden
wortlos immer nur das eine
Wort formen :
„ Gott . . Gott . . Gott . . ? “

Sie predigen nicht , sie verlan¬
gen nichts , sie mahnen nicht , sie
verurteilen nicht , sie klagen
nicht an . Sie rufen nur !

Wie der gefallene Engel der
Hoffnung auf dem Isenheimer
Altarbild im dunklen Hinter¬
grund der Kapelle , vor der die
lustig musizierenden Engel sit¬
zen, lauscht der Mensch unserer
Zeit in die Ewigkeit . Wir glei¬
chen ihm ; denn auch unsere Flü¬
gel sind zu kurz und zu strup¬
pig , um uns aufwärts zu führen .
Die Pfauenfedern der Eitelkeit ,
des Stolzes, der Einbildung , des
Hochmuts flimmern wie dem
gefallenen Engel auch über un¬
serem Haupt . Aber wir möchten
wie er mitrufen und mitsingen
in dem Klang der Glocken, der
Glocken der Hoffnung . Wir wis¬
sen wie er , daß wir nicht ganz
verloren sind , daß in uns ein
teilnehmender , ein liebevoller ,
ein gläubiger Mensch lebt .

Und diesen teilnehmenden ,
liebevollen , glaubenswilligen
Menschen rufen um die zwölfte
Stunde des Jahres die Glocken
in allen Ländern der Welt , in
denen sie noch erklingen , damit
die Wege des Schreckens zuge¬
schüttet werden , Getreide , Blu¬
men und Früchte auf der Erde
wachsen , und die Maschine eine
noch trefflichere Helferin des
Menschen werde , damit er im¬
mer menschenwürdiger lebe.
Dann könnte , vielleicht , am Ende
des Jahres , wenn 1950 beginnt ,
das eine Wort , das die Glocken
rufen , mit der Fröhlichkeit und
Innigkeit eines Liedes von Jo¬
hann Sebastian Bach im Men¬
schen widerhallen . Das Wor" - on
einem Gott ! M . G.
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Ruhr bleibt unter deutscher Treuhänderschaft
US-Kreise können deutsche Einwände gegen Ruhr -Kontrollbehörde nicht teilen — Moskau gegen Sechsmächteabkommen

FRANKFURT, 30 . Dez . (DENA ) Der
Entschluß des britischen und des ame¬
rikanischen Militärgouverneurs für
Deutschland , die Ruhrindustrie und den
Bergbau bis zur endgültigen Klärupg
der Eigentumsverhältnisse unter deut¬
sche Treuhänderschaft zu stellen , wird ,wie die Pressestelle des Zweimächte-
kontrollamts bekanntgab , durch das
Ruhrabkommen der Londoner Sechs¬
mächtekonferenz nicht betroffen. Die
deutschen Treuhänder werden auch
weiterhin für die Finanzverwaltung
der Ruhrindustrie , das heißt in erster
Linie für die Kontrolle ' über die Er-
ragsrechnung der einzelnen Unterneh¬
men , verantwortlich sein.

Der französische Ministerrat nahm
„mit Befriedigung “ von dem Sechs -
mäehteabkommen für eine internatio¬
nale Ruhrbehörde Kenntnis . In einem
Kommunique des französischen Kabi¬
netts heißt es , daß das Abkommen
„mit dem Standpunkt der französischen
Regierung übereinstimmt “ . Den fran¬
zösischen Einwänden gegen die ur¬
sprünglichen Vorschläge zur Ruhrkon¬
trolle kam das neue Abkommen durch
die Schaffung einer militärischen Sicher¬
heitsbehörde entgegen. Französischer-
seits war vor allem geltend gemacht
worden , daß die Vorschläge in ihrer ur¬
sprünglichen Form keine Garantie ge¬
gen eine neue deutscheAggressionboten.

Der versöhnliche Ton des Ruhrab¬
kommens verstärkte in britischen und
französischen Kreisen in Washington
die Hoffnung, daß das US-Außenmini-

Sowjetunion dementiert
MOSKAU, 30. Dez . (DENA -REUTER)

In einer über TASS verbreiteten offi¬
ziellen sowjetischen Erklärung wird
die kürzlich von Kenneth Royall ge¬
troffene Feststellung , in den Konzen¬
trationslagern der UdSSRbefänden sich
dreizehn Millionen Tschechen, Russen,
Polen , Deutzie und andere Nationa¬
litäten , als „sinnlose Phantasie , glatte
Lüge und Beleidigung der Sowjet¬
union “ bezeichnet. Der amerikanische
Geheimdienst , heißt es in der Stel¬
lungnahme zu der Erklärung des
Staatssekretärs für die Armee im XJS-
Verteidigungsministerium , lieferte der
amerikanischen Regierung damit nicht
zum erstenmal derartige lächerliche In¬
formationen .
Grenzen in Westsektoren bleiben

BERLIN, 30. Dez . (UP) Wie hier be¬
kannt , wird , haben sich die Westmächte
gegen den deutschen Vorschlag zur Ab¬
schaffung der Zonengrenzen in den
Westsektoren Berlins ausgesprochen.
Dieser Vorschlag ging bekanntlich vom
Berliner Oberbürgermeister Prof . Ernst
Reuter aus , der diese Maßnahme als
Antwort auf den sowjetischen Schritt
der stärkeren Einbeziehung Ost-Berlins
in die Ostzone empfohlen hat . Die drei
Kommandanten der Westmächte in
Berlin haben nunmehr dem Berliner
Magistrat zu verstehen - gegeben, daß
eine derartige Maßnahme illegal und
unnötig sei.

sterium möglicherweise einer Revision
der amerikanischen Pläne zustimmen
wird , die Demontage in Deutschland
einzustellen . Nach Ansicht gut infor¬
mierter Kreise stellt das Ruhrstatut
nur den ersten Schritt zu einer euro¬
päischen Wirtschaftsunion und zu einer
Gesamtkontrolle der europäischen Pro¬
duktion im Rahmen des OEEC dar .
Die von deutscher Seite erhobene Be¬
hauptung , das Ruhrstatut sei nur durch
ein weitgehendes Nachgeben gegenüber
den oftmals überspitzten französischen
Sicherheitswünschen zustandegekom¬
men, wird von US -Kreisen als nicht
richtig zurückgewiesen. Man könne
im Gegenteil klar erkennen , daß der
amerikanische Grundgedanke , der auf
eine enge wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit Europas hinziele , den Grund¬
tenor des gesamten Abkommens bilde.
Selbstverständlich sei man sich darüber
im klaren , daß die Durchsetzung der
amerikanischen Auffassung im Ruhr¬
statut weitgehend von dem Willen
Frankreichs abhänge , sich in eine euro¬
päische Gemeinschaft einzuordnen und
Deutschland als gleichberechtigt anzu¬
erkennen . Ein Deutschland, das in eine
wirtschaftliche Einheit Europas bei
weitgehendster Freizügigkeit des Per¬
sonen- und Warenverkehrs im inner¬
europäischen Raum eingebaut sei, be¬
deute keine Gefahr mehr für Frank¬
reich . Man glaube auf amerikanischer
Seite , daß das heute noch isoliert da¬
stehende Ruhrabkommen später in
einer allgemeinen europäischen Kon¬
zeption aufgehen werde . Die amerika¬
nischen Kreise sind der Auffassung,
daß auch die deutschen Einwände ge¬
gen eine zu große Macht der inter¬
nationalen Ruhr -Kontrollbehörde über
die deutsche Wirtschaft nicht geteilt
werden könnte . Es dürfe nicht verges¬
sen werden , daß die größten Macht¬
befugnisse nicht bei der Ruhr -KontroII-
behörde , sondern bei dem Amt für
militärische Sicherheit und den Kohle-
und Stahlkontrollgruppen liege.

Wie UP meldet , erklärte Radio Mos¬
kau , daß das Sechsmächteabkommen
über das Ruhrgebiet ungültig sei und

eine Verletzung Internationaler Ver¬
träge darstelle . Die sechs Unterzeich¬
nermächte des Abkommens nähmen für
sich das Recht in Anspruch, die Zu¬
kunft Deutschlands zu bestimmen und
seine wirtschaftliche Entwicklung fest-
zu legen . „Sie stehen ein Recht, das
allen alliierten Mächten zusteht “ , sagte
der Rundfunksprecher , daher sei das
Londoner Abkommen ungültig und
habe keine Rechtskraft . Das Abkom¬
men stehe im Widerspruch zum Geist
und zu den Buchstaben des Potsdamer
Abkommens und anderer internationa¬
ler Vereinbarungen . Die Grundlage
des Potsdamer Abkommens sei der
Gedanke, daß das deutsche Kriegs¬
potential vernichtet werden müsse, um
die Gefahr einer neuen deutschen
Aggression unmöglich zu machen.
Vor Besatzungsstatut-Konferenz

LONDON, 30. Dez . (DENA -REUTER)
Die amerikanisch-französisch-britischen
Besprechungen über ein Besatzungs¬
statut für Westdeutschland sind , wie
hier von zuverlässiger Seite verlautet ,
auf Anfang Januar in London festge¬
setzt worden . Es wird angenommen,
daß auch die Benelux-Staaten Vertre¬
ter entsenden . Bei den Besprechungen
soll versucht werden , einige Schwie¬
rigkeiten hinsichtlich der Zahlung der
Besatzungskosten und des Statuts eines

zukünftigen obersten deutschen Ge¬
richtshofes zu beheben , die sich bei
den Verhandlungen zwischen den Mi¬
litärgouverneuren der Westmächte er¬
geben haben.

Westmächte hoffen immer noch
WASHINGTON, 30. Dez . (UP) Wie

hiesige diplomatische Kreise erklären ,
hoffen die Westmächte noch immer ,
daß Sowjetrußland den „Würgegriff“
um Ostdeutschland schließlich auf¬
geben und einer Wiedervereinigung
von ganz Deutschland zustimmen wird .
Man glaubt allerdings , daß bis zum
Zustandekommen einer solchen Lösung
noch viel Zeit vergehen wird , mög¬
licherweise fünf Jahre . Diese Kreise
meinen , die drei Westmächte sind nicht
davon überzeugt , daß Deutschland an
der gegenwärtigen Grenze der Ostzone
und der westlichen Besatzungszonen
ständig geteilt bleiben wird . Der Ab¬
schluß eines separaten Friedensvertra¬
ges für Westdeutschland werde nicht
ernsthaft erwogen . Man werde m«
Interimsmaßnahmen tut Stabilisierung
Westdeutschlands ohne Rücksicht auf
die gegenwärtige sowjetische Obstruk¬
tionstaktik weiterführen , behalte je¬
doch bei allen diesen Schritten die
Möglichkeit einer echließllchen sowje¬
tischen Beteiligung Im Auge.

Frankreich dementiert Requisitionen
Rheintransporte sollen nicht nur ausländische Schiffe durchführen

BADEN -BADEN , 30 . Dez . (DENA) .
Zu den Erklärungen des Abteilungs¬
leiters Engel von der Verwaltung für
Wirtschaft auf der Pressekonferenz
am 20. Dezember über die Beschlag¬
nahmen und Eigentumsübertragungen
in der französischen Zone gab die
französische Militärregierung laut
SÜDENA ein Dementi heraus .

Die in der Verordnung Nr . 96 und
der Verfügung Nr . 37 enthaltenen Be¬
stimmungen gelten nicht für die Un-

Feuereinstellungsbefehl für Juden und Araber
Zugleich nahmen irakische Truppen die Kämpfe in Palästina wieder auf

PARIS, 30 . Dez. (DENA) . Der Welt¬
sicherheitsrat nahia ^Taut REUTER am
Mittwoch mit acht Stimmen bei drei
Stimmenthaltungen die britische Reso¬
lution vom Vortage an, ln der Juden
und Araber aufgefordert werden , die
Feindseligkeiten ' in Palästina sofort
einzustellen und Ihre Streitkräfte
zurüdc ?uziehen . Die Vereinigten Staa¬
ten'

, die Sowjetunion und di« Ukraine
enthielten sich der Stimme;

Am gleichen Tage gab der irakische
Ministerpräsident Muzahim Amin Pa-
chachi laut REUTER bekannt , daß die
Irakischen Streitkräfte in Palästina
die Kampfhandlungen wieder aufge¬
nommen haben . Der Ministerpräsi¬
dent , der auf einer Studentenkund¬
gebung sprach, erklärte , die irakische

Regierung habe ein Ersuchen des
Stabschefs der UN-Waffenstillstands -
beobachter , General William Riley,
abgelehnt , einen ständigen Waffen¬
stillstand zu unterzeichnen .

Ein israelischer Militärsprecher er¬
klärte am Donnerstag laut UP, daß
die Lage Im Negeb-Gebiet sich nicht
geändert habe . An allen anderen Ab¬
schnitten der Front herrsch« Ruhe;
Der Sprecher gab SernSr bekannt ,
daß der Feuereinstellungsbefehl des
Sicherheitsrates der Vereinten Natio¬
nen bisher noch nicht ln die Hände
der Regierung von Israel gelangt sei.

temehmen der ehemaligen IG-Farben -
Industrle , für die das Kontrollrats -
gesetz Nr . 9 keine Anwendung findet.
Gegen die in der Pressekonferenz ge¬
nannten Gesellschaften seien keiner¬
lei Requisitionsmaßnahmen ergriffen
und auch keinerlei Verkäufe im Rah¬
men der Entflechtungsgesetze getätigt
worden . Die Beschlagnahme der in
der französischen Zone gelegenen
versenkten oder beschädigten Rhein¬
schiffe sei im Dezember 1945 beschlos¬
sen worden , um zu vermeiden , daß
nur ausländischer Schiffsraum für er¬
forderliche Transporte beansprucht
wurde . Die Kosten der Instandsetzung
dieser Schiffe wurden mit öffent¬
lichen Krediten bezahlt und die Ent¬
schädigungen für die Benutzung der
beschlagnahmten Schiffe den Schiffs-
Eigentümern gutgeschrieben . Die
Schiffe sind über das Schlffahrts -Amt
für den Mittelrhein Betriebsgesell -
schaften zugewiesen worden , die mit
verschiedenen Schiffseigentümern Zelt¬
charterverträge abgeschlossen haben .
Die ln der Pressekonferenz erwähn¬
ten Eigentumsübertragungen hätten
weder in der Schiffahrt noch ln der
Kohlen-Wirtschaft stattgefunden .

Neuer Protest gegen das
Kulturpfenniggesetz

STUTTGART, SO. Dez. (DENA) . Der
Fachausschuß des Zeitungs- und Zeit¬
schriftenhandels im Landesverband der
Buchhändler von Nordwürttemberg
und Nordbaden protestierte am Don¬
nerstag in einem Schreiben an di«
Landesregierung von Württemberg -
Baden gegen das vom württemberg¬
badischen Landtag beschlossene Kul¬
turpfenniggesetz . Der Ausschuß bittet
die Landesregierung und den Landtag
um eine nochmalige Überprüfung der
tatsächlichen Verhältnisse sowie
darum , von der Erhebung des soge¬
nannten Kulturpfennigs Abstand zu
nehmen . Diese Sondersteuer für Zei¬
tungsverleger wirke sich auf die Be¬
troffenen keineswegs als eine leicht
zu nehmende Abgabe einiger Pfen¬
nige aus, heißt es, sondern bedeute
für sie eine Sondersteüer ln Höhe
von fünf Prozent der Verkaufspreise .
Der Fachausschuß beanstandet ferner
die „völlig fehlenden Kenntnisse über
den Zeitungs- und Zeitschriftenhan¬
del“ und erklärt , daß bei der Durch¬
führung solcher undurchdachten Maß¬
nahmen organisatorische und tech¬
nische Verwirrung entstehen würde .

Truppenmanöver in der US-Zone
WIESBADEN, 30. Dez . (DENA ) Im

Januar werden nach Mitteilung der
US-Militärregierung für Hessen aus¬
gedehnte Truppenübungen amerikani¬
scher Einheiten in der gesamten US -
Zone stattflnden . Der Schwerpunkt der
Manöver wird sich auf das südliche
Hessen und die nördlichen Teile von
Württemberg -Baden erstrecken . Eigen¬
tümer , deren Objekte bei den Truppen¬
übungen beschädigt werden sollten,
werden aufgefordert , sich Innerhalb
von 24 Stunden zwecks Entschädigung
mit dem Ortsbürgermelster ln Verbin¬
dung zu setzep . Die USA erklären
sich verantwortlich für jeden Schaden,
der außerhalb der Truppenunterkünft «
auf zu Uebungszwecken verwendetem
Gelände verursacht wird .
Kriegsgefangene verlassen CSU

PRAG, 80 . Dez. (DENA-AFP) . Ein
Transport mit den letzten 1602 deut¬
schen Kriegsgefangenen ln der Tsche¬
choslowakei hat , wie hier von halb¬
amtlicher Seite mitgetellt wird , Prag
verlassen . In der CSR sollen sich nur
noch fünf ehemalige deutsche Solda¬
ten befinden , die wegen Krankheit
nicht transportfähig sind.

Neuregelung für Ostgebiete
BERLIN, 30. Dez. (DENA) Der pol¬

nische Ministerrat nahm , wie hier ver¬
lautet , ln Warschau einen Gesetzent¬
wurf an , mit dem die separate Ver¬
waltung der deutschen Gebiete östlich
der Oder-Neisse-Linie aufgehoben wird .
Das zuständige Verwaltungstninlste -
rium soll dem Gesetzentwurf zufolge
aufgelöst werden .

Kardinal Mindszenty in Kürze vor Gericht
Vatikansender meldet Panik in Ungarn und Entweihung der Kirchen

BUDAPEST, 30. Dez . (DENA-REU¬
TER) . Das Verfahren gegen den ver¬
hafteten römisch-katholischen Primas
von Ungarn, Kardinal Mindszenty,
•wird , wie aus amtlichen Kreisen ln
Budapest verlautet , in aller Kürze ,
voraussichtlich innerhalb der nächsten
zwei Wochen eröffnet werden .

Die Verhaftung des Kardinals soll,
wie der Vatikansender meldete , ln
ganz Ungarn eine Panik hervorgeru¬
fen haben. Über 300 Personen , berich¬
tet der Sender, seien in den vergange¬
nen Tagen nach Österreich geflohen,
die katholischen Priester befänden
sich nach Aussagen der Flüchtlinge
unter strenger Bewachung, die Kir-

Welf-Rundschau
WASHINGTON . Der vorläufige Entwurf

für einen Atlantik -Pakt wurde endgültig
fertiggestellL — LONDON . (UP ) . Der bri¬
tische Außenminister Emest Bevin konfe¬
rierte mit dem britischen Militärgouver¬
neur , General Sir Brian Robertson , über
den zukünftigen Status Westdeutsch¬
lands . — LEEDS , Großbritannien . (UP ) .
Der Lastwagenfahrer Arthur G . Osbome
wurde an seinem 28 . Geburtstage wegen
Mordes gehängt . — PARIS . (UP ) . Der
französische Außenminister Robert Schu -
man wird am 12 . Januar London be¬
suchen . / Alle französischen Haushaltun¬
gen erhielten den elektrischen Strom um
30 Prozent und die Industrie um 15 Pro¬
zent gekürzt . Seit Oktober sind bereits
alle Haushalte zwei Tage pro Woche ohne
Strom . — GENUA . (UP ) . Eine italienische
Yacht überquerte in i3 Tagen den atlan¬
tischen Ozean von Italien nach Brasilien .
Das Boot ist 23,6 Meter lang . — ROM
(UP ) . Ein für die Sowjetunion als Repa¬
rationsleistung bestimmtes italienisches
Unterseeboot ist plötzlich im Hafen von
Tarent gesunken . — KAIRO . Die Witwe
des ermordeten Premierministers Nokra -
sdii Pascha erhält eine Pension von ein¬
hunderttausend Pfund . Seine Kinder wer¬
den kostenfrei studieren können . —
WIEN . (UP ) . Franz Huber , der Schwager
Hermann Görings , wurde von einem
Volksgerichtshof zu 18 Jahren Gefängnis
verurteilt . Huber war nach dem „ An¬
schluß " seiner Heimat österreichischer
Justizminister geworden . — TOKIO . Ein
US -Militärgericht verurteilte neun ehe¬
malige japanische Offiziere , darunter drei
Generale , zum Tode durch den Strang .
Sic ’.y .iren für schuldig befunden worden ,
Im August 1915 33 gefangene amerika¬
nische Flieger ermordet zu haben .
(Alle reicht gezeichneten Nachricbtem OflNA(

dien seien entweiht und die heiligen
Geräte beschlagnahmt . In den Dör¬
fern , so behauptet die Rundfunksta¬
tion, sei eine nächtliche Ausgangs¬
sperre verhängt worden . — In einer
Pressekonferenz nahm der amtierende
amerikanische Außenminister , Robert
Lovett , wie UP meldet , zur Verhaf¬
tung des Kardinals Mindszenty Stel¬
lung . Die Verhaftung Mindszenty»
habe „eine lange Reihe von Hand¬
lungen der ungarischen kommunisti¬
schen Regierung zur Unterdrückung
der persönlichen und der religiösen
Freiheit abgeschlossen“ . Der Kardinal
sei „unter falschen Anschuldigungen“
verhaftet worden und die Behinde¬
rung der Freiheit ln Ungarn sei „eine
Schande“ . Der Fall Mindszenty werde
die Haltung aller freien Nationen
Ungarn gegenüber beeinflussen.

Exkommunikationin Ungarn
VATIKANSTADT, 30. Dez . (DENA -

AFP) Alle Personen , welche die Ver¬
haftung des Primas von Ungarn , Kar¬
dinal Mindszenty beschlossen und
durchgeführt haben , wurden am Don¬
nerstag von Vatikan exkommuniziert .

Ueberschwemmung in Tunesien
TUNIS, 30 . Dez . (UP) . Infolge hef¬

tiger Regenfälle und Überschwem¬
mungen Im Gebiet von Tunis wurden ,
wie hier verlautet , mehr als 400 Per¬
sonen obdachlos. Bel Medjez-el-Bab,
dem Schauplatz schwerer Kämpfe in
den Jahren 1942 und 1943 , wurden
beim Einsturz eines Gebäudes zwei
Kinder getötet . Die Halbinsel Kap Bon
steht unter einer 40 Zentimeter hohen
Wasserflut. Aus überschwemmten Dör¬
fern dieses Gebietes wurden bis jetzt
elf Leichen geborgen.

US-Deutsches Austauschprogramm angekündigt
Deutsche Polizeibeamte werden bereits im Januar nach Amerika reisen
BERLIN, 30. Dez . (DENA) . Der Di¬

rektor der Abteilung für Zivilverwal¬
tung bei der amerikanischen Militär¬
regierung für Deutschland, Dr. E. H .
Litchfleld, kündigte die Aufnahme
eines Austauschprogrammes zwischen
Angehörigen der deutschen und ameri¬
kanischen Regierungen an . Dadurch
soll in Deutschland das Wesen der
westlichen Demokratien verankert
werden . In dem Programm , das einen
Teil eines allgemeinen Kulturaustau¬
sches bildet , sind 30 besondere Ge¬
biete enthalten . Es wird von den zu-

Feindseligkeiten in Indonesien vor Abschluß ?
Sicherheitsrat wird indonesische Frage in Lake Suecess weiter behandeln

PARIS, 30. Dez . (DENA) Der nieder¬
ländische Delegierte Jan Herman van
Royen teilte dem Weltsicherheitsrat
laut REUTER mit , daß die „Feind¬
seligkeiten in Indonesien so gut wie
abgeschlossen sind“ . „In Java “ , sagte
Royen, „werden die Feindseligkeiten ,soweit dies die niederländischen Streit¬
kräfte betrifft, auf jeden Fall bis spä¬
testens 31. Dezember, Mitternacht , und
auf Sumatra zwei oder drei Tage spä¬
ter eingestellt .“

Mehrere Delegierte übten an der Er¬
klärung des niederländischen Vertre¬
ters scharfe Kritik , da sie den Anord¬
nungen des Sicherheitsrates nicht Rech¬
nung trage . Neben dem Vertreter In-

Weitere Verordnung zum Umstellungsgesetz
FRANKFURT, 30 . Dez . (DENA ) . Die

am Donnerstag von der Bank Deut¬
scher Länder veröffentlichte 14.
Durchführungsverordnung zum Um¬
stellungsgesetz enthält eine Abände¬
rung und Klarstellung der Bestim¬
mungen der ersten Durchführungsver¬
ordnung zum Umstellungsgesetz über
die Umwandlung von Altgeldguthaben
von solchen Personen , die den Kopf¬
betrag nicht erhalten haben . Dadurch
wird erreicht , daß denjenigen Perso¬
nen , die Altgeld mit Vordruck A an¬
gemeldet oder abgeliefert haben , ein
nicht in bar erhaltener Kopfbetrag in
voller Höhe auf Freikonto gutge¬
schrieben wird , sofern sie zum Emp¬
fang eines Kopfbetrages berechtigt
sind . Das gleiche gilt für Familienmit¬
glieder des Ifthabers eines RM -Ab -
wicklungskontos. Berechtigt zum
Empfang dieser Gutschrift sind alle
Einwohner des Währungsgebietes am
20. Juni 1948, nicht also Personen ,
die erst nach diesem Zeitpunkt ihren
Wohnsitz im Währungsgebiet genom¬
men haben oder nach dort zurück-
gekehrt sind . Die Gutschrift des Kopf¬
betrages erfolgt entgegen den bis¬

herigen Vorschriften ln voller Höhe
auf Freikonto .

Sofern die Altgeldguthaben solcher
Personen , die den Kopfbetrag nicht
ln bar erhalten haben , weniger als
600 RM betragen , wird Ihnen bis zu
einem Betrag von 80 DM für jede
Reichsmark eine Deutsche Mark auf
Freikonto gutgeschrieben . Darüber
hinaus verbleibende Altgeldguthaben
gelten dann als verbraucht . Für die
Öffentlichkeit ist ferner die Bestim¬
mung von Bedeutung , daß Geschäfts¬
beträge , die zu hoch oder zu unrecht
ausgezahlt worden sind, von den
Empfängern wieder eingezogen wer¬
den. Schließlich bestimmt die Ver¬
ordnung , daß nunmehr auch Altgeld-
Guthaben von Personen außerhalb
des Währungsgebietes bei einem
Geldinstitut , soweit sie 5000 RM über¬
steigen , nur noch mit Genehmigung
des Finanzamts in Neugeld umgewan¬
delt werden können . Waren sie be¬
reits in Neugeld umgewandelt , so
kann über solche Guthaben nur mit
Genehmigung des Finanzamtes ver¬
fügt werden.

doneslens waren es vor allem die De¬
legierten der Sowjetunion , Syriens,der Vereinigten Staaten und Austra¬
liens , die sich gegen die Erklärung des
niederländischen Vertreters wandten .
— Der Weltsicherheitsrat beendigte am
Mittwochabend seine letzte Sitzung.
Die auf der Tagesordnung verbleibende
Indonesische Frage wird zu Beginn des
kommenden Jahres in Lake Success
erneut behandelt werden .

Wie UP meldet , wies L. N. Palar ,
Leiter der Abordnung der Indonesischen
Republik bei den UN darauf hin , daß
die in Sumatra gebildete Notstands¬
regierung der Republik den Kampf
weiter fortsetzen werde . Sie stehe un¬
ter der Leitung des Wirtschaftsministers
Prawiranegara . Die Bildung der Not¬
standsregierung sei ihm überden Indo¬
nesischen Vertreter ln Singapur mit¬
geteilt worden . Die Republik werde
solange nicht verhandeln , als die Hol¬
länder nicht Ihre Truppen auf die De¬
markationslinie zurückgezogen und die
führenden Politiker Indonesiens nicht
freigelassen würden .

KleinereUS-Besatzung in Korea
WASHINGTON, 30 . Dez . (DENA -

REUTER) Ein Sprecher der amerikani¬
schen Streitkräfte erklärte hier , daß
ein Teil der amerikanischen Besatzungs¬
truppen aus Korea zurückgezogen
werde . Es lägen Anzeichen dafür vor,,
daß diese Streitkräfte möglicherweise
auf die Hälfte vermindert würden .

Missionare bleiben in Peiping
PEIPING , 30. Dez . (UP) Die in der

von kommunistischen Streitkräften um¬
zingelten Stadt Peiping arbeitenden
katholischen Missionare haben erklärt ,
daß sie auch im Falle eines kommu¬
nistischen Einmarsches in die Stadt auf
ihren Posten bleiben werden . Die Mis¬
sionare wollen bei dieser Gelegenheit
feststellen , ob die Kommunisten ihr
Versprechen, Religionsfreiheit zu ga¬
rantieren , auch tatsächlich hatte«.

ständigen Abteilungen der amerikani¬
schen Militärregierung unterstützt und
sich besonders auf die Gebiete der
Erziehung , der Landwirtschaft , der
religiösen Angelegenheiten und der
Arbeitsfragen erstrecken . Eine Reihe
deutscher Pollzeibeamten wird bereits
Im Januar die Reise nach den Ver¬
einigten Staaten antreten . In anderen
Gruppen werden Beamte der Kom¬
munal -, Staats - und später Bundes¬
staatsverwaltung vertreten sein.
Außerdem werden Studenten , die be¬
sondere Vorlesungen über Demokratie
belegen wollen , und im Gesundheits¬
wesen , ln der Wohlfahrt und der Per¬
sonalverwaltung tätige Personen die~\
Vereinigten Staaten am Rahmen die¬
ses Programmes besuchen.

Die amerikanischen ' Sachverständi¬
gen, die Deutschland besuchen, wer¬
den auf verschiedenen Gebieten , wie
der öffentlichen Sicherheit , der Perso¬
nalverwaltung , der Gesetzgebung, den
Wahlsystemen , der Ausbildung für
öffentliche Verwaltung , dem Gerichts¬
wesen, der Sozialfürsorge , der Kin¬
derfürsorge und der Unterrichtung
der Oeffentlichkelt tätig sein.

Gutachten über Entlastungen
STUTTGART, 30. Dez . (DENA) Nach

einem Gutachten des ständigen Rechts¬
kollegiums des Entnaziflzierungsaus-
schusses beim süddeutschen Länderrat
können Personen , die am National¬
sozialismus nominell beteiligt waren ,auch dann nicht mehr entlastet werden ,wenn sie später Nachteile durch ge¬
leisteten Widerstand gegen das Dritte
Reich erlitten . Die Entlastung setzt
nur eine formelle Mitgliedschaft zu
einer Naziorganisation voraus .
Politischer Mord in Schleswig

FLENSBURG, 30. Dez . DENA ) Als
Mörder einer in der Nacht zum Diens¬
tag in Luegumkloster (Nordschleswig)
erschossenen deutschen Lehrersfrau ,Wilhelmine Sass, wurde der 30jährig«
dänische Tischler Johann Christiansen
von der dänischen Polizei verhaftet
Der Täter hat den Mord eingestanden .
Christiansen hatte gemeinsam mit einem
Angehörigen der dänischen Heimwehr
und sechs jungen Dänen eine platt¬
deutsche Theatervorstellung des „Bun¬
des deutscher Nordschleswiger“ im Lue¬
gumkloster stören wollen . Als die Deut¬
schen auf die Provokationen nicht rea¬
gierten , habe er eine Reihe von Schüs¬
sen abgegeben, „um die Deutschen zu
erschrecken“ . Frau Sass wurde dabei
durch einen Schuß in den Nacken so¬
fort getötet . Die gesamte dänische
Presse rückt in ihren Ausgaben von
diesem politischen Mord ab und be¬
zeichnet den Vorfall in der gegenwär »
ticenSituatfcn «1« besonders bedauerlich
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Prost , lieber Leser!
Eigentlich sollte hier Ja der Leitartikel

»Iahen . Und zwar der traditionelle , wie er
eile Jahre In der Neujahrsausgabe einer
Zeitung zu stehen hat . Mit ein wenig
Rückblick und dann einem recht hoff¬
nungsfrohen Blick nach vorn, in die Zu¬
kunft . Ursprünglich war das auch meine
Absicht. Ich habe lange Stunden darüber
gegrübelt und dann habe ich es auf-
gegeben . Ich schreibe diesmal lieber
• inen Brief .

Um den Rückblick käme ich nicht herum .
Und der macht diesmal doch wirklich keine
Freude. Ich habe mir die Zeitung vorge¬
nommen, die wir heute vor einem Jahr
herausgebracht haben . Botschaften, Glück¬
wünsche und Prophezeiungen , alle gut ge¬
meint und dem Jahr 1948 gewidmet . Jetzt
haben wir es hinter uns und wissen mehr
davon . Die Meinungsverschiedenheiten ,
deren Beseitigung von allen Selten erhofft
wurde , sind größer geworden . Die Kriegs¬
gefangenen sind längst noch nicht alle
entlassen . Der Eiserne Vorhang Ist größer
geworden und dichter denn Je zuvor.
Berlin ist zu einer belagerten Insel ge¬
worden . Und so könnte man noch eine
ganze lange Reihe von Dingen aufzählen .
Wenn man es im ganzen betrachtet : die
Weit ist nicht besser und das Leben nicht
schöner geworden im ablaufenden Jahr.

Jetzt fängt In einigen Stunden wieder
• in Neues Jahr an . Wieder mit Botschaften
und Glückwünschen empfangen . Es Ist
nicht ganz der gleiche Ton darin , sie sind
• rnster geworden und zwischen den Zeilen
und Worten steht die Sorge vor dem Un¬
gewissen . Die gleiche Sorge , die wir alle
spüren und die uns das Lachen so schwer
macht. Ich glaube , wenn wir uns zum Sil¬
vester ein Viertele oder zwei gönnen ,
wird dabei mehr geseufzt werden als ge¬
lacht . Bei uns In Deutschland Jedenfalls .
Weil wir langsam müde werden und fast
nicht mehr den Mut haben , zu hoffen.
Natürlich ist es in vieler Beziehung auch
besser geworden , aber das geht so tang -
sam und rundherum Ist dann immer gleich
so viel anderes . Unerfreuliches, daß man
das Gute gar nicht so recht bewertet .

Auch der Blick nach vorn. In die Zu¬
kunft , ist nicht sehr erfreulich . Wünsche
hätten wir ja genug und wir wissen auch
ganz genau , wie alles werden müßte. Aber
ob es wird? Im Neuen Jahr 1949? Von
diesem Neuen Jahr , in dessen erster Mi¬
nute Ich mit Ihnen anstoßen möchte,
wissen wir gar nichts. Nur daß es irgend¬
welche Entscheidungen bringen muß , denn
vieles , was unsere Tage kennzeichnet ,
kann Ja nicht ewig so bleiben . Vieles Ist
sozusagen behelfsmäßig , man findet sich
vorläufig einmal damit ab und sucht In¬
zwischen nach einer besseren Lösung für
die Dauer. In den kleinen Dingen des All¬
tags Ist das ebenso wie in den großen
Fragen, welche die ganze Welt angehen .
Vor allem In der wichtigsten Frage , die
uns so sehr am Herzen Hegt : wann wird
Frieden sein? *

Bei diesen Ueberlegungen kamen mir
dann eben die Zweifel, ob ich den üb¬
lichen Neujahrs-Leitartikel schreiben soll.
Wie es Im alten Jahr war , wissen Sie Ja ,
sie haben es Ja selbst mitgemacht . Und
wie das Neue Jahr werden wird , kann
keiner Voraussagen . Auch kein neunmal¬
kluger Zeitungsschreiber .

Deshalb schreib» Ich lieber diesen Brief ,
sozusagen ganz privat . Persönlich bin Ich
nämlich trotz der vielen Probleme und
Spannungen , trotz der Sorgen und Nöte,
ein unverbesserlicher Optimist. Ich bin
überzeugt , daß «s besser wird im Neuen
Jahr . Wir, die ein* Zeitung machen, wol¬
len Jedenfalls alles dazu beitragen , was
In unseren Kräften steht . Und Sie wollen
• s auf Ihre Art sicherlich auch. Wenn wir
das Jeden Tag Im Neuen Jahr beherzigen ,
dann muß es doch besser werden ! Also ,
auf ein Neuesl Prost, lieber Leserl

Felix Richter .

Wirklichkeit und neue Hoffnung
SAZ . Seit der zweiten Hälfte des

alten vergangenen Jahres lastet die
sowjetische Blockade auf Berlin , auf
seinen Menschen und seiner gesamten
Wirtschaft, die nur durch die Nabel¬
schnur der Luftbrücke künstlich am
Leben erhalten wird . Am 26. Dezember
war die Luftbrücke auf den Tag sechs
Monate alt .

Vor sechs Monaten fiel der Eiserne
Vorhang. Zweieinhalb Millionen Men¬
schen — eine Weltsadt — waren von
ihrer normalen Versorgung abgeschnit¬
ten . Vor sechs Monaten stiegen die er¬
sten amerikanischen „C—47 „Rosinen¬
bomber“ vom Flugplatz Rhein-Main
auf , um Berlin aus der Luft zu ver¬
sorgen . „Es ist unmöglich“ wurde ge¬
sagt . In hastiger Improvisation , Ver¬
wirrung und schlechtem Wetter wurde
dieses Unternehmen begonnen. Von
diesep damaligen Gegnern des Unter -
»ehmens konnte nur das schlechte Wet¬
ter nicht überwunden werden . Und
auch der letzte Skeptiker ist heute
überzeugt . Ein Kriegsapparat wurde
für ein Werk des Friedens eingesetzt,
der Friede blieb erhalten . . . die Macht
der bösen Gewalt , der übelsten poli¬
tischen Druckmittel , konnte sich nicht
durchsetzen.

Sechs Monate Luftbrücke ; das bedeu¬
tete bisher für - jeden der zweieinhalb
Millionen Berliner je sechshundert
Pfund Lebensmittel , Brennstoff und an¬
dere lebenswichtige Versorgungsgüter .
Das bedeutete Flügel für mehr als
70 000 Güterwagen oder 1750 Güter¬
züge, wenn man für jeden Zug etwa
vierzig Wagen rechnet . Das bedeutet

die Rohmaterialien , um die Industrien
einer Weltstadt vor dem Zusammen¬
bruch zu bewahren . Es bedeutete neue
Hoffnung und ein neues Vertrauen für
zweieinhalb Millionen Menschen. Es
bedeutet , daß die Hauptstadt Deutsch¬
lands , die sich in freier Wahl fast ein¬
mütig gegen den Kommunismus stellte ,
trotz allem nicht dem Totalitarismus
anheimfallen konnte .

17 Amerikaner und 9 Briten haben
bisher bei dieser Luftversorgungsaktion
ihr Leben gelassen . 15 000 Amerikaner
und 7000 britische Soldaten sind Tag
und Nacht an der Aufrechterhaltung
der Luftbrücke beteiligt , sei es als
fliegendes Personal , sei es , um den
Nachschub an die Flugplätze zu brin¬
gen oder um das Fluggerät zu bedie¬
nen und ln Stand zu halten .

Jetzt steigt alle drei Minuten , Tag
oder Nacht, ein Flugzeug auf , um deut¬
sche Menschen jenseits des Eisernen
Vorhangs zu versorgen . Jedes Flugzeug
hat in seiner Ladung nicht nur Le¬
bensmittel und Kohle und Versorgungs¬
güter , sondern auch erneutes Vertrauen
von Mensch zu Mensch und in eine
bessere , menschlichere Zukunft .

Zum Jahresausklang wurde un* in
Westdeutschland und auch der übrigen
Welt noch eine politische Ueberraschung
beschert , die in den letzten Tagen im
Mittelpunkt des Weltinteresses stand .
Die ersten Erklärungen führender Per¬
sönlichkeiten des politischen und wirt¬
schaftlichen Lebens in Deutschland und
insbesondere an der Ruhr selbst las¬
sen keinen Zweifel an der Enttäuschung
und der Ablehnung , die das Ruhrstatut

hervorgerufen hat . Ministerpräsident
Arnold spricht von der „schmerzlichen
Feststellung “

, daß der deutsche Stand¬
punkt einer wahrhaft europäischen Lö¬
sung noch keine Berücksichtigung ge¬
funden hat " . Dr . Adenauer nannte
das Ruhrstatut ein sehr ernstes Doku¬
ment , wie es die Geschichte wohl noch
nie gesehen habe . Es zeige mit er¬
schütternder Klarheit , daß das deutsche
Volk mit der bedingungslosen Kapitu¬
lation seine Souveränität verloren habe
und Ihm noch nichts davon wiederge¬
geben worden sei. Es werde alles dar¬
auf ankommen, in welchem Geist das
Statut gehandhabt wird . Die Regierung
von Nordrhein -Westfalen wird wahr¬
scheinlich einen Gegenvorschlag zu dem
Abkommensentwurf elnbringen , wäh¬
rend Frankreich bereits seine Vertreter
für die Ruhr-Kontrollbehörde aussu¬
chen will.

Das Jahr 1949 wird auch auf inner-
politischem Gebiet ein Jahr der Ent¬
scheidung werden . Für Deutschland
wird es darauf ankommen , die Wirk¬
lichkeit zu erkennen und die gebotenen
Chancen zu ergreifen . Die Währungs¬
reform ist trotz aller Mängel und Här¬
ten für den einzelnen ein Erfolg, aber
noch immer wird das Leben vom
Kampf um die nackte Existenz be¬
herrscht , erklärte Direktor Schlange-
Schöningen zum Jahreswechsel .

Es wird noch viele Jahre harter Ar¬
beit bedürfen , bevor wir wieder den
alten Lebensstandard auch nur an¬
nähernd erreichen . Das kommende Jahr
1949 möge uns diesem Ziel und vor
allem dem Frieden näher bringen .

Die Wünsche der französischen Zone
Vor großen Entscheidungen ? / Bonn hat wenig Widerhall — (Von unserem ts - Korresponde nten)

BADEN -BADEN (SAZ) . Wenn Gene¬
ral H e p p als Leiter der Informations¬
abteilung der französischen Militär¬
regierung anläßlich einer letzten
Pressekonferenz im alten Jahre die
Feststellung traf , man sehe ein, daß
die Besatzungskosten beschränkt wer¬
den müßten , gleichzeitig jedoch her¬
vorhob , daß die Belastungen genau
wie die Finanzverwaltung den Län¬
dern und nicht dem Bund zu über¬
lassen und gleichmäßig auf die drei
Westzonen zu verteilen seien , „da
Frankreich in seiner kleinen Zone
pflichtgemäß mehr Besatzungsangehö¬
rige hat“

, so beleuchten diese Äuße¬
rungen besser als längere Kommen¬
tare den Widerstreit der Meinungen
zu entscheidenden Fragen der west¬
deutschen Ländergemeinschaft . Zwar
besteht in der französischen Zone
nach wie vor wenig Stimmung für
Bonn , dessen Gremium im Süden
und Südwesten vorgeworfen wird,
daß die bisherigen Verhandlungs¬
ergebnisse sich weit von den Vor¬
schlägen der seinerzeit durch die Mi¬
nisterpräsidenten der deutschen Län¬
der berufenen Sachverständigen ent¬
fernt haben , wobei nach Auffassung
der südwest- und süddeutschen Föde¬
ralisten das vorgesehene System der
Aufteilung der Zuständigkeiten und
Gewalten stark zentralistische Ten¬
denzen aufweist . Insofern decken sich
die Ansichten vornehmlich der süd¬
badischen Regierung mit denen der
französischen Besatzungsstellen , die
nach Weisung und Überzeugung an
einem weitgehend aufgelockerten Län¬
derbund festhalten . Auf der anderen
Seite sind sich jedoch die Länder der
französischen Zone darüber klar , daß
ihre Einordnung in eine größere Kon¬
zeption einer Reihe bisher vergeblich
genährter Hoffnungen zweifellos ge¬
wisse Auftriebe geben sollte . Das gilt
nicht allein von den Besatzungskosten,
deren untragbare Höhe gerade auch
in den letzten Monaten wiederholt
von den Länderchefs und Parlamen¬
ten in der französischen Zone heraus¬
gestellt worden ist . Bel einer noch

längeren Isolierung wird nicht mit
Unrecht befürchtet , daß es weiterhin
bei konzilianten Erklärungen bleiben
könne , wobei mehr oder weniger be¬
tont etwa auf den offiziellen Fortfall
der Entnahmen auf dem Ernäh¬
rungssektor hingewiesen wird , ohne
daß damit der Anspruch der Besat¬
zungsmacht auf „freiwillige “ Liefe¬
rungen damit beendet worden sei.
Auch die jüngsten Sequester¬
maßnahmen der französischen
Militärregierung zur offensichtlichen
Verstärkung des politischen und wirt¬
schaftlichen Einflusses im südwest¬
deutschen Raum und als Sicherung
gegen das Übergewicht einer trizona-
len Instanz werden in führenden
Kreisen der französischen Zone mit
Sorge verfolgt , zumal man mit der¬
artigen Vorwegnahmen , auf den ver¬
schiedensten Wegen vorgenommen,
seine Erfahrungen hat . Mit spürbarer
Resignation wird nicht zuletzt die Er¬
klärung General Hepps aufgenommen,
daß „die Deutschen in ihren Schluß¬
folgerungen bezüglich des kommen¬
den Besatzungsstatutes zu einig ge¬
wesen seien ; noch sei nichts über des¬
sen Inhalt bekannt, , hatte General
Hepp betont , und schon bringe man
sein Mißtrauen zum Ausdruck, ohne
daß man sich überlege , daß man ein
„unerwartet rasches Geschenk“ be¬
kommen werde , das einen großen Fort¬
schritt bedeute . Abgesehen davon,
daß mit bestem Willen nichts von
einer deutschen Einigung zu bemer¬
ken ist , weder auf dem Gebiete des
Besatzungsstatutes noch einem ande¬
ren Gebiete , erhebt sich unwillkürlich
die Frage , inwieweit nahezu vier
Jahre nach dem Waffenstillstand von
einem solchen unerwarteten Geschenk
gesprochen werden kann .

Zumindest werden daher für das
neue Jahr vielfache Wünsche laut .
Sie bewegen sieh im Vordergründe
nach einer wirtschaftlichen Konsoli¬
dierung im Rahmen erweiterter Ho¬
heitsbefugnisse der Länder , einer
Klärung der politischen Zuständigkei¬

ten sowie einem endlichen Vertrauen
in den deutschen Friedenswillen , das
eine unabdingbare Voraussetzung für
produktive Gegenseitigkeit in den
deutsch-französischen Beziehungen ist
Wie sowohl in Freiburg , Koblenz und
Tübingen betont wird , könnte dann
das Jahr 1949 tatsächlich, wie das
General Hepp angekündigt hat , ein
Jahr der Entscheidungen werden . Nach
den deutschen Instanzen der Bizone
hin sieht der Wunschzettel der fran¬
zösischen Zone für das neue Jahr ein
besseres Verständnis für die politische
Tradition des Südens und Südwestens
vor, da „der Wiederaufbau Deutsch¬
lands nicht nur eine Frage der Fi¬
nanzen und der Wirtschaft, sondern
auch eine solche echten, in der Hei¬
mat verwurzelten Patriotismus “ sei.
Ein gleiches Verständnis wird für vi¬
tale Interessen der Länder der fran¬
zösischen Zone erwartet , die die Tri-
zone bejahen , aber als gleichberech¬
tigte Verhandlungspartner angesehen
sein wollen ; ln diesem Zusammen¬
hänge wird auch jede Etappe zum trl -
zonalen Zusammenschluß befürwortet ,
nur dürfe es nicht, was durchaus be¬
greiflich erscheinen müßte , um eine
Angleichung nach unten wie etwa bei
der Vereinheitlichung der Rations¬
sätze gehen.

Daß sich in diese Wünsche, der Mi¬
litärregierung wie der Doppelzone
gegenüber , trotz aus mancherlei Kom¬
ponenten gemischten Resignation einige
Hoffnungen reihen , ist einmal ein
menschliches Kriterium , weil der
Mensch hofft , solange er lebt , zum
anderen mögen diese Hoffnungen so¬
wohl Ermutigung wie Verpflichtung
sein . 1949 kann uns dem Frieden
näherbringen , wenn es im großen wie
im kleinen Rahmen zumindest die
Bereitschaft zu einsichtigen Zugeständ¬
nissen vermehrt .

Neuregelung des Zuzugwesens
für Heimkehrer

STUTTGART, 30. Dez (SAZ ) In
einem Runderlaß des Innenministeriums
werden mit sofortiger Wirkung bedeut¬
same Erleichterungen für die Gewäh¬
rung von Zuzug an entlassene Kriegs¬
gefangene in Kraft gesetzt. Diese An-
ordnungn lehnen sich im wesentlichen
an die Beschlüsse des süddeutschen
Länderrats an.

Nunmehr bedürfen Heimkehrer , die
vor ihrem Eintritt in die Wehrmacht
in Württemberg -Baden ansässig waren ,
keiner Zuzugsgenehmigung mehr . Für
Heimkehrer , die früher nicht im Lande
ansässig waren , deren nächste Familien¬
angehörige (Ehefrau , bei Ledigen auch
die Eltern ) , aber heute als Flüchtlinge,
Ausgewiesene, Evakuierte usw. recht¬
mäßig hier wohnen , ist der Gesichts¬
punkt der Familienvereinigung mdB-
gebend. Diesen Heimkehrern haben da¬
her die Wohnungsämter die Genehmi¬
gung ohne Rücksicht auf den in den
Entiassungspapieren angegebenen Ent¬
lassungsort zu erteilen , auch wenn die
betreffende Gemeinde zum Brennpunkt
des Wohnungsbedarfs erklärt ist.

Für heimatlos alleinstehende Heim¬
kehrer gelten besondere Bestimmun¬
gen. Als solche gelten Flüchtlinge im
Sinne des Flüchtlingsgesetzes oder
solche Personen , die aus Gründen der
Gefährdung ihres Lebens oder ihrer
Freiheit nicht in die russische Zone
zurückkehren können und deren Fa¬
milien auch nicht rechtmäßig in Würt¬
temberg-Baden wohnen oder nicht auf¬
findbar sind.

Gegen die Ablehnung einer beantrag¬
ten Zuzugsgenehmigung ist die Be“
»chwerde an die nächsthöhere Aufsichts¬
behörde und die Anfechtungsklage beim
Verwaltungsgericht zulässig. Mit der
Zuzugs- und Aufenthaltsgenehmigung
ist der Anspruch auf Zuteilung von
Wohnraum verbunden . Bei mittellosen
Heimkehrern sollen keine Gebühren
erhoben werden . Durch die neuen
Bestimmungen werden jedoch die Vor¬
schriften über die Behandlung ehema¬
liger Kriegsgefangener , die in Würt¬
temberg -Baden ohne Entlassungspa¬
piere auftreten , nicht berührt . fi .

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONEN :

Hannover. Einem Großkaufmann vrul-
den Bezugsscheine über insgesamt 71 068
kg Mehl , 21 955 kg Brot , 2416 kg Nähr¬
mittel, 272 kg Zucker , 57,8 kg Margarine
und 18,7 kg uBtter gestohlen. Von den
Tätern fehlt bisher jede Spur . — Ham¬
burg . Der 259 Tonnen große britische
Dampfer „ Pacific Star "

, der sich auf der
Fahrt von Hamburg nach England befand,
Ist in den frühen Morgenstunden des Don¬
nerstag nördlich von Cuxhaven auf Grund
gelaufen. (UP) .
FRANZÖSISCHE ZONE :

Baden -Baden . Ab I . Januar gelten ln
der französischen Zone für Normalver¬
braucher über 6 Jahre dei gleichen Ra¬
tionssätze wie in der Bizone. Verhandlun¬
gen über die Ausgabe gleicher Lebens¬
mittelkarten über die Angleichung der
Rationsn für Kinder bis zu 6 Jahren und
di Regelung für Zulageempfänger sollen
in Kürze stattfinden.
VIERZONENSTADT BERLIN:

Berlin . Für 90 000 Personen sind bisher
Einwanderungsgesuche nach den Vereinig¬
ten Staaten bei dem amerikanischen Ge¬
neralkonsulat in Berlin eingegangen.
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten -. DENA)
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WAS IST MM tuvbtß
ROMAN VON B ERT GEORGE

6 . Fortsetzung!
Mein Freund Keller neigte sich an

mein Ohr und flüsterte mit etwas zu.
ich nickte . Dann sagte ich :

„Herr Rottmann , können Sie mir
Irgend einen Konflikt aus den letz¬
ten Tagen Braitts berichten ? Er sei
noch so geringfügig . Bitte , denken
S ' e nach . Sie waren ja täglich mit
fhm zusammen .“

Rot !mann , der bisher mit gesenk¬
tem Kopfe dastand , hob bei dieser
Frage dais Gesicht , sah mich voll an ,
atmete tief , — dann sagte er :

„Wie Sie aus der zerrissenen Pho¬
tographie ersehen haben , die er mir
zurückgeschickt bat , bestand zwi¬
schen u-nts beiden seit kurzem ein
Konflikt .“

„ Sonst mit niemand ? Ist keine
Frau im Spiel ? Sie müßten das doch
w ' sr-en als intimer Freund ? “ Noch
bevor er aiber antworten konnte ,
fragte ich unvermittelt :

„Hatte Bratt e ;ne Freundin ?"
Abermals geschah etwas , das die

Situation Kotimams nicht günstiger
gestaltete . Er wurde rot im Gesicht
und bevor er anwortete . flog sein
Blick rasch zu Stahl hmüber , der
sch ’ v '-' - end vor ach hin sah . Dann
sagte er :

„Ja . Bratt war mit Fräulein Gar -
van , die heute abend die weibliche
Hauptrolle spielte , sehr befreundet .“

„Gab es zwischen ihm und Fräu¬
lein Garvan in den letzten Tagen
ein Zerwürfnis ?“

Wiederum irrte ein flackernder
Blick Rottmanns zu Stahl hinüber ,
was mir nicht entging .

„Nicht daß ich wüßte - ich
habe nichts bemerkt .“

Ich sah , daß ich die Fährte auf
diese Weise nicht weiter verfolget )
konnte . Ich mußte Rottmann sozu¬
sagen in die Flanke fallen . Aber da¬
zu fehlten mir die Waffen , — Argu -
nier te, die zum Sprechen zwangen .

„Na, wir wollen heute das Ver¬
hör abbrechen . Herr Rottmann , es
bleibt dabei , Sie erscheinen morgen
12 Uhr in meinem Büro . Herr Stahl ,
auf Ihre weitere Vernehmung glaube
ich verzichten zu können . Herges¬
heim , lassen Sie zwei Schutzleute
hier zur Bewachung der Leiche , die
morgen früh abgeholt wird . Nun
wollen wir gehen .“

• Wir zogen unsere Mäntel an , ich
ordnete die Aufzeichnungen , d ' e ’ch
gemacht hatte , dann verließen wir
die Garderobe . Im Korridor brannte
eine einsame Notbeleuchtung Die
Portierloge war schon ’ geschlossen,

davor stand eine Feuerwache mit
einem riesigen Schlüsselbund in der
Hand und mehrere Schutzleute .

Auf der Straße verabschiedeten
wir uns von den zwei Künstlern .
Stahl und Rotfcmann gingen rasch
und ohne Gruß in verschiedenen
Richtungen auseinander .

Ich legte meinen Arm in den mei¬
nes Freundes .

„Komm , Alter , es Ist recht spät
geworden . Begleite midi noch ein
Stück Weges .“

Wir stellten unsere Kragen hoch
und gingen durch die frostklare
Nacht . Unsere Schritte hallten von
den Häusern , die Straßen waren
menschenleer .

Eine Weile schritten wir schwei¬
gend nebeneinander dahin . Dann
blieb ich stehen , legte meine Hand
auf Kellers Schulter und sagte ;

„Hältst du diesen Rottmann für
fähig , den Mord verübt zu haben ?“

Mein Freund lächelte über die
plötzliche Frage und sagte mit tau¬
send Zweifeln in der Miene :

„Eine Gegenfrage — glaubet du
denn , daß hier überhaupt ein Ver¬
brechen vorliegt ? "

„Davon bin ich fest überzeugt ,
solange ich nicht den Beweis von
Bratts Selbstmord besitze !“

„Vorläufig ist beides noch im Be¬
reich der Möglichkeit .“

Er hatte im Grunde recht ! Wir
gingen schweigend weiter . Aber
mein Verdacht war schon im Wach¬
sen .

„Rottmann verbirgt etwas . “ sagte
ich . „Ich habe durch das Verhör
den Eindiuok gewonnen , daß bed

ihm etwas nicht stimmt . Warum
bleibt er dabei , daß Bratt sich nicht
mehr rührte , während Stahl das
Gegenteil behauptet ? Was bedeutet
die Rücksendung der zerrissenen
Photographie mit einem für Rott¬
mann geradezu schimpflichen Vers
aus der Edda ?“

„Sicher hat es zwischen den bei¬
den einen Streit gegeben, “ erwiderte
Heller , , ,; ter vergiß nicht , daß diu es
hier mit Künstlern zu tun hast . Un¬
berechenbare Stimmungsmenschen .
Deswegen muß es doch nicht gieich
zu Mord und Totschlag kommen .
Darin batte Rottmann recht . Man
kann die Annahme , daß Bratt frei¬
willig in den Tod gegangen , nicht
von vorherein ablehnen .“

Auch darin mußte ich Keller in¬
nerlich beipflichten . Dennoch — ich
konnte mich vom Argwohn nicht be¬
freien .

„Rätselhaft , daß nach dem plötz¬
lichen Tode Bratts gleich zwei
Schauspieler in der Lage waren ,
seine Rolle weiter zu spielen . Das
ist mir vollkommen unerklärlich .“

Keller antwortete nicht ; ihn
mochte die gleiche Frage bewegen .
Das waren nun Dinge , die außer¬
halb unseres gewohnten Berufes
lagen . Rivalität zwischen heißblüti¬
gen Künstlern ? Theaterintrigen ?
Sollten hier die Gründe eines Ver¬
brechens zu suchen sein ? Schließlich
sagte ich;

„Ich habe mir einen Plan zurecht¬
gelegt . Vor allem werde ich morgen
früh , bevor ich Rottmann vernehme
Stahl aufsuchm . Vor Rottmann sagte
ich absichtlich , daß Stahl für mich

erledigt 9ei . Ich habe nämlich das
Gefühl daß Stahl mehr weiß , als
er mir erzählt hat .“ -

Was hältst du von dem Gardero¬
bier Stefaneck ? “

„ Ist mehrmals vorbestraft wagen
Diebstahls . Ein Bekannter von mir
Natürlich werde ich mir auch den
Jungen vornehmen .“

Wir waren vor menen Hause
angekemman . Es fing zu schneien an .
Ein kalter Wind fegte durch die
öden Straßen .

„Na , gute Nacht , Keller . Danke
dir für deine Begleitung . Ich weiß
genau , daß wir hier ehe harte Nuß
zu knacken haben . Die Spuren sind
gefunden — aber, “ — ich hielt inne
und sah ihn fragend an 1— „meinst
du nicht auch , daß es sich hier um
ein verdammt schlau eingefädeltes
Verbrechen handelt ? “

„Ich kann mich nicht von dem
Gedanken befreien , daß hier ein un¬
glücklicher Künstler Selbstmord be¬
ging . Beide Herren sagten doch
übereinstimmend aus , daß Bratt ein
unzugänglicher , menschenscheuer
Sonder 1‘ng war .“

Eine Weile standen wir stumm ln
Gedanken und sprachen kein Wort .
Dann trennten wir uns mit einem
kräftigen Händedruck .

•
Die Morgenblätter brachten den

Bericht über den aufsehenerregen¬
den Tod des beliebten Schauspie¬
lers Bratt , und die ganze Stadt er¬
örterte den erschütternden Vn - fall

(Foitsetzung folgt.)
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VON CHEFREDAKTEUR FEL

GROSSEN REISE
X RICHTER

V.
Es gibt vieles in Amerika, was an

unser altes Europa erinnert . So sehr
diese Neue Welt heute ein eigenes Ge¬
sicht und eine eigene Lebensform hat ,
so sehr begegnet man drüben doch
Immer wieder den Beweisen, welchen
Einfluß die Alte Welt hatte und eigent¬
lich immer noch hat .

Natürlich treten diese Dinge immer
mehr in den Hintergrund und machen
einer „typisch amerikanischen“ Entwick¬
lung Platz . In einzelnen Teilen aber
ist der alte , europäische Einfluß, der
vor Generationen mit den ersten Ein¬
wanderern ins Land kam, bis heute
erhalten geblieben.

Die stärkste Erinnerung an diese Pio¬
nierzeit findet man wohl in der Gegend
von Lancaster im Staate Pennsylva -
nien . Dort ist insbesondere das deut¬
sche Element sehr stark vertreten .
Nicht nur , daß auffallend viele Namen
die deutsche Herkunft verraten , viele
Leute sprechen dort einen Dialekt , der
„Pennsylvania Dutch“ genannt wird .
Wörtlich übersetzt müßte das „pennsyl-
vanisch-holländisch“ sein. Es ist aber
ein süddeutscher Dialekt , der aller¬
dings im Laufe der Jahre mit einigen
holländischen und einigen englischen
Worten vermengt wurde . Ich könnt©
mich mühelos mit Leuten , die diese
Sprache beherrschen , unterhalten , sie
verstanden mein Deutsch und ich die¬
ses sonderbare Pennsylvania -D.utch.

Die genaue Herkunft dieser Sprache
wird verschieden erklärt . Am glaub¬
haftesten ist wohl, daß es sich um
deutsche Auswanderer handelt , die auf
ihrem Weg in die Neue Weit einige
Zeit in Holland Station machten. Nach
ihrer Ansiedlung in Pennsylvanien
nannte man sie dann deshalb , aller¬
dings irrtümlich . Holländer (Dutch) .
Daß sich ihre Sprache bis heute er¬
halten hat , geht darauf zurück, daß
die meisten dieser Einwanderer einer
Glaubensrichtung angehören und sehr
streng geführte Sekten bilden . Sie
haben nicht nur ihre Sprache, sondern
auch ihre Lebensgewohnheiten und An¬
sichten sehr konservativ erhalten und
leben tatsächlich heute vielfach noch
so wie vor 150 Jahren . Inmitten einer
Welt , die von Fortschritt und Technik
beherrscht wird , verzichten sie auf
alle Errungenschaften der modernen
Zelt. Ihr Glauben erklärt alles, was mit
Technik zusammenhängt , als Machwerk
d as Teufels. Sie verwenden daher keine
E ' ektrteität , keine Maschinen und hal¬
ten sich von allem fern , was irgendwie
damit zusammenhängt . Am reinsten
hat sieh die Sekte der „Amish“ erhal¬
ten , die ihren Mitgliedern verbietet ,
einen anderen Beruf Zu erlernen als
Bauer oder jene Handwerksberufe , die
der Bauer braucht . Also Hufschmied,
Zimmermann , Wagner usw., aber auch
dann immer nur im Nebenberuf . Die
Hauptbeschäftigung ist Landwirtschaft .
Dabei wird alles mit eigener Kraft , mit
den Mitgliedern der eigenen Familie
geschafft . Pferde und primitive Geräte ,
wie Holzpflüge und Eggen gibt es,
aber keinerlei Traktoren . Dresch- oder
Mähmaschinen oder sonst irgendwelche
landwirtschal 1liehen Maschinen, ohne
die heute auch in Europa kein Bauer
mehr auskommt. Es wird mit der
Hand gebuttert , das Wasser kommt aus
einem alten Ziehbrunnen , und die Ruh*
einer Amish -Farm wird weder durch
ein Telephon noch durch ein Radio
gestört Natürlich benutzen die Amish
auch kein Auto, sondern sie fahren mit
pferdebespannten zweirädrigen Wägel¬
chen durch die Gegend. Niemals wird
ein Amish auf der Straße ein Auto an-
halten und bitten , mitgenommen zu
werden , wie es sonst ln Amerika (und
ja auch bei uns) durchaus üblich ist .
Wenn aber ein Wagen bei einem Amish
stehen bleibt und man ihn auffordert ,
mitzufahren , tut er es und freut sich
offensichtlich . Dieser sonderbare Zwie¬
spalt erklärt sich aus dem Glauben
dieser Sekte, wonach die Nächstenliebe
oberstes Gesetz ist. Es ist Pflicht, jedem

AM RANDE DER ZEIT . . . .

. UND DER ZEITUNG
Nun geht da » olle Jahr von cm», wie »o

viele» — die Nazi », die Reichsmark,*alle »
Ist entschwunden . . .

Es war ein reiches Jahr . — Reich an Er¬
trag für diejenigen , dl # gehortet hatten, '

reich an Verlusten für Konteninhaber , reich
an Enttäuschungen für alle , denen man
om Tage X ein U vorgemacht hat . . .

Manches Prestige Ist gesunken — aber
alle Preise sind gestiegen , nur der Tobak¬
mangel hat sieh gehalten . . .

Vieles Ist auch In dem Sande verlauten ,
out dem unser neuer Staat aufgebaut wer¬
den soll . — Die Entnazifizierung, die freie
Marktwirtschaft etc . pp . . . .

Man hat aber wenigstens Im Jahre 1948
beschlossen , daB der Völkermord ln Zu¬
kunft verboten werden soll . — Offenbar
war er bis Jetzt erlaubt . . .

Auch In Berlin sind Erfolge zu verzeich¬
nen. — Wo früher Viertracht herrschte,
regiert nun die Zwietracht . . .

In Bonn haben sieh unsere Politiker als
Garanten einer (west )-deutschen Zukunft
betätigt . — Hoffentlich wird dadurch die
Abspaltung der französischen Zone ver¬
mieden und Oficomexlko bleibt uns er¬
spart . . .

Es wurde heftig um Grundrechte gerun¬
gen . — Vielleicht sieht man doch Im
nächsten Jahr ein, dafl wir im Grunde
recht haben ? . . .

Nur der Friede kam noch Immer nicht .
Hofen wir . do9 er uns früher erreicht als
Oer nächste — ich meine, früher als nach
wefe 'en d ' Oi Jchrenl . . .

Und darauf wollen wir anstoßen , natür¬
lich nur mit unseren Gläsern . Es möge der
einzige Anstoß sein, den wir Im Jahre 1949
erregen ! — Prosit Neujahrl . . .

Zusammengestellt von hanoh

Mitmenschen zu helfen beziehungsweise
jeden möglichen Wunsch zu erfüllen .
Die Aufforderung , ein Auto zu bestei¬
gen und mitzufahren ist also ein
Wunsch, den man dem anderen nicht
abschlagen darf . Selbst aber den Wunsch
zu haben oder zu äüßern , wäre eine
schwere Sünde. Denn so ein Auto Ist
ja auch eine Erfindung des Teufels . . .

Die Angehörigen dieser Sekte sind
leicht an der Haartracht und der Klei¬
dung zu erkennen . Die Männer tragen
lange Bärte und schulterlange Haare,
die Frauen weiße Häubchen und
schwarze, ganz einfach geschnittene
Kleider . Die ganze Gemeinde bildet
nun nicht etwa eine streng in sich ge¬
schlossene Siedlung , sondern die Far¬
men der Amish liegen oft einzeln mit¬
ten zwischen anderen , mit allem mo¬
dernen Gerät ausgestatteten Anlagen.
Und das Erstaunlichste dabei ist : es
sind die saubersten und schönsten Far¬
men und ihre Erzeugnisse werden als
Leckerbissen geschätzt und gesucht. Die
schönsten Früchte , das beste Gemüse
und der delikateste Schinken in ganz
Pennsylvanien kommt von den Farmen
der Amish.

Verschiedene Male gab es Schwierig¬
keiten wegen dieser Sekte. Die Amtsh

unterhalten ihre eigenen Schulen mit
eigenem Lehrplan und schictcen ihre
Kinder nicht in die öffentlichen Schu¬
len. Damit verstoßen sie gegen Ge¬
setze. Da es nicht möglich war , die
strengen Regeln ihres Glaubens zu än¬
dern , mußte die Regierung nachgeben.
Genau so wie im Kriege , als die Amish
den Dienst der Soldaten verweigerten .
Man versuchte es im Guten und mit
Gewalt , sperrte einige hinter Schloß
und Riegel, und erreichte gar nichts.
Kein Amish war Soldat, niemals würde
einer eine Waffe benutzen oder gar
töten . Nächstenliebe, aber nicht nur als
Lippenbekenntnis , sondern in vorbild¬
licher praktischer Anwendung, bestimmt
das Leben dieser Menschen. Vieles ist
unverständlich im Leben dieser Sekte
manches scheint altmodisch, rückstän¬
dig, ja lächerlich. Und doch überwiegt
zuletzt ein ehrlicher Respekt , eine auf¬
richtige Bewunderung . Die Amish ver¬
zichten auf vieles, was wir für bequem
und notwendig halten . Sie sind dabei
aber sehr wahrscheinlich in ihrem Glau¬
ben und ihrer Lebensauffassung viel
glücklicher als die meisten anderen
Menschen.

Eine ähnliche Sekte , die im Laufe
der Zeit aber doch eine ganze Reihe

von Lodcerungen der Glaubensregeln
einführte , sind die Menoniten, die in
friedlicher Nachbarschaft mit den Amish
und der übrigen Umgebung auch um
Lancaster leben. Auch sie verweigern
den Kriegsdienst , besuchen kein Thea¬
ter und kein Kino, üben Nächsten¬
liebe und echtes Christentum . Aber sie
verwenden doch bereits landwirtschaft¬
liche Maschinen, haben Telephon und
Radio, empfinden eine Motorpumpe
praktischer als einen Ziehbrunnen und
wissen, daß so ein Auto mehr mit
Henry Ford zusammenhängt als mit
dem Teufel.

So sehr diese Beobachtungen die euro¬
päische Herkunft vieler Dinge in Ame¬
rika beispielhaft illustrieren , so sehr
kennzeichnen sie doch auch wieder
typisch amerikanische Wesenszüge. Mit
gegenseitiger Achtung und Rücksicht
begegnen sich Menschen oder Gruppen,
trotz verschiedenster Auffassungen und
Lebensgewohnheiten , trotz unterschied¬
licher Herkunft und Religion. Es ist
möglich auf der Grundlage einer rich¬
tig verstandenen - Freiheit , die jedem
gewährt wird , und die andererseits von
jedem nur soweit beansprucht wird ,
als sie dife gleichberechtigte Freiheit
des anderen nicht beeinträchtigt .

Deutsche Gemälde warten in Amerika auf ihre Rückkehr
Von unserem USA - Korre * pondenten Peter T. Heller

SAN FRANCISCO (Calif.) . Schlange¬
stehen für Lebensmittel ist in Deutsch¬
land wohlbekannt . Schlangestehen für
rationierte Gebrauchswaren oder so¬
gar für Kino- und Theaterkarten ist
auch hier während des Krieges gang
und gäbe geworden . Aber stundenlang
Im kalten Winterregen Schlange zu
stehen , um in ein Museum zu kom¬
men , ist wohl überall recht unge¬
wöhnlich. Und doch taten dieses nicht
weniger als 15 000 Menschen in San
Francisco , um zirka hundert berühmte
Gemälde besichtigen zu können.

Es handelt sich um einen Teil der 202
Meisterwerke aus der Sammlung des
Kaiser -Friedrlch -Museums ln Berlin,
welche von amerikanischen Truppen
in einem Salzbergwerk gefunden wur¬
den, aus Sicherheitsgründen nach
Washington geschafft und nun in 14
amerikanischen Städten gezeigt wer¬
den , bevor sie im April die Heimreise
nach Deutschland antreten . 54 Bilder
wurden bereits in diesem Jahre zu¬
rückgeschickt und hängen jetzt in
Wiesbaden. Die Gemälde sind unter
ständiger Bewachung von Mllitärpoli-
zei. Von deutscher Seite begleiten der
Direktor des Nürnberger National¬
museums, Dt . Ernst Günther Troche,und der Kunstberater der Militär¬
regierung , Dr . Karl Birkmeyer , die
Sammlung.

Der Hauptgrund der jetzigen Bund¬
reise ist der Wunsch , diese außer¬
ordentliche Gruppe von Bildern mög¬
lichst vielen Amerikanern zugänglich
zu machen, denen es normalerweise
nicht möglich wäre , nach Europa zu

fahren , um sie dort zu sehen. Nach
der ersten Ausstellung in Washington
wurden die Bilder ln New York, Phila¬
delphia , Chikago, Boston, Detröjt ,
Cleveland , Minneapolls und Portland
gezeigt Jetzt sind sie in San Fran¬
cisco, und nach weiteren zwei- bis
dreiwöchentlichen Stops in Los Ange¬
les, St Louis, Pittsburgh und Toledo
wird die Sammlung nach Deutschland
zurückgeführt werden .

Wie bereits gesagt ist das Interesse
des Publikums erstaunlich groß. San
Francisco hat von jeher eine starke ,
eigene Kunsttradition gehabt und ver¬
fügt über verschiedene, ausgezeichnete
Galerien und Museen. Aber 15 000 Be¬
sucher an einem einzigen Wochenende
hat man auch in dieser Stadt nur für
Fußballspiele oder die Weltausstellung
für möglich gehalten , jedoch kaum für
Bilder von Rembrandt , Rubens, Ver¬
meer und Botticelli.

Wie weit diese Kunstbegeisterung
geht, wird daraus ersichtlich, daß in .
der 310 800 Einwohner zählenden Stadt
Portland ln Oregon über 86 000 die
Ausstellung innerhalb von acht Tagen
besuchten. In Washington, wo die Aus¬
stellung vier Wochen lang offen war ,wurde eine Million Besucher gezählt,über 30 Prozent mehr als die gesamte
Einwohnerzahl der Hauptstadt der
Vereinigten Staaten . Außer dem
Kunstgenuß für das amerikanische
Publikum dienen diese Ausstellungen
vor allem den deutschen Kindern in
der amerikanischen Zone Deutschlands.
Sämtliche Eintrittsgelder werden von

den Museen an die Nationale Kun^t-
galerle in Washington gesandt , von
welcher sie an ein Hilfswerk für die
deutschen Kinder weitergeleitet wer¬
den. Der Eintritt ist an und für sich
gering , das heißt 30 Cents für Erwach¬
sene und 10 Cents für Kinder , aber
durch die Millionen von Besuchern
kommt eine stattliche Summe zusam¬
men, durch die die Auslandsreise der
deutschen Bilder einen bedeutenden
Zuschuß für die Wohlfahrt deutscher
Kinder darstellt

Die Zeitungen hier in San Fran¬
cisco, welche die Ankunft der Samm¬
lung auf ihren ersten Seiten begei¬
stert begrüßten , machten sich zu glei¬
cher Zeit auf freundliche Weise über
die außerordentlichen Sicherheitsmaß¬
nahmen lustig , welche die Armee über
die Ausstellung verhängt hat So ist
das friedliche De Young-Museum ge¬
radezu mit Militärpolizisten gespickt
die nicht nur darauf achten, daß das
Publikum den Bildern nicht zu nahe
kommt sondern es ist z . B . bei Strafe
„verboten “, mit Federhaltern Notizen
zu machen (Tintenklekse !) oder mit
dem Finger auf ein Bild zu zeigen
(den Grund hierfür wissen anschei¬
nend nur Generale im Oberkom¬
mando) . Da das Militär im öffentlichen
Leben Amerikas im Frieden nie auch
nur die geringste Rolle spielt wird
die soldatische Disziplin in den Ge¬
mäldegalerien gutmütig bespöttelt
aber aus Notwendigkeit befolgt

In einem zweiten Artikel werden
wir auf die hiesige Ausstellung selbst
noch weiter eingehen.

Brennpunkte der WelfpolHik im Jahr 1948
Das wichtigste weltpolitische Ereig¬

nis des vergangenen Jahres ist die
Bildung einer Abwehrfront der west¬
lichen Welt gegenüber der Sowjet¬
union. Mit der West-Union zwischen
England , Frankreich und den Benelux¬
staaten wurde der Kern eines west¬
europäischen Bündnissystems geschaf¬
fen . Die Erweiterng der West-Union
zur Atlantik -Union steht unmittelbar
bevor . Damit wird von den USA das
kontinentale Prinzip zugunsten der
„Ocean-Llnking-Unlty"

, der meerver¬
bindenden Einheit , aufgegeben . Das
Ziel ist, im Bunde mit den Randgebie¬
ten Europas eine ozeanische Organi¬
sation , ein weltumspannendes Vertei¬
digungssystem , aufzubauen . Wie zur
Zeit der Epochenscheide zwischen
Mittelalter und Neuzeit wachsen heute
neue Gestaltungskräfte heran , die das
Antlitz der Erde von Grund auf ver¬
ändern .

Die wichtigsten Brennpunkte des
weltpolitischen Geschehens im letzten
Jahr werden auf unserer Karte noch
einmal in unseren Blickpunkt gerückt.
Wie man sieht , liegen diese Brenn¬
punkte fast alle am Rande des großen
Machtbereichs der UdSSR, dort , w*
sich der Festlandkoloß an das Welt¬
meer heranschiebt . An der Berliner
Frage entzündete sich um die Mitte
des Jahres eine schwere Krise zwi¬
schen Ost und West, die in unvermin¬
derter Stärke anhält . Das Problem
Griechenland ist noch ebenso weit von
einer Lösung entfernt wie vor einem
Jahr . Nach wie vor tobt der Bürger¬
krieg . An der Entschlossenheit der
USA , das vom Mittelmeer umspülte
Land vor dem Status eines Satelliten
der UdSSR zu bewahren , hat sich
nichts geändert . Die erbitterten Kämpfe,
die nach Aufgabe des britischen Man¬
dats zwischen Juden und Arabern ln
Palästina ausbrachen , haben mit einem
Sieg der jüdischen Streitkräfte ge¬
endet . Indessen muß man für die end¬
gültige Beilegung des Konflikts das
Ergebnis direkter Verhandlungen zwi¬
schen Juden und Arabern abwarten .
Die gewaltsame Eingliederung des
von einem Moslem beherrschten , aber

von Hindus bewohnten Fürstenstaates
Haiderabad in die Indische Union
wurde ohne wesentlichen Widerstand,
hingenommen. Die Beziehungen zwi¬
schen Indien und Pakistan werden
aber weiterhin durch die Kaschmir-
Frage belastet . In Indonesien , einem
der reichsten Rohstoffgebiete der Welt,
haben holländische Streitkräfte am
18. Dezember eine neue „Polizei¬
aktion* gegen die Indonesische Repu¬
blik begonnen, nachdem der Versuch
gescheitert war , die Republik zur Teil¬
nahme an der Bildung einer Regie¬
rung für die Vereinigten Staaten von
Indonesien zu veranlassen . Die Indo¬
nesische Republik umfaßt West- und
Mittel-Java sowie den größten Teil
Sumatras mit etwa 30 Millionen Ein¬
wohnern (von Insgesamt 76 Millio¬
nen). In Indochina setzen die kom¬
munistischen Partisanen unter Ho
Chi -Mlnh ihren Kampf gegen die
französischen Streitkräfte fort . Auch
in Burma und der britischen Kolonie

Malaya kam es im vergangenen Jahr
zu Kämpfen mit Partisanen .

Die Spannungen ln Südostasien sind
eine Auswirkung der großen Umwäl¬
zung, die seit Jahrzehnten in China
vor sich geht und aus der Berührung

der alten rinheimischen Kultur mit
der westlichen Zivilisation herausge¬
wachsen ist Tschiang Kai-schek ist an
der Aufgabe gescheitert , dem 400 Mil¬
lionenvolk eine auf dem Grundsatz
der Volkswohlfahrt aufgebaute Sozial¬
ordnung zu geben . Die Lösung dieser
Aufgabe haben sich die reformfreu¬
digen, aber keineswegs eigentums¬
feindlichen chinesischen Kommunisten
unter Mao Tse-tung zum Ziel ge¬
setzt. Ihr erbitterter Kampf gegen
Tschiang Kai-schek hat sie jetzt nach
der Besetzung der ganzen Mandschurei
bis vor die Tore Nankings geführt
Die Frage scheint heute nur noch zu
sein, ob die chinesischen Kommunisten
mit den reformwilligen Kräften des
Kuomintang ein Bündnis eingehen
oder zur Alleinherrschaft in China
kommen werden . In den USA vertraut
man offenbar darauf , daß ein wirt¬
schaftlicher Aufbau Chinas — so oder
so — nicht ohne USA-Hilfe möglich
wäre . Im übrigen begnügt man sich

mit dem Ausbau der Positionen in
Japan und der Aufrechterhaltung der
Besetzung Süd-Koreas, wo sich die
Kluft zwischen Nord und Süd im ver¬
gangenen Jahr weiter vertieft hat .

Dr. W. P.
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Geschichten von anno 1948
Zusammengestellt von Gerhard Sonntag

. . und beantragen wir , als offi¬
zielle Besitzer des Mondes anerkannt
zu werden “ . Das ist kein April- oder
Silvesterscherz , sondern ein Ausschnitt
aus einer Schrift zweier Amerikaner
an das US-Innenministerium . in der
sie beteuern , gesund an „Körper und
Geist“ zu sein . Innenminister Krug
zog daraufhin die Liegenschaftsver¬
waltung der USA zu Rate , die zu dem
Schluß kam , der Antrag der beiden
Amerikaner sei unannehmbar , weil
die Hoheitsrechte der USA auf dem
Mond bisher noch niemals verkündet
worden sind. Außerdem sei es für An¬
tragsteller unerläßlich , vor der Eigen¬
tumsübertragung den in Frage kom¬
menden Grundbesitz persönlich zu be¬
sichtigen.

Ein deutsches Ehepaar wollte auch
übersiedeln . Allerdings nicht auf den
Mond — in Deutschland hat man
etwas anders gelagerte Sorgen —, son¬
dern von Köln nach Hamburg . Es* war
ihnen aber ebenso unmöglich, wie
auf den Mond zu kommen, denn sie
bekamen als Ehepaar keine Zuzugs¬
genehmigung . Hamburg nahm nur
Einzelpersonen auf . „Kapitulieren —
nie“

, sagten sie jedoch und — ließen
sich scheiden. Jetzt bekamen sie —
jeder einzeln , wie es das Gesetz be¬
fahl — ihren Zuzug und — heirateten
wieder .
. Mit verbundener linker Hand er¬
schien Herbert Wasserburg aus Nürn¬
berg im Frühjahr 1948 zur Abitur¬
prüfung . Er bestand mit „Auszeich¬
nung “ ; in dem Verband war ein
Drahtnetz als Antenne eingebaut , den
dazugehörigen selbstgebastelten Kurz¬
wellensender hatte er in der Tasche.Vor dem Examensgebäude hatten
seine Freunde , die ebenfalls selbst¬
gebastelte „Gegenfunkstelle “ errichtet
und gaben ihm die Ergebnisse der
Prüfungsaufgaben durch, die sie drau¬
ßen in aller Ruhe mit vereinten Kräf¬
ten lösten . Der Schwindel kam zwar
heraus , aber die Nürnberger Lehrer
hatten Humor . Sie fanden , daß der
Prüfling auf jeden Fall „bestanden *
hatte .

Nicht Bescheid wußten hingegen
jene zwei illegalen Grenzgänger , die
Fische aus der britischen Zone in die
Ostzone schmuggeln wollten . Bei Ma¬
rienborn wurden sie von Sowjetsol¬
daten geschnappt und ln einen Keller
gesperrt . Sie mußten dort bleiben, bis
sie ihren ganzen Fischvorrat aufge¬
zehrt hatten . Der eine Inhaftierte
konnte lachen, er hatte seinen Eimer
Bücklinge in einem Tage leer . Der
andere aber schlang an seinem Fäls¬
chen Salzheringe zwei Wochen . Er
weiß nun , daß Anordnungen der Be¬
satzungsmächte manchmal schwer zu
verdauen sind.

Die Bewohner des Regierungsbezirks
Aurih in Niedersachsen haben das
S

uch festgestellt , als sie in ihrem amt-
chen Schulblatt lasen , daß laut An¬

ordnung der britischen Militärregie¬
rung das Nibelungen- und das Gu-
drunlled als verbotene Schriftwerke
zu betrachten seien und infolgedessen
im Schulunterricht nicht mehr behan¬
delt werden dürften . Auch Walther
von der Vogelweide ist in Aurlch und
Umgebung „verboten “ .

Die französische Militärregierung in
Tübingen setzt den Hobel bei der Um¬
erziehung in etwas neuerer Zeit an.
Sie untersagte dem Tübinger Theater ,Leasings „Minna von Barnhelm “ zu
spielen, weil in diesem Stück ein
Franzose verächtlich gemacht werde .
Auch Zuckmayers „ Des Teufels Gene¬
ral " , „Der Hauptmann von Köperfick "
und Borcherts „Draußen vor der Tür“
dürfen nicht aufgeführt werden , weil
darin Milltärpersonen zu sehen sind.Die Amerikaner hingegen sind in
Punkto „Militarismus “ nicht so emp¬findlich. Als die BIzonesier ihre für
das STEG-Programm im Wert von 00
Millionen Dollar aufgekauften Waren
aus US-Armeebeständen auspackten,entdeckten sie unter allerlei Nütz¬
lichem — nicht eben zu ihrer Freude
— einige Millionen Patronentaschen ,Halsbinden , Brotbeutel und Fußlap¬
pen. Sie hatten nur zwei Prozent der
Waren vor dem Kaufabschluß besich¬
tigen dürfen und stellten nun fest , daß
sich andere Länder bereits die besten
Waren zuvor ausgesucht hatten .

Die Hamburger Stadtväter haben es
mit einigen Töchtern ihrer Gemeinde
scheinbar sehr schwer. In einer Nacht
griff die Gesundheitspolizei Altona
bei einer Razzia in den Hamburger
Vergnügungslokalen um St. Pauli 02 .15
Berta G . (16 Jahre ) , Lehrmädchen,
03 .00 Uhr ihre Mutter , Frau Luise G .,und 04 .95 Uhr ihre Großmutter , Frau
Hanna H ., auf . Ihr „Gewerbe“ hat die
Währungsreform jedenfalls gut über¬
standen .

Lob und Ehren kassierte hingegender amerikanische „abstrakte “ Maler
Paul Fontaine in der Presse . Seine
Bilder wurden auf einer Ausstellungim Studio für Kunst in Wuppertal
gezeigt. und so fühlt man die
schreckhafte Zeitnähe dieser abstrak¬
ten und uns doch so nahen Kunst
beim geruhsamen Betrachten dieser
Werke“

, hieß es in der Kritik einer
westdeutschen Zeitung . Als der Künst¬
ler selber kam und die Schau besich¬
tigt , stellte er jedoch fest , daß seine
Bilder verkehrt herum aufgehängtworden waren .

Verkehrt herum hatte auch Radio
Stuttgart das Tonband eines Musik¬
stücks von Paul Hindemith aufgespult .Durch ein Versehen der Technik lief
es in einer Hindemith-Konzertsendungrückwärts ab. Nur ein einziger Hörer
merkte es .

Nun ist auch das Band des Jahres
1948 abgelaufen . Es schien sich manch¬
mal ebenfalls rückwärts zu bewegen.Ein neues Jahr beginnt . Geh’n wir —
aber vorwärts 1
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Liebes Jahr 1949 ! Wir werden,weil das so üblich ist, heute abend ,wenn die Glocke zwölfmal schlägt ,unsere Gläser erheben und auf Dei¬

nen guten Start anstoßen. Das tun
Millionen Menschen in aller Welt .
(Streng genommen natürlich nur
diejenigen, die über eine entspre¬
chende Flüssigkeit verfügen, mit der
*ie anstoßen können.)

Ich meine , daß soviel gute Wün¬
sche, die Dir in dieser Stunde dar¬

weißt das alles vielleicht nicht. Du
weißt noch ' nicht, wieviele Gefahren
Deiner Schönheit und Deinem An¬
sehen drohen. Du müßtest also ,wenn ich Dir das in Deiner Ge¬
burtsstunde sagen darf, wie keiner
Deiner Vorgänger zu jeder Minute
hellwach sein . Du müßtest spüren,wenn falsche Menschen Dich von
Deinem geraden Wege abbringen
wollen , Du müßtest — erschrick
nicht ! — das intelligenteste Kind
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§* fleht bergauf . . . Oeht's bergauf ? Wir hoffen 1 1 alte !
Foto: Erich Bau«

gebracht werden, ein bißchen Ein¬
druck auf Dich machen müßten. Daß
Du also kritisch beobachtet werden
wirst, möchte ich Dir sagen , wenn
Du Deine ersten Schritte tust Es
ist nicht so wie früher , da die
Menschheit wie eine Legion guter
Onkels und Tanten um das Neuge¬
borene herumstand und amüsiert
dessen erste tollpatschigen Bewe¬
gungen belächelte. Denn Du mußt
wissen , daß die Kinder, die seit
einer Reihe von Jahren just immer
an diesem Abend und zur gleichen
Stunde geboren wurden, zunächst
immer hübsche pausbäckige Gebilde
waren , viele Vorschußlorbeeren von
allen Seiten erhielten , dann aber
von Tag zu Tag häßlicher wurden
und schließlich so unansehnlich, daß
kein Mensch , den auf sich* hielt,etwas mit ihm zu tun haben wollte.

Nicht wahr , Du willst doch sicher
nicht , daß es Dir im Laufe der
nächsten 365 Tage ebenso ergeht.
Und darum eben schreibe ich Dir
ja . Du bist noch unerfahren und

sein , das seit langer Zeit in die
Welt gesetzt wurde.

Das ist, ich weiß sehr wohl, ein
bißchen viel auf einmal. Noch da¬
zu, wo Du Dich gerade anschickst ,den ersten Atem zu schöpfen . Aber
ich sage Dir das alles, weil ich es
gut mit Dir meine. Schon stehen
andere bereit, die Dir Dinge erzäh¬
len möchten , die Dir beim ersten
Anhören vielleicht besser gefallen
als meine Gedanken. Aber gerade
deshalb sage ich Dir das alles heute
schon. Vielleicht ist es morgen schon
zu spät

Du mußt nicht meinen, und damit
möchte ich mein kleines Brieflein
beschließen , daß Du nicht auch auf
andere Weise Dein Dir vorgeschrie¬
benes Alter erreichen wirst . Aber
Millionen Menschen werden Dich
verfluchen , wenn Du falsche Wege
gehst. Denn wir sind alle doch so
sehr an Dein Geschick gekettet.
Übers Jahr werden wir sehen , ob
Du standhaft und tapfer warst . Bis
dahin laß Dir von Herzen alles
Gute wünschen.

Dein Carolus .

Letzte Sfadfnachrichfen von 1948
Wie verkehrt in der Neujahrsnacht . . .

. . . die Karlsruher Straßenbahn
Am 31 . Dezember 1948 verkehren nach

Schluß des allgemeinen Straßenbahnver¬
kehrs im Abstand von 30 Minuten ab
22 .30 Uhr bis 2 Uhr ab Marktplatz nach

. Durlach und Knielingen mit Anschluß zum
Hauptbahnhof über Ettünger - und Karl-
straße und nach Daxlanden Sonderwagen
der Straßenbahn . Letzte Wagen nach
Schlachthof ab Knielingen , Daxlanden ,
Durlach 2.30 Uhr, ab Hauptbahnhof 2 .20
Uhr . Ab 24 .00 Uhr Sonderwagen — Nacht¬
tarif .

. . . und die Albtalbahn?
In der Neujahrsnacht verkehren zwi¬

schen Ettlingen—Karlsruhe bezw . Karls¬
ruhe -Rüppurr und zurück folgende Züge :
Ettl .—Khe. u . zrck . Pendelverk . Khe.-Rüpp.
Ettlingen ab 23 .38 Uhr,- Khe. ab 0 .01 Uhr
Karlsruhe „ 0 .31 „ Rüpp. „ 0 .10 Uhr
Ettlingen „ 0 .58 „ Khe. „ 1.31 Uhr
Karlsruhe , , 2 .01 „ Rüpp. „ 1.40 Uhr

Nähere Auskunft am Fahrtenschalter .
Postdienst an Neujahr

Postamt 1 (Hauptpost ) : Schalterdienst
am 1. und 2. Januar wie an Sonntagen
10—12 (Schließfachabholung bis 13 Uhr) .
Briefzustellung am 1. und 2 . Januar je
einmal . Geldzustellung am 1. Januar .

Postamt 2 (Hauptbahnhof ) : Schalter¬
dienst am 1. und 2 . Januar wie an Sonn¬
tagen 7 .30— 19 Ujir. Paketzustellung am
1. Januar .

Die Schalter der Stadtpostämter Guten¬
bergplatz , Gerwigstraße , Ettlinger Tor,
Weiherfeld , Roonsraße , sowie Beiertheim
und Rintheim sind am 1. und 2 . Januar
geschlossen : diejenigen der Postämter in
Knielingen , Rüppurr , Grünwinkel , Dax¬
landen , Mühlburg und Durlach wie an
Sonntagen geöffnet . — In den Vor¬
orten findet am 1. und 2 . Januar eben¬
falls eine Briefzustellung statt , dazu am
1, Januar eine Geld- und Paketzustellung .

Entlassungen bei der AAK
Da die Schutträumung nicht mehr ln

dem bisherigen Umfang und Tempo fort¬
geführt werden kann , müssen zum Jahres¬
wechsel zahlreiche Betriebsangehörige der
AAK entlassen werden . Der Oberbürger¬
meister und die Oberbauleitung der AAK
richtete aus diesem Grunde einen Aufruf
an die Karlsruher Industrie , den Handel
und das Gewerbe und bittet , die freiwer¬
denden Arbeitskräfte aufzunehmen . Bei
den zu entlassenden Personen handelt es
sich Insbesondere um Techniker , Kauf¬
leute , Handwerker , Fach- und Hilfs-
Rathaus vertretenen Parteien erhältlich . ( :)

Stadtrat beschäftigt sieb mit
Staatstheater

Eine öffentliche Stadtratssitzung findet
am kommenden Dienstag , den 4 . Januar
1949, 15 .30 Uhr, im kleinen Saale des
Konzerthauses statt . Die Tages¬
ordnung enthält u. a . Tätigkeitsbericht
der Stadtverwaltung für das Jahr 1948
und Berichterstattung über das Badische
Staatstheater , Zuschuß für das Rechnungs¬
jahr 1948. Eintrittskarten sind ab Montag ,
den 3 . Januar 1949, beim Pförtner des
Neuen Rathauses , Beterthetmer -Allee 16 ,
sowie in den Sekretariaten der auf dem
Rathaus vertretenen Parteien erhältlich .

Einbruch in ein Bienenhaus
Auf Gemarkung Weiherfeld wurden ein

Bienenhaus erbrochen , die Waben von 15
Bienenvölkern ausgeschnitten und etwa
1,5 Zentner Futterhontg entwendet , so daß
dem Züchter neben dem Verderb seiner
Bienenvölker ein Schaden von etwa 750
DM entstanden ist . — Aus einer Metz¬
gerei in Rüppurr wurden mit Hilfe eines
Nachschlüssels 15 kg Rindfleisch gestoh¬
len . — Ein Wachmann der Wadi - und
Schließgesellsdiaft konnte bei seiner
Nachtkontrolle einen Einbruchsversuch In

Zur Jahreswende:
Zwölf Fragen an Oberbürgermeister Topper

Wird Karlsruhe ein neues Industriewerk mit 3000 Personen erhalten?
Bei einem Besuch zur Jahreswende legten wir Oberbürgermeister

Topper zwölf Fragen vor, die kommunalpolitische Angelegenheiten der
Stadt Karlsruhe betreffen. Während die ersten sechs Fragen sich mit dem
zu Ende gehenden Jahr beschäftigen , können die restlichen Fragen und
zugehörigen Antworten als ein Ausblick auf das vor der Tür stehende
neue Jahr gewertet werden. Die interessanteste Mitteilung des Ober¬
bürgermeisters war wohl die, daß mit einem großen Industrie -Unter¬
nehmen, das bis zu 3000 Personen beschäftigen kann, Verhandlungen
über dessen Ansiedelung in Karlsruhe im Gange sind. Nachstehendver¬
öffentlichen wir den Wortlaut der von der Redaktion gestellten Fragen
und der von Oberbürgermeister Töpper erteilten Antworten. Die Red.

1 . Frage : Welches war Ihrer Ansicht
nach das bedeutungsvollste Karlsruher
Ereignis des Jahres 1948?

Antwort : In allgemeiner Hin¬
sicht war natürlich die Währungs¬
reform das wichtigste Ereignis des
Jahres . Kommunalpolitisch möchte
ich die Verabschiedung des Wett¬
bewerbs um die Kaiserstraße als die
bedeutungsvollste Begebenheit be¬
zeichnen .

2. Frage : Welches war nach Ihrer
Meinung der wichtigste Beschluß des
Karlsruher Stadtrates während des ver¬
gangenen Jahres?

Antwort : Die einstimmige An¬
nahme der vom Planungsbeirat vor¬
gelegten Beschlüsse über den Wie¬
deraufbau der Kaiserstraße.

3. Frage : Welches war im Jahre 1948
der gröBte materielle oder personelle
Gewinn für die Stadt ?

Antwort : Der größte Gewinn
für die Stadt ist in der Tatsache zu
sehen , daß bis Jahresende zwei
Drittel der Trümmer beseitigt wur¬
den . Dadurch daß der größte Teil
der Arbeiten durch die AAK mit
Unterstützung (ler gesamten Bevöl¬
kerung (Ehrendienst) schon vor
der Währungsreform erledigt wurde,
hat - die Stadtverwaltung einen Ge¬
winn von vielen Millionen zu
buchen. Müßten die bereits erledig¬
ten Arbeiten heute noch getan wer¬
den, so wären dafür 12 Millionen
DM erforderlich.

4. Frage : Welches war der größte
personelle oder materielle Verlost für
Karlsruhe ?

Antwort : . Den größten perso¬
nellen Verlust sehe ich in dem tra¬
gischen Tod des Leiters der Karls¬
ruher Kunstakademie, Prof. Dr. Geh-
rig, von Dr. Ermarth und dessen
Mutter , StasjtsschauspielerinMelanie
Ermarth , sowie im Tod des Mitbe¬
gründers und Leiters der Karlsruher
Volkshochschule Dr. Bemays. — Der
größte materielle Verlust entstand
der Stadt durch die Währungs¬
reform. Allein die Stadtverwaltung
hat hierbei 45 Millionen RM ver¬
loren.

5. Frage : Sind Ihrer Ansicht nach lm
Wiederaufbau der Stadt Karlsruhe ln den
letzten 12 Monaten wesentliche Erfolge
erzielt worden und welche?

Antwort : Oh ja ! Zahllose oder
halbzerstörte Gebäude sind wieder
aufgebaut bezw . repariert worden,
viele Geschäftslokale sind neu er¬
richtet und vor allem sind die städ¬
tischen Betriebe ausgebaut worden,
von denen manche- eine Produktion
aufzuweisen haben, die über der der
Vorkriegsproduktion liegt.

6. Frage : Welches Ist zur Jahres¬
wende Ihr dringlichster Wunsch für die
Stadt und Ihre Bevölkerung?

Antwort : Wir möchten endlich
Frieden und daß die Demontagen
aufhören. Vor allem aber möchten

ein Uhrengeschäft in der Hardtstraße fest¬
stellen und einen Tatverdächtigen der
Polizei zuführen . pb.

Insulin im Schwarzhandel
Verschiedene Personen befaßten sich

gesetzwidrig mit dem Vertrieb von Insu¬
lin zu Schwarzhandeispreisen . In einem
Falle handelt es sich sogar um gefälschtes
Insulin , das zum Preise von 60 bis 100 000
DM für 1 Kilo ln den Verkehr gebracht
werden sollte . Dem Einschreiten der Poli¬
zei ist es zu verdanken , daß aus diesem
unsauberen Geschäft nichts geworden ist . :)

Gerüchte um den ASV Durlach
Seit einigen Tagen kursieren in Karls¬

ruhe und auch in benachbarten Städten
Gerüchte , wonach idle Mannschaft des ASV
Durlach auf einer Fahrt schwer verun¬
glückt sein soll . Teilweise wird sogar be¬
hauptet , es habe dabei Tote gegeben . Wie
wir von der Vereinsleitung erfahren , ist
das Gerücht darauf zurückzuführen , daß
ein Angehöriger der 1. Mannschaft ver¬
gangene Woche innerhalb der Stadt
Karlsruhe sich bei einem Verkehrsunfall
leichtere Verletzungen zuzog. Der betref¬
fende Spieler ist jedoch inzwischen wieder
hergestellt . :)

Hilfe ln der Not !
In unserer Weihnachtsausgabe veröf¬

fentlichten wir die Meinung , daß eine
arbeitslose Kontoristin in ihrer Verzweif
lung sieben Tage lang keine Nahrung
mehr zu sich nahm und sich ihrem Schick¬
sal überließ . Auf unsere Nachricht hin hat
ein Leser aus Grötzingen eine Geldspende
in Höhe von 10 DM für diese Frau zu¬
gesandt . Die Spende wird ihr überbraeht
werden , wobei der Verlag der „ Karlsruher
Neuen Zeitung " diese Hilfe noch in an¬
derer Weise ergänzen wird . ;)

#

„Die Mondrakete “ , ein lustiges Ka-
sperlespiel , steigt am Sonntag , den 2 . 1.,
14 .30 Uhr, bei den Karlsruher Puppen¬
spielen . Um 16 Uhr folgt das Puppenspiel
vom Kasperle im Königsschloß.

wir, daß endlich unsere Kriegs¬
gefangenen zurückkehren.

7. Frage : Wird die AAK die Schutt¬
räumung lm Jahre 1949 zu Ende führen
können?

Antwort : Die AAK könnte das
ohne weiteres schaffen . Wir werden
jedoch im Jahre 1949 mit der
Schuttaufräumung nicht fertig wer¬
den , da wir uns das finanziell nicht
leisten können. Aus dem Gesetz
über den Schutt-Zehner erhält die
Stadt ab 1949 ca. Vs Million D-Mark.
Das reicht für die Fortführung der
Arbeiten im bisherigen Umfang na¬
türlich nicht aus, während anderer¬
seits von der Stadt selbst nur ge¬
ringe Mittel zur Verfügung gestellt
werden können. Vielleicht gelingt es
jedoch , von der Gebäudeversiche¬
rung eine Anleihe aufzunehmen.

8. Frage : Welche Stellung nimmt der
Wohnungsbau lm kommenden Jahr lm
Rahmen der städtischen Bauvorhaben ein?

Antwort : Die erste Stelle !
Vorausgesetzt allerdings, daß die
steuerlichen Grundlagen geschaffen
werden, um den Wiederaufbau ‘ zu
finanzieren und ihm Zuschüsse zu
geben . Unsere größte Hoffnung fin¬
den Wohnungsbau ist, daß eine
Wiederaufbau-Bank für die Bizone
geschaffen wird.

#. Frage : Wird lm kommenden Jahr
etwas Entscheidendes zur Behebung der
bekannten Karlsruher Schulraumnot getan
werden?

Antwort : Die Karlsruher Schul¬
häuser werden im kommenden Jahr
hoffentlich alle unter Dach und Fach
kommen. Damit wird eine der größ¬
ten Sorgen der Stadtverwaltung seit
Kriegsende behoben sein.

10. Frage : Was Ist geplant, tun den
tausenden ln Karlsruhe untergebrachtenVertriebenen so bald als möglich eine
menschenwürdigeWohnung zn beschaffen?

Antwort : In erster Linie müs¬
sen alle noch aufbaufähigen, teilzer¬
störten Häuser und Wohnungenrest¬
los ausgebaut werden. Im übrigen
werden, wenn die finanziellen Vor¬
aussetzungen dazu geschaffen sind,
die Bau- und Siedlungsgenossen¬
schaften im kommenden Jahr eine
starke Aktivität entfalten , so daß
hoffentlich vielen Tausenden gehol¬
fen werden kann.

11 . Frage : Glauben Sie, daß Karls¬
ruhe sich aus seiner Abseitsstellung , in
die es nach Kriegsende gedrängt wurde,
In naher Zukunft wird befreien können?

Antwort : Es ist damit seit Auf¬
hebung der Zonengrenzen schon
wesentlich besser geworden. Eine
weitere Besserung verspreche ich
mir nach Schaffung eines einheit¬
lichen südwestdeutschen Staates.

12. Frage : Haben Sie bestimmte Vor¬
stellungen über die Förderung

a) des wirtschaftlichen Lebens ?
b) des kulturellen Lebens ?
c) der Behebung der dringendsten sozia¬

len Not in Karlsruhe ?
Antwort : Zu a) : Wir werden

uns auch weiterhin bemühen, neue
Industrien nach Karlsruhe zu be¬
kommen. Außer mit Siemens-Halske,
das vielleicht das größte industrielle
Unternehmen in Karlsruhe werden
wird, stehen wir zur Zeit in Unter¬
handlung mit einem anderen nam¬
haften Industriewerk , dessen Name
ich nodf nicht nennen möchte . Die¬
ses wird, wenn es voll ausgebaut
ist, eine Belegschaft von ca . 3000
Personen beschäftigen können.

Zu b ) : Uns liegt zunächst daran,
die wichtigsten kulturellen Insti¬
tutionen der Stadt zu erhalten : das
Staatstheater insbesondere und die
Technische Hochschule , der ja ohne¬
hin alle Liebe der Stadtverwaltung
gehört. Wir streben ferner als wich¬
tigstes den weiteren Ausbau der
Kunsthalle an und die Wiederein¬
richtung des Landesmuseums.

Zu c) : Die dringlichste Not kann
nur behoben werden, wenn es uns
gelingt, durch Heranziehung neuer
Industrie das wirtschaftliche Leben
der Stadt zu aktivieren.

Oberbürgermeister Töpper bat zum
Schluß den Berichterstatter . der
Karlsruher Bevölkerung auf dVsem
Wege seine Glückwünsche zum
Neuen Jahre Zu übermitteln. W.

Betrüblicher Jahresabschluß :

Eine Serie von VerkehrsunfäHen !
Zehnjähriger Junge in der Kaiserstraße tödlich

Im Bereich der Stadt ereigneten
sich gestern und vorgestern mehrere
Verkebrsunfälle, die zum Teil er¬
hebliche Sachschäden verursachten
und leider auch den Tod eines zehn¬
jährigen Karlsruher Jungen zur
Folge hatten . Hier ein Querschnittder wichtigsten Unfälle:
• Gegen 13 Uhr wurde gestern der
zehnjährige Heim Egner, wohnhaft
in der Kreuzstraße, als er an der
Kreuzung Ritter- und Kaiserstraße
die letztere überschreiten wollte,von einem Lieferwagen, der aus der
Pfalz stammte, angefahren. Der
Junge geriet unter die Räder des
Fahrzeugs. Der Tod trat wenigeMinuten später ein. — Das tragische
Ende dieses Jungen hatte eine große
Menschenmenge angezogen . Der
Fahrer , den nach den bisherigen Er¬
mittlungen vermutlich keine Schuld
trifft , war sichtlich erschüttert und
unfähig, weiterzufahren.

Von den übrigen Verkehrsunfäl¬
len, die erfreulicherweise keine Per¬
sonenschäden mit sich brachten, ist
insbesondere der in der Saarland¬
straße in Knielingen erwähnens¬
wert wo ein Personenkraftwagen' vermutlich infolge eines Lenkungs¬
schadens , gegen einen Oberleitungs¬

verunglückt
mast der Straßenbahn fuhr . Dieser
wurde dadurch so stark beschädigt ,daß der Straßenbahnverkehr ein¬
gestellt und durch Omnibusbetrieb
ersetzt werden mußte.

Schweren Schaden nahm die
Karlsruher Straßenbahn auch bei
dem gestrigen Zusammenstoß eines
aus der Adlerstraße kommenden
Bulldogigs (mit Anhänger) mit einem
Straßenbahnzug der Linde 4. die in
Richtung Osten fuhr . Beide Straßen¬
bahnwagen, insbesondere der An¬
hänger, wurden schwer beschädigt
und mußten abgeschleppt werden.
Sie werden längere Zeit aus dem
Verkehr gezogen werden müssen.
Die Scnuldfrage wird noch geklärt.

Ein weiterer schwerer Unfall er¬
eignete sich in der Knielinger
Straße. Dort geriet «in Lastkraft¬
wagen , dessen Führer wahrschein¬
lich unter Alkohodwirkung stand , auf
der leicht vereisten Fahrbahn ins
Gleiten' und fiel , nachdem er gegen
den Bordstein gestoßen war , um.
Hierbei drückte • er einen Ober¬
leitungsmast der Straßenbahn ab .
Die Ladung des Lastkraftwagens —
Fruchtsaft und Spirituosen — wurde
bei dem Unfall zertrümmert , so daß
größerer Sachschaden entstand . :)

Einschneidende Treibstoff kürzungen
Im Januar 40 Prozent Benzin und 60 Prozent Dieselkraftstoff

Wie uns vom Oberbürgermeister
der Stadt Karlsruhe und vom Land¬
rat mitgeteilt wird, ist die Treib¬
stoffversorgung gegenwärtig derart
angespannt, daß im Januar ein¬
schneidende Kürzungen der bisheri¬
gen Zuteilungen nötig geworden sind .
Die Kürzungen betragen für Benzin
etwa 40 Prozent gegenüber dem Mo¬
nat Oktober 1948, in Dieselkraft¬
stoff sogar 60 Prozent gegenüberdem

Giftiges „öl “ auf dem Schwarzmarkt!
Wie uns die staatliche Lebensmit¬

teluntersuchungsanstalt Karlsruhe
mitteilt, wurde in den letzten Ta¬
gen wiederholt beobachtet, daß auf
dem Schwarzen Markt trikresyl-
phospathaltiges öl als Salatöl oder
Backöl vertrieben wird. Trikresyl-
phospat sieht aus wie farbloses öl
ohne besonderen Geschmack , besitzt
aber höchste Gifteigenschaften. Die
Gesundheitsschäden treten oft erst
nach Wochen auf und enden vielfach
mit tödlichem Ausgang . :)

weniger
Monat Dezember 1948. Als Begrün¬
dung ihrer einschneidenden Maß¬
nahmen hat die Militärregierung die
mißbräuchlicheBenutzung von Fahr¬
zeugen angegeben. Dazu kommt die
stets wachsende Neuzulassung von
Fahrzeugen aller Art. Im Monat Ja¬
nuar können daher nur noch nach¬
stehende Bedarfsträger einigermaßen
berücksichtigt werden : 1 . Ernährung
(ohne Genußmittel) ; 2 . Gesundheits¬
dienst: 3 . Arbeiterberufsverkehr ;
4 . öffentliche Sicherheit. Die übrigen
Verbraucher können lediglich im
Rahmen der verbleibenden Rest¬
menge bedacht werden. :)

Bestandsaufnahme beim Textil¬
handel

Alle Betriebe des Handels nnd des
Handwerks , die Spinnstoffwaren führen ,
sind verpflichtet , mit dem Stichtag des
31 . 12 . 1948 Ihre Lagerbestände in Spinn¬
stoffwaren einschl . U .-Waren dem zustän¬
digen Wirtschaftsamt zu melden . Unrich¬
tige Angaben werden bestraft . Nähere Er¬
läuterungen sind in der neuen Ausgab«
des Amtsblattes enthalten . i)
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Karlsruher Ereignisse des Jahres 1948
Januar

16 . : Erste Sitzung des neugewählten Karls¬
ruher Stadtrates .

31 . : Josef Groß im 2 . Wahlgang mit 40 :2
Stimmen zum Landrat gewählt .

Februar
1. : Friedrich Topper wird auf 6 Jahre

zum Oberbürgermeister gewählt . Ge¬
genkandidaten waren nicht aufgestellt .

März
2 . : Stadtrat wählt Fr . Heurich als Bür¬

germeister , Dr. Ball und Dr. Guten¬
kunst als Beigeordnete .

11 . : Haushaltsplan 1947 mit 51 616 620 RM
Ausgaben ur.d 46 755 620 P.M Einnah¬
men angenommen .

14 . : Studio Karlsruhe eröffnet Sende¬
betrieb .

April
25 . : Beginn der Karlsruher Festwoche zur

Revolutions -Jahrhundertfeier Hundert¬
jahrfeier 1848/1948 .

Mai
2 . : Turmbergbahn besteht 60 Jahre .
3 . : Eröffnung der Käthe Kollwitz-Aus-

stellung .
5 . : Röntgenologen aus allen vier Zonen

beim Röntgenologen -Kongreß in
Karlsruhe .

18 . : 1. Deutscher Internisten -Kongreß in
Karlsruhe eröffnet .

Juni
4 . : Die Mörder Ludwig Marums werden

vom Landesgericht Karlsruhe zu
Zuchthausstrafen verurteilt .

5 .—7 . : Erdstöße in der Umgebung von
Karlsruhe .

10. : Erstes öffentliches Forum in Karls¬
ruhe .

20 . : Wichtigstes innerdeutsches Ereignis
seit Kriegsende : die Währungsreform
ist da !

Juli
I . : Oberbürgermeister Töpper erläßt

einen Aufruf an die Bevölkerung ,
den durch die Währungsreform mit¬
tellos gewordenen Studenten der T .H.
Freitische zu spenden .

11 . : Karlsruher Dreieckrennen .
23 . : Strafkammer des Landgerichts ver¬

urteilt den 29jährigen Willy Lorberg ,
den Mörder des Karlsruher Schnei¬
dermeisters Keck , zum Tode.

August
8 . : Eröffnung der Carl Hofer -Ausstellung

im Kunstverein .
24 . : Konferenz der südwestdeutschen

Länderchefs über die Vereinigung
Württemberg -Badens, Südbadens und
Südwürttemberg - Hohenzollerns in
Karlsruhe .

September
4 . : Erstes Nachkriegs-Sommemachtsfest

im Stadtgarten .
7 . : Karlsruher Stadtrat erhöht die Strom¬

preise .
Oktober

1. : Seminar für Sozialberufe nimmt
seine Tätigkeit auf.

1.—4. : 15 . Deutscher Stenografentag in
Karlsruhe .

3 . : Ueberreidrung des Ehrenbürgerbrie¬
fes der Stadt Karlsruhe an Staats¬
minister a . D . Dr. h . c . Remmele.

4 . : Stadtverwaltung kündigt die Ver¬
träge mit der AAK.

8. : 800 Arbeiter der AAK demonstrie¬
ren gegen Kündigung .

9 .— 11 . : ökumenische Tagung in Karls¬
ruhe .

10 . : Fußball -Städtespiel Karlsruhe —Basel
(1 :0) auf dem KFV - Platz.

14 . : Wahl der ,,Schönsten Karlsruherin " .
16 . : Rheinreederei Raab Karcher begeht

ihr hundertjähriges Bestehen .
17 . : Pastor Niemöller spricht bei . der Ein¬

weihung der Lutherischen Kirche an
der Kapellenstraße .

19 . : Bebauungsplan für die Kaiserstraße
vom Stadtrat einstimmig genehmigt .

20 . : Große Protest -Kundgebung der Ge¬
werkschaften gegen den Preiswucher .

November 1
3 . Zollfahndung und Kriminalpolizei

decken Millionenschiebung auf.
9 . : Stadtrat genehmigt die Ansiedlung

des Zirkus Holzmüller in Karlsruhe
und die Verpachtung des Schmieder-
platzes auf 8 Jahre .

12 . : Generalstreik gegen die hohen Preise .
18 .—20 . : 3 . kältetechnische Tagung , in Ett¬

lingen , veranstaltet vom kältetechn .
Institut der TH.

25. : Eröffnung der Schweizerischen Ar¬
chitektur -Ausstellung in Karlsruhe .

25 . : Der Präsident des Wirtschaftsrates ,
Dr. Köhler , sprach vor der Europa-
Union.

Dezember
3 . : Staatsschauspieler Kloeble 25 Jahre

beim Bad . Staatstheater .
4 . : Wieder - Eröffnung der Staatlichen

Kunsthalle .
9 . : Vierter Intendantenwechsel beim

Bad . Staatstheatev seit Kriegsende ;
Intendant Schulz-Domburg entlassen .

10 . : Brauerei Fr . Hoepfner begeht ihr
150jähriges Bestehen .

15 . : Hans Knappertsbusch dirigiert ein
Konzert der Bamberger Symphoniker .

18 . : Prof. Dr. Gehrig , der Direktor der
Akademie für bildende Künste , töd¬
lich verunglückt .

17 . : Uraufführung von Hans Rehbergs
„ Bothwell und Maria " am Bad .
Staatstheater . W.

Dienst der Aerzte und Apotheken
Aerzte : Karlsruhe - Stadt : Am 1 . Ja¬

nuar : Dr. Boeckelmann, Karl-Wilhelm -
Straße 25 , benutzt Telefon Nr . 8397 ; Dr.
Bühler , Leibnitzstr , 6 , Tel . 2452 ; Dr. v .
Ren?, Gartenstraße 52 , Telefon 2322 ; Dr.
Schwartzkopf , Maximilianstr . 10, Tel. 1325.
Durlach : Dr. Deis , Praxis : Badener Str . 4 ,
Privat : Karlsburgstraße 9 , Telefon 365 .
Rüppurr : Dr. Brauns , Breisgaustraße 2 ,
Telefon 7062 .

Am 2 . Januar : Khe.-Stadt : Dr. Neef ,
Melanchthonstr . 2 , Tel. 3858 ; Dr. Mut¬
scheller , Praxis : Marienstr , 53 , Tel . 9141 ,
Privat : Damaschkestr . 46 , Tel. 3686 ; Dr.
Kämmerer , Riefstahlstr . 4 , Tel. 8850 ; Dr.
Czerwenka , Kriegsstraße 155 , Tel . 2758 .
Durlach : Dr. Hoffmann , Bergbahnstr . 6,
Tel . 485 . Rüppurr : Dr. Zufall , Lebrecht-
straße 41 , Telefon 2782 .

Apotheken : Am 31 . Dez. und 1. Jan . :
Friedrich -Apotheke , Ostendstr . 2 , Tel . 2762 ;
Stadt -Apotheke , Karlstraße 19 , Tel . 177 ;
Märien -Apotheke , Marienstr . 43, Tel. 1245 ;
Charlotten -Apotheke , Ostendorfplatz 4 ,
Telefon 4492 ; Sophien -Apotheke , Uhland-
straße 38, Telefon 1180.

Vom 2 . bis 7 . Jan . : Löwen-Apotheke :
Kaisemtr . 99, Tel . 1460 ; Karl -Apotheke ,
Karlstr . 18b , Tel. 6717 ; Adler -Apotheke ,
Augartenstraße 37 , Telefon 8251 ; Sonnen-
Apotheke , Gebhardstraße 35, Tel . 1758;
Stern -Apotheke , Hardtstraße 38, Tel . 2039 .
Versa tnmlung 'skalender der Parteien

KPD . Ortsgruppenpolleitersitzung : 3 .
1 ., 18.00, Parteibüro ; Grünwinkel : Mit-
gliedervers . , 4. 1 ., 19.30, „Lokalbahn“ ;
Bulach: Mitgliedervers ., 5 . 1 ., 20 .00 ,
„Krone“ ; Rüppurr : MitgliederverB., S .
1., 20 .00, „Kaiser Friedrich “ ; Weststadt :

Mitgliedervers ., 6. 1 . , 20 .00, „Grafs
Weinstube“ ; Südstadt : Mitgliedervers .,
7 . 1 ., 20 .00, „Auerhahn “ ; Mühlburg :
Mitgliedervers ., 7. 1 ., 20.00 , „Brunnen¬
stube “ ; Oststadt : Mitgliedervers ., 7. 1 .,
20.00, „Burghof “ .

SPD . Vertretervers ., 3 . 1 ., 19.00,
„KLV“

, Ref. Schwerdtfeger ; Frauen -
vers ., 6 . 1 ., 19.30 , „Weißer Berg“

, Ref.
Pfarrer Loew, Ruffier , Schwerdtfeger ;
Hagsfeld : Hauptvers ., 7. 1 ., 20 .00,
„Bahnhof “ .

RSF . Mitgliedervers . , 8 . 1 ., 19.30,
„Nowack“.

Zum Jahreswechsel unbeständig
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Montag
früh : Wechselnd meist stark bewölkt,zeitweise Niederschläge, in Lagen ober¬
halb 500 m vielfach als Schnee, sonst
meist als Regen. Höchsttemperaturen
2 bis 7 Grad , Tiefsttemperaturen 0 bis
4 Grad . Bei nächtlichem Aufklaren
leichte Nachtfröste. Zeitweise lebhafte
westliche Winde.
Badischer Schneebericht v . 30. 12. 1948
Herausgegeben vom Amt für Wetter¬

dienst Karlsruhe
Das Tauwetter am Mittwoch ließ im

Schwarzwald die Schneedecke bis etwa
700 m Meereshöhe ab schmelzen. In
größeren Höhen traten bald wieder
leichte Schneefälle ein , so daß am Don¬
nerstag in Höhen um 900 m die
Schneehöhe um 15 bis 20 cm betrug .

_pie Sportverhältnisse waren allerdings
meist mäßig. In den nächsten Tagen
sind weitere Schneefälle — allerdings
in Höhen bis über 1000 m. zeitweise
mit Regen untermischt — zu erwarten .

AUS DEM RUNDFUNK- PROGRAMM
Freitag , 31 . Dezember

Stuttgart : 14 .00 Das Sportjahr 1948;
15.45 Werke v . Rossini , Lalo u . Glasou-
now ; 17,15 Werke v . Schubert , Weber u.
Brahms ; 18 .00 Für junge Menschen ; 18 .15
Ev. Gottesdienst ; 19.30 Ansprachen zum
Jahresschiaß ; 20 .00 Silvester tanz ; 21 .00
gSu guter letzt " , fröhl . happy -end ; 23 .50
Orgel u. Choral ; 24 .00 „Glück z . neuen
Jahr " , — Studio Karlsruhe : 15 .00 „Badi¬
sches Jahtes -Echo 1948" ; 16 .30 „Der Kno¬
belbecher "

, drahtloses Frage - u . Antwort¬
spiel zwischen Stuttgart , Heidelberg und
Karlsruhe , — Südwestiunk : 20 .00 IV. Sym-
3honie r . Brahms . — München : 20 .13

IM STAATSTHEATER . . .
steht heute im Großen Haus ein großer
Unterhaltungsabend unter dem Titel
„Fröhlich mit dem Badischen Staatstheater
ins neu# Jahr " auf dem Programm ; die
erst # Vorstellung beginnt um 18 .30 Uhr,
dis zweite um 21 Uhr , anschließend ist
großer Silvesterball . Im Kleinen Haus
kommt um 19.30 Uhr der von Alfons
Kloeble neuinszenierte Schwank „Der
wahre Jakob " von Arnold und Bach her¬
aus . — Morgen , Samstag , wird im Großen
Haus , wegen Erkrankungen im Personal ,
um 19.00 Uhr Mozarts „Zauberflöte " ;
im Kleinen Haus , um 19 .30 Uhr : „Dei
wahre Jakob " wiederholt . — Am Sonntag
geht im Großen Haus um 14 .30 Uhr Nico¬
lais „Die lustigen Weiber von Windsor " ,
um 19 .30 Uhr die Dostal -Operette „Cli¬
via "

, im Kleinen Haus um 19 .30 Uhr
„Der wähl# Jakob' 'io Szene,

Operette : „Boccaccio" v . Suppt . — Ber¬
lin : 20 .40 IX. Symph . v . Beethoven . —«

Samstag , 1. Januar
Stuttgart : 11 .30 Klav .-Konz. b-moll v.

Tsshaikowsky ; 12 .30 „Die zwölf Monde",
schwäb . Liederfolge ; 14 .15 Kinderfunk ;
15 .00 Klingender Vorschuß auf 1949 ; 17 .00
Zwischen gestern u. morgen ; 18 .30 Streich¬
quartett F -dur op . 96 v . Dvorak ; 19 .30
Zur Politik d . Woche ; 20 .00 Oper : „Mar¬
tha " v . Flotow ; 22 .00 Tanzmusik . — Süd¬
westfunk : 20 .00 Operette : „Die Fleder¬
maus" v . J . Strauß . — Frankfurt : 20 .15
Operette : „Die geschiedene Frau " v . L.
Fall . — München : 17 .00 Symph .-Konz.:
Konz. f. dopp . Streichorch ., Klav . u . Pauke
v. Martinu , Cello -Konz. v. Dvorak ,
V . Symph . v . Tschaikowsky. — Berlin :
20.15 „Auf großer Fahrt Ins neue Jahr " .

Sonntag , 2. Januar
Stuttgart : 8 .00 Landfunk ; 9 .00 Morgen¬

feier d . Methodistenkirche ; 9 .30 Aus d.
Schatzkästlein deutscher Musik u . Dich¬
tung ; 11 .00 Universitätsstunde : „Wand¬
lungen im Bild E . Mörikes " ; 11 .20 „Die
Winterreise " v . Schubert ;

' 13 .15 Die An¬
schlagsäule ; 13 .30 Klänge d . Heimat ; 14 .15
Kinderfunk ; 17 .00 „Ein Wintermärchen "
v. Shakespeares ; 18 .30 Kammerkonz . ; 19 .30r
Sport ; 20 .00 Heiterer Streifzug durch die
Welt d . Operette ; 22 .00 Zärtliche Weisen ;
22 .30 Dicher lesen aus ihrem Werk : Fr.
Schnack; 23 .00 Heiter klingt d . Sonntag
aus . — Südwestfunk : 17 .00 Symph .-Konz. :
Symph. D-dur Nr . 4 („Die Uhr") v .
Haydn , Konz. f . Violine u . Orch. D-dur
op. 77 v . Brahms, V. Symph . v . Beet¬
hoven , dazw, .Kritik d, Zeit" (A. Döblin).

DAS KULTURLEBEN UNSERER STADT
. . . am Jahresende vor - und rückschauend kritisch betrachtet

Auch im kulturellen Bereich — und hier
vielleicht sogar ganz besonders — war
das einschneidendste Ereignis des hinter
uns liegenden Jahres die Währungs¬
reform , die trotz zahlreicher (vornehmlich
in der Art ihrer Durchführung begründe¬
ter ) ungünstiger Begleitumstände im gan¬
zen gesehen durchaus positive Auswir¬
kungen hatte . Damit soll keineswegs ver¬
kannt werden , dafl die Geldumstellung
im einzelnen — man denke nur etwa an
freischaffende Künstler und Schriftsteller

sehr viele schwerwiegende , ja existenz¬
bedrohende Folgen nach sich zog und in
ihren letzten Konsequenzen noch in ver¬
stärktem Maße nach sich ziehen wird .
Aber andererseits wirkte sie doch eben
im Kunst - und Geistesleben ähnlich dem
Messer des Chirurgen , das mit schnellem
— selbstverständlich allerdings schmerz¬
haften — Schnitt das Kranke abtrennt ,
um das Gesunde zu retten . Und hierzu
war es namentlich auf dem Gebiete der
Kunst allerhöchste Zeit . War schon der
Geschmack des Publikums durch die zwölf
Jahre nationalsozialistischer „Kunstbetrach¬

tung " weitgehend verbildet und" — wie
die Kunst selbst — geknebelt , so führte
die Entwicklung von 1945 bis zur Finanz¬
reform zu einem Chaos , aus dem es bei
längerer Fortdauer kein Zurück mehr ge¬
geben hätte . Seien wir offen : Kein noch
so eintöniger und konventioneller Spiel¬
plan , keine noch so lustlose , einfallsarme
Inszenierung mit noch so schlechter Be¬
setzung , die nicht auf Monate hinaus aus¬
verkaufte Häuser gebracht hätte ; keine
„ Gesangsgans "

, die mit einem eigenen
Liederabend nicht zumindest finanziell auf
ihre Kosten gekommen wäre ; kein noch
so dilettantisches Variete - oder Kabarett -
Programm und kein noch so niveau - und
geistloser „Meisterabend froher Unterhal¬
tung"

, die nicht begeisterten Beifall ge¬
funden hätten ; kein in Inhalt und Form
noch so schlechtes Druckerzeugnis , deiji
nicht ein reißender Absatz gewiß gewesen
wäre . Und andererseits keine Kritik , die
dagegen auch nur das Geringste hätte
ausrichten können . '

Die bildende Kunst
In der bildenden Kunst war das er¬

freulichste Ereignis die Eröffnung der
Staatlichen Kunsthalle , das tragische der
schicksalvolle Tod von Prof. Gehrig .
Fand in der Staatlichen Kunsthalle noch
in den Sommermonaten die zu vielen De¬
batten anregende Matisse -Ausstellung
„ Jazz " statt , so hängen heute oder wie¬
der jene alten oberrheinischen Meister ,
die für die Entwicklung der deutschen
Malerei des Mittelalters den entscheiden¬
den Anstoß gaben . Zahlreiche Neuerwer¬
bungen haben die wertvolle Sammlung
inzwischen noch bereichert . Manches Bild,
das dem Zerfall preisgegeben schien,
konnte durch kunstvolle und fachmän¬
nische Restaurierung gerettet werden .
Wichtiger scheint uns indessen , daß die
Kunsthalle nicht zu einer musealen Gruft
w^ tvoller Gemälde , sondern zu einer
Kunststätte lebendigen Geistes werde .
Eine Gewähr hierfür glauben wir in der
Person von Direktor Martin zu besitzen .

Die Kunst-AkademieDAS PUBLIKUM IST KRITISCHER
Das hat sich grundlegend geändert ; das

Publikum ist kritischer geworden . Nicht
etwa auf Grund innerer Einkehr , oh nein .
Aber der Einzelne muß sich heute yrieder
Gedanken machen, ob ihm eine Veran¬
staltung oder ein Buch wertvoll genug er¬
scheint , um die sauer verdienten und so
leicht zwischen den Fingern hindurch¬
rutschenden D-Markscheine zu opfern . Und
das ist gut so ; nicht nur für das Publikum ,
sondern auch für manchen jungen Men¬
schen , der sich durch leichtgemachte Er¬
folge für einen Künstler halten mochte
und seinen Irrtum früher oder später —
vielleicht aber zu spät — doch hätte ein-
sehen müssen . Denn es waren ja nicht
nur Konjunkturritter , die sich während
dieser Zeit unberechtigter - oder unver¬
dienterweise in der Kunst breitgemacht
hatten und sie verwässerten . Sie alle
wurden — teilweise also zu ihrem persön¬
lichen Wohl , alle aber zum Wohle der
Kunst — in ihre Schranken verwiesen ;
und mit ihnen verschwanden die ebenfalls
wie Pilze aus der Erde geschossenen
Konzert - oder Veranstaltungsdirektionen ,
denen die merkantilen Belange ihrer Tä¬
tigkeit meist mehr am Herzen lagen als
uie künstlerischen .

Es ist nicht nur Geldmangel
Sowohl „Angebot “ als auch „Nach¬

frage " haben sich also beträchtlich ver¬
ringert . Logischerweise sollte es nun kei¬
nen Zweifel geben , daß jetzt ausschließ¬
lich wieder die Qualität des Gebotenen
entscheidet . An logischem Denkvermögen
scheint es aber noch verschiedentlich zu
mangeln . Sonst wäre es unmöglich , daß
man von gewisser Seite den schlechten
Besuch vieler Veranstaltungen — man
denke nur an die Vorstellungen des
Staatstheaters — ausschließlich auf den
Geldmangel zurückführen möchte. Einen
ungefähren Maßstab dürften hierfür die
wissenschaftlichen und allgemeinbildenden

Vorträge geben , wie sie vornehmlich von
der Volkshochschule , der Technischen Hoch¬
schule, den Katholischen und Evange¬
lischen Arbeitsgemeinschaften und dem
Volksbund für Dichtung durchgeführt
werden . Sie gingen hinsichtlich der Zahl
der Veranstaltungen und der der Be¬
sucher auch in der Reichsmarkzeit kaum
über das Normalmaß hinaus . Was hier in
den letzten Monaten an Einbußen ver¬
zeichnet werden mußte , dürfte effektiv
auf pekuniären Gründen beruhen . Daß
darüber hinaus aber auch noch breiteren
Bevölkerungskreisen die — wenn auch
mehr oder weniger bescheidenen — Mit¬
tel für Unterhaltung auf kulturelle Be¬
lange zur Verfügung stehen (und ausge¬
geben werden ) , das beweist das Konzert
der Bamberger Symphoniker oder ein
Blick in die Filmtheater , Konzertcafes ,
Tanzdielen und in Veranstaltungen wie
die mit Nena Kara , Theo Lingen und
Will Glahe , von dem Ball der Europa-
Union oder dem SilvestÄball des Staats¬
theaters mit Eintrittspr ^ en von 12 bis
15 Mark ganz zu schweigen .

Das ganz allgemein . Nachdem wir über
die Karlsruher Verlage , die Volkshoch¬
schule und ihren so unerwartet verstor¬
benen Leiter , Prof. Dr. Bemays , sowie die
Kath .-Ev. Arbeitsgemeinschaften bereits an
anderer Stelle ausführlich berichtet haben ,
sind im einzelnen noch die Bereiche des
Theaters , der Musik , des Tanzes und der
bildenden Kunst zu betrachten . Zwar
brachte das vergangene Jahr auch auf dem
Gebiet des Films insofern einen entschei¬
denden Fortschritt , als zu seinem Beginn
der freie Verleih innerhalb der Bizone
verwirklicht wurde , wozu vor kurzem nun
noch die Einfuhr französischer und öster¬
reichischer Filme kam ; eine eingehendere
Erörterung dieser Fragen würde indessen
den Rahmen einer lokal begrenzten Be¬
trachtung sprengen .

Die an Ansehen und Ruf immer mehr
gewinnende „Akademie der Bildenden
Künste " beweist , daß das Leben solcher
Kunstinstitute immer dann gesichert ist ,
wenn Wissen und Können , Tatkraft und
Energie berufener Lehrkräfte und Päda¬
gogen mit Umsicht, Erfahrung , Takt und
Verstand Studenten zu gewinnen und
aus - und fortzubilden vermögen . Unter
der . Leitung des allzufrüh verstorbenen
Direktors , des Wissenschaftlers und Ge¬
lehrten Prof . Gehrig , waren diese Vor¬
aussetzungen in geradezu idealer Weise
erfüllt . Was die Akademie der Bildenden
Künste an Bedeutung gewann , verlor lei¬
der die Badische Hochschule für Musik
inzwischen um das gleiche Maß.

Die bedeutenden Ausstellungen
Unter den vielen Ausstellungen des Ba¬

dischen Kunstvereins hinterließ die zu
Ehren des Karlsruher Malers , Karl Hofer ,
aus Anlaß seines 70 . Geburtstages den
nachhaltigsten Eindrude. Veranstaltet von
der Architekturabteilung der Technischen
Hochschule lernten wir in den gleichen
Räumlichkeiten in einer alle Gebiete des
Bauwesens umfassenden , übersichtlich ge¬
ordneten Musterschau die „Schweizerische
Architektur " kennen , bei der neben der
Unbekümmertheit um Materialsorgen vor
allem die technisch und künstlerisch aus¬
gezeichneten Treppenkonstruktionen auf¬
fielen . Die nachfolgende Verkaufsausstel¬
lung des Künstlerhilfswerks , der wir bei
ihrer künftigen Wanderschaft schon des
wohltätigen Zweckes wegen nur das Beste
wünschen , zeigte bei verhältnismäßig
hohen Preisen wenig gute , eine große An¬
zahl durchschnittlicher , leider aber noch
mehr unbefriedigende Werke . Hier hatte
man beispielsweise wieder das Gefühl,
daß die Währungsreform einen ausglei¬
chenden Faktor zu der Vielmalerei der
Reichsmarkzeiten hersteilen könne und
muß.

DAS BADISCHE STAATSTHEATER
Das Badisdie Staatstheater — durch das

sang - und klanglose Verschwinden der
Kammerspiele und des Volkstheaters in
Durladi , seit Beginn dieser Spielzeit wie¬
der das einzige Karlsruher Theater —
befindet sidi zur Zeit durch den schlech¬
ten Besuch der Vorstellungen , die not¬
wendigen Einsparungsmaßnahmen , die da¬
durch bedingten Gagenkürzungen und
nicht zuletzt durch die erneute Intendan¬
tenkrise in seiner wohl schwersten Krise
seit seiner Wiedereröffnung . Es . bleibt
nur zu hoffen , daß es recht bald ein
fähiger Intendant die Leitung überneh¬
men wird und dann aber auch eine plan¬
mäßige Aufbauarbeit leisten kann ; und
weiterhin , daß die Gagenkürzungen kein #
allzu beträchtliche Abwanderung unserer
ersten Solisten zur Folge haben werden ,
die teilweise — wie zum Exempel im
Falle Paula Baumanns oder Edmund
Eichingers u . a , — unter diesen Umstän¬
den unersetzliche Verluste für das Thea¬
ter und die Stadt wären . H . H.

wenn die dort bestehenden , personellen
Diskrepanzen nicht langsam zum Stadt¬
gespräch werden sollen . Die Initiative , die
Dr. Nestler hier um die Pflege zeitge¬
nössischer Kunst entwickelt hat , gewinnt
uns immer wieder Achtung und Anerken¬
nung ab , allerdings auch die Kritik , daß
das gewünschte Niveau dieser Veranstal¬
tungen bisher erst einmal , im letzten Kon¬
zert mit Heidi Wetterer , Rolf Knieper
u . a„ erreicht wurde . Verdient noch die
Rüppurrer Kulturgemeinde Erwähnung ,
die mit Fleiß um Ueberwindung der be¬
sonders in Not geratenen älteren Künst¬
ler bemüht ist . Ihre Bestrebungen finden
erfreulicherweise bei den wie eine Fa¬
milie zusammenhaltenden „Gartenstädt -
lem " beherzigenden Widerhall .

<*
Die „Kurbel “ zeigt :

Die Majolika-Manufaktur
Viele Ausstellungen fanden begreif¬

licherweise in der vorweihnachtlichen Zeit
statt . Keine vermochte jedoch auch nur
annähernd der der Staatlichen Majolika¬
manufaktur gleichzukommen . Wer diese
Räume betritt — und dazu ist noch bis
zum 31 . Januar Gelegenheit gegeben —
wird von dem Singen gläserner Glasuren
und dem herrlichen Spielen zarter und
kräftiger Farben überwältigt . Hier
herrscht eine vornehme Atmosphäre , be¬
finden sich kunstvolle Wandbilder , Vasen ,
Teller und Schmuckgegenstände erstrangi¬
ger Künstler wie Spuler , Hubbuch,
Heinckel , Walter , Schulte-Hostede , die in
ihrer geschmacklichen Ausrichtung der
Majolika und ihrem tatkräftigen und v ' el-
seitigen Leiter , Direktor Terjung . all#
Ehre machen. Rö .

„ DER APFEL IST AB "

Musik und Tanz
Dem gewissen Kreisen des Badischen

Staatstheaters vielfach gemachten Vorwurf ,
das Kunstleben zu Schablonieren und zu
einheitlich zu begünstigen , wurde auf
dem Gebiete der Musik innerhalb eines
Monats durch das Erscheinen zweier
Gastdirigenten ein Ende gemacht . Das
war gut so und die beste Antwort auf all
das viele Getuschel und Gerede , die Ge¬
heimnistuerei und Verleumdung , mit der
man maßgebliche Persönlichkeiten in die¬
ser heiklen Frage behaftete . Das Resumö
der beiden Konzerte ist dies , daß wir in
Hans Rosbaud wohl einen äußerlich sehr
gelassenen , aber in seinen Interpre¬
tationen sehr scharfsinnigen und - in Hans
Knappertsbusch einen sehr disziplinierten
und durch und durch akademischen Or¬
chesterleiter kennenlernten .

Auf dem Gebiete des Tanzes Hegen die
Verhältnisse sehr im argen . Dem Karls¬
ruher Publikum scheint dafür jeder Sinn
abzugehen . Seine geringe Teilnahme an
den ausgezeichneten Tanzdarbietungen
eines unseres bedeutendsten Künstlers ,
Alexander von Swaine , dürfte wohl auch
der Grund dafür gewesen sein , daß der
nachfolgende Abend , der uns mit zwei
indischen Tänzern bekannt machen sollte ,
ausfallen mußte .

Die Musik -Lehranstalten
Die Badische Musikhochschule und das

Konservatorium Münz leiden am meisten
unter den Auswirkungen der Geldknapp¬
heit . Künstlerische Erziehungs - und Aus¬
bildungsfragen der heranwachsenden Ju¬
gend müssen vielfach vor den materiellen
Nöten der Zeit zurücktreten . Erhofft man
sich bei Münz eine Wandlung dieser Si¬
tuation mit der Neubesetzung der Leitung
durch Richard Slevogt , so ist die Lage an
der Badischen Musikhochschule imeh wie
vor noch immer ungeklärt und verfahren .
Eine Lösung dieses gordischen Knotens
muß unbedingt bald erstrebt werden .

Wenn man den Film gesehen hat ,
Ist man geneigt , den ganzen berüch¬
tigten „Apfelkrieg“ unter das Motto
„Viel Lärm um nichts“ zu stellen.
Handelt es sich doch um eine so
harmlos-heitere Angelegenheit, daß
nur ein verbohrter Dogmatiker auf
die Idee kommen kann , von Blasphe¬
mie zu reden. Immerhin sind die
aufgewirbelten Staubwolken zwei¬
fellos nicht ohne Effekt geblieben:
Für diejenigen, die ihre Freude an
dieser amüsanten Parodie haben,
hätte sich der Produzent keine zug¬
kräftigere Reklame wünschen kön¬
nen, und die anderen sind eindring-
lichst gewarnt, werden sich — oder
sollten es doch logischerweise — den
Film gar nicht erst ansehen und
brauchen sich infolgedessen auch
nicht darüber zu ärgern. Und die
„sittliche und religiöse Gefährdung
der Jugend“ ? Nun , wenn Herr Grit-
schneder mit gleicher Intensität und
Leidenschaft gegen alle Gefahren
wettern wollte, die unsere Jugend
zur Zeit und immerdar an anderer
Stelle — und dort oft bei weitem
schwerwiegender und entscheidender
— bedrohen, dann käme er wohl
nicht mehr zur Ruhe.

Künstlerisch gelangt der Streifen,
ein Camera-Produkt im Verleih der
Herzog-Film, nicht ganz zu der Wir¬
kung . die man sich nach der Lektüre
des Drehbuchs versprechen durfte.
Einerseits wird zwar „ die alie Ge¬
schichte von Adam und Eva “ von
Helmut Käutner und B bby Tcdi
(nach Motiven der gleichnamigen

musikalischen Komödie der Vier
Nachrichter“ ) höchst verg . agil h und
phantasievoll — ln Form eines
Traumes des Apfelsaftfabrikanten
Adam Schmidt — neu erzählt und
dabei in origineller Weise in Be¬
ziehung zur Gegenwart gebracht
(man sieht: ein paar dazwischen¬
geblendete „zeitnahe“ Ruinen müs¬
sen durchaus nicht unbedingt de¬
primieren und ergeben noch lange
keinen „Trümmerfilm“ ) . Es hagelt
geistreich -witzige Spitzen nach al¬
len Seiten, und das Ganze ist mit
brillanten Einfällen — sei es in
punkto Dialog , Regie , Kamerafüh¬
rung oder Montage — geradezu ge¬
spickt . Aber andererseits sind da
auch beträchtliche Längen, gewisse
Übertreibungen h !nsichtl :ch der
architektonischen Ausstattung und
manches ' rieht an den Haaren Her¬
beigezogene . Die fünf Hauptdarstel¬ler haben dankbare Doppelrollen:Bettina Moissi als keß -sentimentale
Eva Meier -Eden-Eva , Joana Maria
Gorvin als interessant-verführeri¬
sche Lilly Schmidt -L -lith, Arno Aß¬
mann als hintergründig-dämonischer
Dr . Lutz-Luzifer, Helmut Käutner
als distinguiert-verbindlicher Prof.Petri-Petrus ; Bobby Todd als Adam
Schmidt -Adam ist zu sehr Rühmann-
Kopie . Bleibt noch die spritzige Mu¬
sik Bernhard Eichhorns zu erwäh¬
nen . Alles in allem: ein nettes, in¬
teressantes filnrsches Experiment,das indessen nur einen bestimmtenKre ' s ansnrcchen und auch ihn nichtrestlos befriedigen dürft». H . HL
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Wenn die zwölf Uhr läutet

Stimmen in der Neufahrsnacht
Von Hansjilrgen Weidlich

Um zwölf Uhr hatten die Glocken geläutet ,
man hatte Schüsse gehört . Sie waren ans
Fenster getreten und sahen hinaus in die
Nacht „Prost Neujahr !“ rief eine Stimme
von der Straße herauf , und die am Fen¬
ster standen gaben Antwort „Prost Neujahr !“

Sie waren eine kleine Gesellschaft , irgend¬
wo in einem Ort auf dem Lande . Flücht¬
linge und Ausgebombte , die sich in der
Wohnung eines Freundes , der schon seit
Jahren in dem kleinen Ort wohnte , zusam¬
mengefunden hatten . Er , als der einzige Ein¬
heimische unter ihnen , hatte sie eingeladen .

Sie tranken Sekt . Man tut das , und trinkt
am Silvesterabend Sekt . Und kurz vor Mit¬
ternacht schießt man den Korken aus einer
neuen Flasche , schenkt ein , und dann ist das
Neue Jahr da , und man begrüßt es mit
einem Glas Sekt .

Sie waren fröhlich — und wußten eigent¬
lich gar nicht , warum . Aber das ist so:
Silvester muß man fröhlich sein , laut und
lärmend . Feuerwerke werden abgeschossen ,
Knallfrösche explodieren — und darum bleibt
es dann wohl so durch das ganze Jahr : Ex¬
plosionen , Schüsse .

Gegen zwei Uhr gab es Kaffee , der sie
auffrischen sollte , oder nüchtern machen ,
Je nach dem Zustand , in dem der einzelne
sich befand . Dennoch , um halb drei waren
sie müde und beschlossen , die Feier zu be¬
enden . Gähnend standen sie auf . „Entschul¬
dige “

, sagten sie zu dem Freund , „es war
herrlich bei dir ! — aber jetzt sind wir bett -
reif !“

Glunz hatte von ihnen den weitesten Weg,
er wohnte im Nachbarort und mußte über
den Berg und durch den Wald gehen . Er
fühlte sich wohl , als er draußen in der
frischen Luft war , und allein . Er sah zurück
und zu dem Fenster hinauf , an dem auch
er gestanden hatte als die Glocken läuteten
und die Schüsse fielen . Jetzt war es dunkel
hinter dem Fenster . Er drehte ; sich um und
*äh vor sich den Berg . Der Berg lag Zwi¬
schen ihm und dem neuen Tag . Über ihm .,
blinkten die Sterne , und er dachte daran ,
daß , wie die Sterne im Weltraum ihre Bahn
ziehen , nicht anders die Erde ihre Bahn
zieht . Wie sie es muß . Jetzt , so erschien es
Ihm , drehte sie sich dem Neuen Jahr ent¬
gegen . Aber was ist für sie ein Jahr ? Das
Jahr hat der Mensch erfunden , damit er
eitlen Halt in der Ewigkeit hat . Dort hinter
dem Berg stieg nun das neue Jahr herauf .
Wenn der große Wagen fast lotrecht über ihm
stand , war es *da : das Sternbild würde ver¬
blassen , die Dämmerung würde beginnen ,
und mit einem Mal war es Tag !

Ein Motorrad knatterte an ihm vorüber .
Er sah sich um . Vom vor ausgleitenden Licht¬
schein hob sich eine uniformierte Gestalt ab :
Polizei . Begann so das neue Jahr ? In der
Feme rollte ein Zug . Auch er zog seine Bahn .
Wer nicht ?

Langsam wanderte Glunz die Landstraße
dahin . Jetzt begann der Wald . Er hörte
einen Hahn krähen und das Gebell eines
Hundes . Dann war es still , und er hörte nur
den Hall seiner Schritte .

Fünfhundert Kilometer , dachte er , so hoch
soll die Lufthülle der Erde sein . Das ist eine
Entfernung wie etwa die zwischen Berlin
und Köln . Dann beginnt schon der Raum ,
der unendliche Raum . Und wir fahren in
ihm hin . Die Erde . Wir.

Er blieb stehen und horchte . Er meinte
plötzliqh , man müßte es hören können , wie
die Erde durch die Unendlichkeit rauschte .
Aber sie war still wie die Sterne .

Doch da hörte er eine leise Musik , wie
eine zärtlich gezupfte Gitarre . Oder wie
ein schüchtern flüsterndes Stimmchen , das
etwas zu sagen hat , aber nicht viel Auf¬
hebens davon machen möchte . Es war der
Bach , der vom Berg herab neben der Land¬
straße entlang floß. Glunz ging der Musik
nach , an den Straßenrand , blieb stehen und
hörte zu.

Er sah nichts als Dunkelheit , und über ihm
war allein das Licht der Sterne . Er hatte
die Welt hören wollen , und hörte den Bach.
Aber war nicht der Bach die Welt ? Er auch ?
Und war nicht das , was er so bescheiden
erzählte , die Geschichte der Welt und des
Lebens ?

Es tat Glunz gut , nach dem ' Sekt , nach
dem Lärm , nach den Schüssen — die nichts
ausgesagt hatten , nichts von Bedeutung oder
Bestand — nun diese leise Stimme zu hören ,
und zuzuhören , was sie ihm sagte . Und
wenn vorhin , unter den Freunden , einer ge¬
fragt hatte : Was mag wohl dieses Neue
Jahr uns bringen ? — jetzt und hier kam
Glunz nicht der Gedanke an solche Frage ,
denn er wußte die Antwort : Das Leben !

Hernach , als er weiterging , fühlte er be¬
wußt seinen Schritt , hörte ihn , gleichmäßig
und fest ; gleichmäßig atmeten seine Lungen
tief ein und aus . Ihm war wohl •und fron
zumute , während er den Berg gelassen
hinanstieg .

Zum Jahreswechsel
Von Johann Peter Hebel

Das alte Jahr hat ’s schlau gemacht :
fort ist ’s bei Nebel und bei Nacht .
Zum großen Glück für fern und nah
war auf der Stell ’ ein andres da.

Was findet in dem Schnappsack sich?
Ihr Herrn , das überfragt ihr mich !
Es hängt ein goldnes Schlößlein dran,
Kein Schlossermeister es öffnen kann .

Louis Benoit Picard ist in Deutschland durch
sein Lustspiel .Der Parasit *

, das Schiller über¬
setzt hat , bekannt geworden . Er saß in allen
Sätteln fest als Schauspieler , Theaterdichter und
-direkter und als Mitglied der „Academie fran -
gaise “ . Er wußte das Klavier des Lebens vir¬
tuos zu spielen .

Als junger Mensch fuhr er einmal in der Dili¬
gence von Lyon nach Paris . In diesem .Schau¬
kelstuhl " machte er die Bekanntschaft eines
jungen , ihm etwa gleichaltrigen Mannes , Andrö
Boucher, der nach Paris reiste , um sich dort zum
erstenmal seiner zukünftigen Braut Denlse
Lebrun und ihren Eltern vorzustellen .

Bouchers Vater besaß eine Seidenmanufaktur
zu Lyon , Lebrun ein Modenhaus in Paris . Die
Heirat der Kinder , vun den Vätern .abgespro¬
chen, bedeutete zugleich ein vorteilhaftes Ge¬
schäft; Es war nichts Ungewöhnliches dabei . . .

Der junge Picard verstand es , in kurzer Zeit
das Vertrauen Andrös zu gewinnen . Sie waren
einander an Gestalt so ähnlich , daß eine mitret -
sende ältere Dame fragte , ob sie Brüder seien .
„Ja *

, sagte Picard , der solche ernst gemeinten
Fragen gern witzig nahm , und von diesem Mo¬
ment an duzten sich die beiden und fanden ,
daß diese Brüderschaft eigentlich ihrer Neigung
entsprach .

Andrö erzählte Picard von sich und seinen
Lebensumständen ebenso freimütig wie von der
Braut und ihrer Familie , so daß der neue
Freund in der Phantasie die Szenerie , die Hand¬
lung und die Personen des Stückes beisammen
hatte , in dem Andrö Boucher den Liebhaber in¬
kognito spielen sollte .

Die beiden Freunde wollten den letzten
Abend miteinander verbringen , da sie erst spät
dort eingetroffen waren . Andre verschob daher
den Besuch bei der Braut auf den nächsten Mor¬
gen. Allein in der Nacht wurde er auf seinem

Es schlich dahin und sprach kein Wort ;
was trägt ’s im schweren Bündel fort?
O fragt nicht ! Totenbeine viel
und Leiden ohne Maß und Ziel .

Doch geht ’s mir nach Gebet und Sinn ,
ist Deutschlands naher Friede drin
und Glück und Freud ’ für alle Welt ,
besonders wer das Blättlein hält !

Hotelzimmer von einer schweren Kolik befallen
und starb trotz ärztlicher Hilfe bereits zwei
Stunden später um ein Uhr.

Am nächsten Morgen ging Picard mit allen
Papieren des Freundes , die er an sich genom¬
men hatte , in die Wohnung des Herrn Lebrun,
um ihn von dem Ableben seines Eidams in
Kenntnis zu setzen . Der Gang wurde ihm nicht
leicht. Ein wenig befangen , nannte er dem Die¬
ner , der ihm die Haustür öffnete , den Namen
Andrä Boucher. Er wollte sagen , daß er in
seinem Auftrag komme , allein eh er zu Worte
kam , erschien bereits Herr Lebrun , schloß ihn ,
den ihm der Diener als Andrö Boucher gemeldet
hatte , wortlos in «eine Arme , zog ihn die
Treppe hinauf und stellte ihn seiner Frau als
Eidaiii, seiner Tochter Denise als Bräutigam vor,

Denise betrachtete mit lebhaftem Wohlgefal¬
len den -Fremden , den sie nie gesehen hatte .
Seine ebenmäßige Gestalt , die wohlgeformten
Gesichtszüge , das dunkle Auge , die schwarzen
Haare , vor allem aber die weiche , sonore
Stimme nahmen sie unwiderstehlich gefangen .

Auch Picard fand Denise noch liebenswerter ,
als er sie sich vorgestellt haben mochte. Sie war
grazil , lebhaft und schwärmerisch , das Spiel
ihrer Blicke bezauberte ihn . So war es nur zu
erklärlich , daß er es unterließ , den Irrtum so¬
fort zu bekennen , und als er sich dazu ent¬
schließen Wollte, war es schon zu spät .

Picard führte das Gespräch ganz im Sinne
des toten Freundes und spielte , anfangs nur ge¬
trieben und ohne es zu wollen , dann aber sich
immer bewußter in die Situation hineinfmdend ,
die Rolle des Liebhabers und Verlobten Andrö
Boucher. Seine schauspielerische Phantasie und
Geschmeidigkeit half ihm über alle Klippen hin¬
weg.

Beim Diner , vom Wein erregt , glaubte er be¬
reits an das , was er spielte und gestand sich ,

daß er nie mit einem reizenderen Mädchen bei
Tisch zusammengesessen habe : sie wurde ge¬
sprächig , zeigte sich kokett und witzig und ver¬
lor trotz ihrer Jugend keinen Augenblick die
sichere Haltung .

Nach dem Essen zog der beglückte Lebrun
den zukünftigen Eidam in sein Kabinett , um mit
ihm über die geschäftlichen Beziehungen der
beiden Häuser , und vor allem über Termin und
Arrangement der Hochzeit zu sprechen . Picard
fühlte sich wie im Schraubstock festgeklemmt :
aber den Mut , die Wahrheit zu gestehen , fand
er nicht . So Ähob er sich denn plötzlich mitten
im Gespräch und bat den erstaunten Lebrun,
ihn für ein paar Stunden zu entschuldigen . Ein
dringendes Geschäft rufe ihn nach der Stadt .

.Was für ein Geschäft? * fragte der Alte.
.Duldet es wirklich keinen Aufschub? handelt
es sich um eine Geldangelegenheit ? mein Kredit
steht Ihnen zur Verfügung . Ueberlassen Sie es
mir , die Sache zu regeln .*

In diesem kritischen Augenblick half sich
Picard mit einem verwegenen Einfall aus der
peinlichen Situation Er war eines Lustspieldich¬
ter würdig :

.Erlauben Sie , verehrter Herr Lebrun , daß
ich Ihnen die volle Wahrheit gestehe : Ich wurde
gestern nach meiner Ankunft im Hotel , weiß
der Teufel wie , von einer schrecklichen Kolik
befallen und starb um ein Uhr . Heute um sechs
Uhr bringen die Träger den Sarg , um meinen
Leichnam nach dem Friedhof zu fahren . Sie
werden verstehen , daß ich bei dieser Zeremonie
persönlich anwesend sein muß. Ich bitte daher
um Urlaub .*

Der alte Lebrun sah ihn erst verdutzt an,
brach dann aber in Lachen aus , gratulierte ihm
zu der witzigen Verschleierung seiner wahren
Absichten und entließ ihn . Noch im Weggehen
hörte Picard das dröhnende Lachen des Alten ,
der den Drnnen die bizarre Ausrede des Eidams
berichtete . Sie waren mehr erschrocken als be¬
lustigt , und namentlich Denise sah mit starren
Augen beiseite , als wittere sie irgend ein Un¬
heil .

Man erwartete den jungen Freund um sie¬
ben Uhr zum Souper . Er blieb aus . Und da er
auch am nächsten Morgen noch nicht wieder
eingetroffen war , begab sich der alte Lebrun
mit einiger Besorgnis nach dem Hotel , um siche
nach dem witzigen Ausreißer ' zu erkundigen :
Denise vor allem ‘trieb ihn an . Sie war be¬
kümmert und erregt über das Schicksal efek ’
Verlobten , dem bereits ihre Neigung gehörte .
Der Alte glaubte nicht anders , als , der jung«
Andrö habe , vom Zauber der Weltstadt ver¬
führt , eine lustige Nacht in zweideutiger Ge¬
sellschaft durchzecht und scheue sich nun , mit
schlechtem Gewissen vor der Braut zu erschei¬
nen . In Gedanken hielt er ihm bereits eine halb
verzeihende Strafpredigt .

Er dachte an die freche Ausrede des leichten
Vogels und lachte , als er das Hotel betrat , leise
vor sich hin . Er ließ sich vom Portier zum Be¬
sitzer des Gasthofes führen und fragte ihn
höflich, ob ein gewisser Andrö Boucher hier
logiere .

„Hat logiert , mein Herr *
, sagte der Hotelier

im Tone eines Lekhänbitters . „ Ich erfülle die
traurige Pflicht, Ihnen mitzuteilen , daß Herr
Boucher gestern hier abgestiegen , von einer
Kolik befallen , um ein Uhr verschieden und
heute um 6 Uhr im Sarg nach dem Friedhof
Pere Lachaise gebracht worden ist .*

„ Ich verstehe Sie , mein Herr “
, sagte Lebrun,

nunmehr ernstlich empört „Sie antworten mir
im Auftrag des Gesuchten , der , Gott weiß aus
welcher frechen Laune , diese Tollheit ersonnen
hat , um ein Abenteuer zu vertuschen . Aber die¬
ser Scherz ist ein Affront ! Ich bitte um sachliche
Auskunftl *

„Hier ist sie *
, sagte der Hotelier , sichtlich ge¬

kränkt und wies ihm den Totenschein . Lebrun
nahm das Dokument mit zitternden Händen , las
und verließ wortlos das Hotel . Es war ihm, als
hätte ihn eine Hand aus dem Jenseits ange¬
rührt .

In tiefen Gedanken schwankte er die Gasse
entlang . Wie aber erschrak er , als er von dem
Diener beim Betreten seines Hauses erfuhr , der
gesuchte Herr , Andrö Boucher, sei bereits wie¬
der eingetroffen und erwarte ihn in Gesellschaft
der Damen. Seiner Sinne kaum mächtig , hörte
er durch die Tür die Stimme des Toten , öffnete
und sah , auf die Schwelle gebannt , den Verbli¬
chenen leibhaftig vor sich stehen .

„Was soll das bedeuten ? ! — wer sind SieTI
— Sie sind doch begraben ! — hier ist Ihr To¬
tenschein !* stammelte er .

„Ich bin Louis Benoit Picard , Schauspieler
und Lustspieldichter und der Freund Ihres Ei¬
dams Andrö Boucher, der gestern in meiner Ge¬
genwart leider verstorben und heute eingesargt
worden ist . Sie haben mich mit ihm verwechselt ,
ich habe seine Rolle gespielt , weil Ihre reizende
Tochter Denise mich zu dieser Maskerade ver¬
führte . Ich habe eine schlaflose Nacht verbracht ,
habe mich und mein Herz entdeckt und bitte
daher um die Hand Ihrer Tochter Denise . Ich
hoffe , mein Freund Andrö wird es mir verzeihen ,
wenn ich seine Rolle im Leben zu Ende spiele .*

Noch ehe der alte Lebrun antworten konnte
umarmte Denise ihren wahren Verlobten und
bat den Vater um seinen Segen.

„Vor einem Toten , der auferstanden ist , muß
ich freilich kapitulieren “

, sagte der Alte und
zerriß den Totenschein . Reinhold Ztdtefc

1

* . . . daß er die Zeit den tollgewordnen Renner ,
Mit ehrner Faust besieg ’ und ehrnem Schenkel .

“

Neuer Mut im neuen Jahr — so könnte man die Zeichnung ebenfall ! benennen.
Untere Zeit, nicht nur die „deutsche Zeit“ ist der tollgewordne Renner, der
mit uns davonjagen will und der mit ehrner Faust pebändigt werden muß,
wenn er uns nicht selbst schleifen soll. Wir entnehmen die ' rassige Zeichnung
dem Mappenwerk „PFERDE UND REITER“

, das im Parus -Verlag, Reinbeck
bei Hamburg, mit einem guten Text von Roif Italiaander erschienen ist.

Beschaut , begrüßt von jung und alt,
geheimnisvoll das neue wallt
und hat von grünem Saffian
gar einen netten Schnappsack an.

Ein Toter verlobt sich
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So ist nun mal die Zeit
allhie ,

* — Dann trägst Du Hoi Und wann '» vorüber ,
Weißt Du nie .

*/ .
Das alte Jahr gar schnell emtwich.
Es könnt ’ sich kaum gedulden
Und ließ mit Freuden hinter sich
Den dicken Sack voll Schulden .

Was mich betrifft
Wer war dieser Wilhelm Busch ? Jeder¬

mann wird ob dieser Frage verwundert
gucken. Da ist es wohl am besten, man läßt
den W. B. selber reden. Er hat eine kurze
Lebensbeschreibung „Was midi betrifft“ ver¬
laßt , und wir wollen aus ihr zwei markante
Abschnitte wiedergeben:

„Ich bin geboren am 15 . April 1832 zu Wie¬
densahl als der Erste von Sieben . Mein Vater
war Krämer , klein, kraus , rührig , mäßig und
gewissenhaft; stets besorgt, nie zärtlich; zum
Spaß geneigt, aber ernst gegen Dummheiten.

Das Schwein — Sei Dein !

Erst trägt sie Dich

Er rauchte beständig Pfeifen, aber, als Feind
aller Neuerungen, niemals Zigarren, nahm
daher auch niemals Reibhölzer , sondern blieb
bei Zunder, Stahl und Stein oder Fidibus. Je¬
den Abend spazierte er allein durch Dorf ,
zur Nachtigallenzeit in den
Wald . Meine Mutter, still,
fleißig, fromm, pflegte nach
dem Abendessen zu lesen.
Beidelebten einträchtig und
so häuslich, daß über zwan¬
zig Jahre vergingen, ohne
daß sie zusammen ausfuh-
ren . Was weiß ich denn
noch aus meinem dritten
Jahr ? Knecht Heinrich
macht schöne Flöten für
mich und spielt selber auf
der Maultrommel, und im
Garten ist das Gras so
hoch , und die Erbsen sind
noch höher ; und hinter dem
strohgedeckten Hause, ne¬
ben dem Baume, stand ein
Kübel voll Wasser , und ich
sah mein Schwesterchen
drin liegen , wie ein Bild
unter Glas und Rahmen,
und als die Mutter kam,
war sie kaum noch ins Le¬
ben zu bringen und —
heute ( 1886) wohne ich bei
ihr ."

Und dann heißt es zum Schluß ;
„Ja , mein guter, lebendiger Leser! Ueber-

all muß man bemerken, daß es Verdrießlich¬
keiten gibt in dieser Welt . Du aber sei froh.
Du stehtst noch da , wie selbstverständlich,

auf Deiner angestammten
Erde. Und wenn Du dann
dahinwandelst, umbraust
von den ahnungsvollen
Stürmen des Frühlings, und
Deine Seele schwillt mutig
auf, solltest Du ewig leben;
wenn Dich der wonnige
Sommer umblüht und die
liebevollen Vöglein in allen
Zweigen singen ; wenn Deine
Hand im goldenen Herbst
die wallenden Ähren streift ;
wenn zur hellglänzenden
Winterzeit Dein Fuß über
blitzende Diamanten kni¬
stert — hoch über Dir die
segensreiche Sonne oder der
unendliche Nachthimmel
voll winkender Sterne —
und doch, durch all die
Herrlichkeit hindurch, all¬
gegenwärtig, ein feiner
Duft, ein leiser, dunkler,
zittemdner Ton geht —
und Du dann wohlgemut
nach Hause gehst zum gut¬
gekochten Abendschmaus

Selbst mancher Wels «
Besieht ein leeres Denkgehäuse
Mit Ernst und Bangen . —
Der Rabe ist ganz unbefangen .

and zwinkerst Deiner reizenden Nachbarin za
und kannst schäkern und lustig sein, als ob
sonst nichts los wäre — dann darf man Dich
wohl einen recht natürlichen und unbefange¬
nen Humoristen nennen. Fast alle sind wir
welche . Man muß nur genauer hingucken.“

So weit der Meister selber. Was die Welt
an ihm hat — er ist ja nicht nur in Deutsch¬
land beliebt — weiß ein Jeder . Seine Weltbe¬
trachtung, die er mit dem Zeichenstift und
der Tinte festgehalten hat , ist die gleiche , die
zu allen Zeiten wahren Humoristen zu eigen
gewesen ist. Ein Sokrates würde sich an sei¬
nen Büchern ebenso ergötzt haben wie ein
Kant und und Schopenhauer, der übrigens ein
Jahrzehnt lang Büschs Lieblingsphilosoph ge¬
wesen ist . Aber er hat dann den grimmigen
Frankfurter Weisen überwunden, denn Busch
war den tragikomischen Schicksalen zuge¬
wandt . Er hat auf den Willen zum Leben nicht
verzichten mögen , denn er liebte die Menschen
und ihre Schwächen . g.

Tn

Es machen sich die Fliegen
Ein lustig Tanzvergnügen .
Der Frosch , der denkt : Nur muntert
Ihr kommt schon noch herunter .

Da steht und kräht er —
Vielleicht gerät er

Deutschland lauscht Kulturfilme aus VOM BÜCHERMARKT
Märchenfilm und Kulturfilm erfreuten

sich seit Jahren gerade in Deutschland
besonderer Beliebtheit , und es ist be¬
kannt , daß die deutschen Filmprodu¬
zenten auf diesem Gebiet eine führende
Stellung einnahmen . ln den Jahren nach
dem Kriege war es jedoch still um diese

' beiden Filmarten geworden , die gewiß ein
dankbareres und treueres Publikum haben
als der Spielfilm . Die täglich bei Film¬
theatern und -gesellschaften einlaufenden
Zuschriften bestätigen , daß vor allem heute
die Nachfrage auf diesem Filmgebiet sehr
stark ist und immer wieder die Frage
gestellt wird : Wann können wir wieder
Kulturfilme sehen ? Dabei ist , als Folge
einer langjährigen Abgeschlossenheit von
der Welt , leicht verständlich , daß gerade
der Kulturfilm des Auslands sehr begehrt
ist « Hs war daher von besonderem Inter¬
esse , daß der Leiter der Schonger -Film -
produktion in München , anläßlich der Ur¬
aufführung des Zeichentrickfilms , .Rot¬
käppchen *' am 21 . Dezember in Köln auf
einer Pressekonferenz *über die Zusammen¬
arbeit mit dem Ausland sprach .

Hubert Schonger , der sich durch seine
Tierfilme einen Namen machte , hat nun¬
mehr mit einigen unserer Nachbarländer ,
so Holland, Belgien, Österreich und der
Schweiz , Verträge abgeschlossen , um zu
einem regelmäßigen Filmaustausch zu ge¬
langen. Diese Abkommen verpflichten die
ausländischen Verleiher , die deutschen
Märchen - , Jugend - und Kulturfilme ln
Ihren Ländern zu spielen und ihre Filme
nach Deutschland zu geben . ,,Wenn die
Jungen in der Schweiz und Belgien durch
unsere Filme ein wenig vom Leben der
Buben in den Alpen oder im Kohlenpott
kennenlernen und unsere Kinder einmal
sehen , wie so ein holländischer Flscher -
funge oder ein Tiroler Hirtenbub lebt,
dann fügen auch wir eis Btetncheo tarn

europäischen Haus "
, meinte der Mün¬

chener Filmmann .
Das Schwergewicht des Filmaustauschs

mit dem Ausland liegt auf dem Gebiet
des Dokumentarfilms . Ab Januar sollen
neben den deutschen Erzeugnissen auch
die ersten ausländischen Kulturfilme in
Deutschland gezeigt und in Köln erstauf -
geführt weiden » wie überhaupt die rhei¬
nische Metropole im Filmfach bedeutende
Anstrengungen macht und dem Kulturfilm
besondere Unterstützung zukommen lassen
will , wobei gleichzeitig die Bildung eines
Kulturfilm -Rings mit umfangreichen Publi¬
kumbefragungen angestrebt wird , um zu
erfahren , welche Dokumentarfilme das
deutsche Publikum sehen möchte . Einer
der ersten ausländischen Dokumentarfilme
ist ein großer holländischer Bericht über
Indonesien , ein Gebiet , das heute itn
Brennpunkt der politischen Ereignisse
steht . Österreich wird als erstes einen
Film über Tirol bringen und damit eben¬
falls ein politisches Thema berühren , da
von Tirol seit Kriegsende starke Auto¬
nomiebestrebungen ausgehen . Weiter ent¬
stehen aus der Zusammenarbeit zwischen
Deutschland und Österreich zwei inter¬
essante Spielfilme . Dies ist einmal ,,Zehn
Jahre später "

, ein Film , der die Schrecken
des Krieges vor Augen führt , ohne den
Krieg selbst zu zeigen und psychologisch
feine Züge trägt , zum andern ist dies
„Bergkristall "

, ein Film nach einer No¬
velle von Stifter . Beide Filme werden in
Tirol gedreht . Aus dem deutsch -schweize¬
rischen Filmaustausch findet zunächst ein
Film über Menschen und Landschaft der
Schweiz den Weg nach Deutschland . Ihm
soll eine Serie wissenschaftlicher Filme
folgen , in denen die moderne Technik bis
zur Atomforschung besonders berücksich¬
tigt wird Eine Mischung zwischen Spiel¬
en* Dokumentarfilm «teilt tta fttm Über

die Lehre Pestalozzis dar , zu dem gegen¬
wärtig die Vorarbeiten geleistet werden .
Ijine Gemeinschaftsarbeit der vier Ver¬
tragsländer Holland , Österreich , Schweiz
und Deutschland ist schließlidi ein Film
„ Europäische Jugend " .

Weitere Besprechungen über einen Aus¬
tausch von Jügend - und Dokumentarfilmen
sind mit Frankreich , Schweden und vor
allem Italien eingeleitet , das von Film¬
fachleuten als das Land mit einem heute
schon beachtlichen Filmniveau bezeichnet
wird , und dem man in diesem Hinblick
allgemein die größten Zukunftsaussichten
zuspricht . Werner Koeg .

Ein neues Lichtspielhaus !n Mannheim
In zweieinhalbjähriger Bauarbeit wurde

im Zentrum Mannheims , an den Planken ,
aus den in beutschland verfügbaren Gel¬
dern des „ Nederlandsche Bankinstelling "

in den Haag auf dem Grundstück
der „ AIster -Grundstückverwertungsgesell -
schaft " ein Lichtspielhaus vollendet , das
mit seinen 1000 Plätzen den Ausfall des
von den Amerikanern beschlagnahmten
Ufapalastes wettmachen kann . Von dem
Mannheimer Architekten Morkel erbaut ,
innenarchitektonisch , dekorativ und aku¬
stisch von Professor Firle , Berlin , ausge¬
stattet , ist dieses ln Gold , Grau und Braun
gehaltenen Tönen und einer fast klassisch
wirkenden Raumgestaltung nach den neu¬
esten Erfahrungen des Lichtspielhausbaues
eingerichtete Theater eine Zierde des im
Aufbau begriffenen Mannheimer Stadt¬
kerns geworden . Mit der Aufführung des
Marlene Dietrich -Films der . Universal -
International - , Die Abenteuerin , verband
sich eine Eröffnungsfeier , die die kulturelle
Bedeutung der neuen . Alster -Lichtspiele -

hervorhob . Das Foyer des Theaters wird
als Ausstellungshalle des Nachwuchses der
bildenden Künstler den Werken der . Freien
Akademie Mannheim - (Leitung Prof . Trüm¬
mer , Albert Cherle und Berger -Bergner )

Verfügung stehen . W . W ,

Johann Armbruster : Lux perpetua .
Summe eines Lebens aus dieser Zeit .
Erster Band . 1947 erschienen im Verlag
Karl Alber , München , 440 S.

Diese „Geschichte einer deutschen Ju¬
gend aus des neunzehnten Jahrhunderts
Ende " will mehr sein als ein biogra¬
phischer Roman , erzählt aus der goethi -
schen Lust am Fabulieren . Der Dichter
schrieb es , Um die menschlichen und gei¬
stigen Werte , die er sich im Laufe seines
Lebens erarbeitet hat , an die Kommenden
weiterzugeben und um die Wege aufzu¬
zeigen , die zu diesen Werten führten .
Ein Buch der Verantwortung also , in
jeder Zeile spürt man , wie ernst und
wesentlich diese Aufgabe empfunden und
um ihre Lösung gerungen wurde . In kla¬
rer , edler Sprache geschult am Vorbild
der Antike , dabei in der äußeren Form
lebhaft wechselnd zwischen Tagebuch¬
notiz , Brief und Bericht , ziehen Kindheit
und Jugend des Christian Hercynius vor¬
über . Wir erleben , wie eine Persönlich¬
keit sich in Elternhaus und Schule , durdi
Kirche und Kameradenkreis formt und
bildet . Protestantismus und der römische
Glaube , Monarchie und Demokratie , die
zeitlose Gedankenwelt der Griechen und
Römer und die feurig -neuen Lehren von
Marx und Engels , sie alle treten ihm
gegenüber , verkörpert in prägnanten ,
eigenwilligen Gestalten , deren mensch¬
liche Bedeutung ihren Worten Gewicht
gibt . Von Christian wird Anerkennung
und Entscheidung gefordert , er aber nimmt
sich das Recht der Jugend vorerst die
„Steine " zu sammeln , aus denen später
einmal der Bau einer eigenen Weltan¬
schauung entstehen soll : Er erlebt Dinge
und Menschen und sucht ihren Sinn zu
ergründen , ohne sich in schroffem
Pür -oder - Wider festzulegen . So ist denn
auch nicht verwunderlich , wenn in seinem
Denke« die Ihm vom Vater eingeprägten

demokratischen Ideale gleichberechtigt
neben einer echten Verehrung für die
patriarchalische Gestalt des alten Groß¬
herzogs von Baden stehen , beidemal war
es der Mensch , der für die Gültigkeit der
Idee bürgte .

Das Ganze klingt uns Jungen von heute
gleich einer Fabel , wie gänzlich anders ,
wieviel härter und grausamer sind die
Probleme und Ereignisse , die unsern Weg
bestimmt haben ; so scheint der mora¬
lische Zweck des Buches , uns zu helfen ,
verfehlt . Doch das ist vielleicht ein Trug¬
schluß , denn es erscheint mir weniger
wichtig , mit welchen Dingen Christian
Hercynius sich auseinandersetzen mußte ,
sondern wie er es tat ; diese Frage nach
dem Wie ist aber zeitlos und die Ant¬
wort unseres lebhaftesten Interesses wert .
Darüber hinaus liegt der große Reiz des
Buches in der Schilderung einer Zeit , da
das Wort noch ein geistiger Begriff und
nicht nur eine Bezeichnung war . Für die
Aelteren bedeutet es eine Rückschau auf
die eigenen Anfänge , für un $ Junge aber
die Bekanntschaft mit manchem jener
Elemente , aus denen unser turbulentes
20 . Jahrhundert entstanden ist . Ist man
zu allem noch Karlsruher , so bereitet die
Lektüre doppeltes Vergnügen , da der
größte Teil des Romans sich in unserer
Residenz abspielt . Wer jedoch dem Bugh
den Vorwurf machen will , es sei an man¬
chen Stellen zu gründlich , zu bedächtig
oder gar zu langatmig , der bedenke , daß
man sich andern Sitten beugen muß «
wen man in einem fremden Hause zu
Gast geladen ist . KHL .

PARIS . (DENA ) . Der Lehrstuhl für
deutsche Sprache und Literatur an der
Universität Paris wurde in einen Lehr¬
stuhl für die Geschichte des religiösen
Gedankens in Frankreich seit dem Iß«
Jahrhundert umgewandelt .
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Die ersten Sportkämpfe im neuen Jahrinternationaler Sportverkehr mit Deutschland
Die Schweiz, Schweden und Österreich machten den Anfang — USA be ginnen im Jahre 1949

Es ist ein alter Brauch , zwischen den
Jahren kurz Rückblick und Ausschau
zu halten . Das abgelaufene Jahr
brachte zwar nicht all die in Ausicht
genommenen Fortschritte , aber das Eis
um uns beginnt doch langsam zu
bröckeln .

Im Innern wurde erstmals wieder
eine Deutsche Fußballmeisterschaft ge¬
startet , nach außen konnten sportliche
Bande wieder mit Schweizer Fußbal¬
lern geknüpft werden . Dieser mutige
Schritt der eidgenössischen Nachbarn
veranlaßte zwar die FIFA zu einem
Stirnrunzeln , aber trotz der Strafen ,
die der Schweizer Verband der FIFA
zuliebe gegen die Organisatoren dieser
deutsch - schweizerischen Städtespiele
aussprach , sind unsere Aussichten
heute hoffnungsvoller zu beurteilen
als vorher . Diese Spiele haben allem
Anschein nach zur Folge gehabt , daß
die gesamte Schweiz eine eindeutige
Stellung gegen die FIFA eingenom¬
men hat . Wie ein Block steht die
Schweiz gegen den weiteren Ausschluß
der deutschen Sportler vom internatio¬
nalen Spielverkehr . Es scheint auch ,
daß die Schweiz nicht allein steht in
ihrem Bestreben , der deutschen Ju¬
gend wieder den Weg frei zu machen .
Es dürfte zu erwarten sein , daß das
amerikanische Mitglied des Exekutiv -
Ausschusses der FIFA , Mister Maning ,
auf der nächsten Sitzung dieses
Gremiums eine Haltung einnimmt , die
dem Geist der amerikanischen Ein¬
ladungen entspricht . Auch englischer -
seits bringt man den deutschen Wün¬
schen mehr Verständnis entgegen .
Darüber hinaus ist es erfreulich , daß
auch hochgestellte politische Persön¬
lichkeiten ihren Einfluß geltend ma¬
chen , das deutsche Problem bei der
FIFA in einem uns günstigeren Sinne
zu lösen .

Nachdem über die Jahreswende er¬
neut Männer des deutschen Fußball¬
sports privaten Einladungen in die
Schweiz Folge leisten können , sollten
sich der angebahnte Meinungsaus¬
tausch weiter vertiefen . Voraussicht¬
lich bis zum Frühjahr dürfte der Exe¬
kutivausschuß der FIFA einen er¬
neuten Antrag der Schweiz zu behan¬
deln haben , wonach es den einzelnen
Ländern freigestellt werden soll , In¬
offiziell den Spielverkehr mit deut¬
schen Mannschaften aufzunehmen .
Ähnliche Anträge standen bereits in
Luxemburg , Amsterdam und London
zur Debatte . Diesmal wird die FIFA
diesem Antrag schon empfänglicher
sein , da der deutschen Sportjugend

nicht vorenthalten werden kann , was
politischen , wirtschaftlichen , kulturel¬
len , caritatlven und konfessionellen
Verbänden seit geraumer Zeit erlaubt
ist . Wir dürfen also mit bestimmter
Zuversicht der weiteren Entwicklung
entgegensehen .

Neben den Fußballern der beiden
benachbarten Länder standen sich
auch deutsche und schweizerische Tur¬
ner und Basketballspieler in Wett¬
kämpfen gegenüber . Namhafte schwe¬
dische Leichtathleten , die in Hamburg
und Bremen an den Start gingen , so¬
wie eine Studentenhandballmannschaft

Während die Oberliga Nord die erste
Serie der Punktespiele bereits abgeschlos¬
sen hat , und in Westdeutschland lediglich
noch das Treffen zwischen Hamborn 07
und Horst/Emscher nachzuholen ist , sind
im Süden noch drei Spieltage nötig , um
«Ile Begegnungen unter Dach und Fach
zu bringen . Lediglich die Offenbacher
Kickers beendeten bereits die Vorrunde ,wobei sie in allen 15 Spielen ungeschla¬
gen blieben und damit den Rekord des
VfB Stuttgart aus dem Jahre 1946 über¬
trafen . Nur die beiden Mannheimer Ver¬
eine Waldhof und VfR trotzten den
Lederstädtern je einen Zähler ab. Die
Punktedifferenz zum Zweiten , VfR, be¬
trägt augenblicklich 8 , so daß die Offen¬
bacher , selbst im Falle einer Pechsträhne ,
noch längere Zeit oben bleiben . 1860 Mün¬
chen, Kickers Stuttgart und die Augsbur¬
ger Schwaben nehmen (nach Verlustpunk¬
ten ) die nächsten Ränge ein . Aber selbst
der mit 15 Minuspunkten belastete 1. FC
Nürnberg , derzeit Dreizehnter , kann schon
nach Beendigung der Herbstserie Fünfter
sein . Den Abstieg scheinen die beiden
Neulinge BC Augsburg und Rödelheim,
sowie Ulm 46, dem in dieser Spielzeit
überhaupt nichts gelingt , unter sich aus¬
zumachen.

' — Im bisherigen Verlauf der
Spiele verloren die Offenbacher auf eige¬
nem Platz noch keinen Punkt , während
der VfR Mannheim , VfB Mühlburg , VfB
und Kickers Stuttgart zu Hause unbesiegt
blieben . Noch keinen Auswärtssieg er¬
rangen die Stuttgarter Kickers und Ulm 46 .

Der letztjährige Meister der Oberliga
West , Borussia Dortmund , liegt auch in
dieser Saison mit klarem Vorsprung an
erster Stelle und steuert unangefochten
einer neuen Meisterschaft zu. Di « Dort¬
munder , immer noch mit ihrem bekannten
Internationalen August Lenz spielend ,
konnten die Vorrunde ohne Niederlage
hinter sich bringen , Dagegen mußten sich
die Borussen vor heimischer Umgebung
gegen Horst und Rotweiß Essen mit einer
Punkteteilung zufrieden geben und auch
bei Katernberg reichte es nur zu einem

folgte dem Beispiel der schweizer
Sportler .

Die Beteiligung von österreichischen
Amateurboxern und Wintersportlern
an Veranstaltungen in Süddeutschland
soll nicht unerwähnt bleiben .

Bereits am 5 . Januar tritt Box¬
schwergewichtsmeister Hein ten Hoff
mit seinem Manager Emil Jung die
Reise nach den USA an , wo er einige
Kämpfe bestreiten wird , und zu den
im Februar in Lake Placid stattfln -
denden Weltmeisterschaften wurden
die Bobfahrer Kilian und Kemser ein¬
geladen .

Remis. Ausgezeichnet hielten sich bislang
die drei Neulinge Rotweiß Essen, Würse¬
len und Münster . Die Essener stehen
neben Oberhausen und Hamborn zur Zeit
auf dem zweiten Platz . Völlig außer Tritt
gekommen sind dagegen die beiden Alt¬
meistermannschaften Schalke 04 und For¬
tuna Düsseldorf . Lediglich einen bezw.
zwei Punkte trennen diese Vereine vom
Letzten , Horst , und es wird für sie in der
Rückrunde schon besonderer Anstrengun¬
gen bedürfen , wenn der Verbleib ge¬
sichert werden soll.

Ehe man im Norden zur jetzigen Halb¬
zeittabelle kam , mußten einige „Fälle"
überbrückt werden . Zunächst nahmen 13
Vereine den Kampf um die Punkte auf.
Nach einigen Spieltagen gab es einen
„Fall Hamann " . Schließlich ergaben die
Untersuchungen , daß Hamann für Holstein
Kiel in der letzten Saison ( I) nicht spiel¬
berechtigt war und die „ Störche" wurden
aus der Liga ausgeschlossen . Es vergingen
einige Wochen , bis sich am Braunschwei¬
ger Fußballhimmel wegen dem Spieler
Frühaber schwarze Wolken zusammen,
zogen . Wieder griff die Spruchbehörde
ein . Braunschweig bekam alle mit Früh¬
aber bestrittenen Spiele , ganz gleich, ob
sie gewonnen oder verloren wurden , mit
0 :5 verloren gewertet und mit einem
Schlage wurde aus dem aussichtsreichsten
Meisterschaftsanwärter ein Abstiegskan¬
didat mit nunmehr 4 : 18 Punkten bei
6 :44 Toren . Und nun scheint sich ein
neuer „Skandal " anzubahnen . Dieses Mal
ist der Tabellenführer Osnabrück betrof¬
fen . Der aus dem Westen zugewanderte
Spieler Ahrens wurde — unter Außeracht¬
lassung der Sperrbestimmungen vom Nie¬
dersächsischen Fußballverband — freige¬
geben . Man darf wirklich gespannt sein,
welchen Ausgang dieser „Fall" nimmt.
Augenblicklich sonnen sich jedenfalls die
Osnabrücker noch auf dem ersten Platz
und konnetn sich mit dem inoffiziellen
Titel eines Halbzeitmeisters schmücken.
Ihre hartnäckigsten Verfolger sind die
Hamburger Großvereine St. Pauli und HSV.

Fußball
Oberliga , 2. 1 . 1949 : FSV Frankfurt

— Ulm 46 (2 :2, 0 :2) ; VfB Mühlburg —
Schwaben Augsburg (1 :0 , 4 :1) ; Stutt¬
garter Kickers — 1860 München (4 :0 ,
2 :1) .

Bezirksklasse St . 1 : Wiesental —Süd¬
stern ; Eggenstein —Daxlanden ; Mühl¬
burg II —Neudorf ; Odenheim —Neureut
(}4 .15 Uhr ) ; Weingarten —Heidelsheim ;
Forst —KFV ; Hagsfeld —Ettlingen .

St . 2: Ispringen —Grötzingen ; Dur -
lach -Aue — Würm ; Dillweißenstein —
Königsbach ; Berghausen —ASV Pforz¬
heim ; Eutingen —Söllingen .

Pokalspiele
der A-Klasse, Kreis Enz/Mnrr

VfB Vaihingen — FV Markgröningen ,
Spfr . Großsachsenheim —FV Mönsheim ,
FV Kirchheim — TV Weissach .

Die letzten 6 der im Kreis Enz/Murr
verbliebenen Mannschaften stehen sich
am ersten Januarsonntag gegenüber ,
wobei der einzige Vertreter des Krei¬
ses Vaihingen , der VfB Vaihingen , die
spielstarken Markgröninger empfängt .
Nach Kampf sollte Großsachsenheim
gegen Mönsheim das bessere Ende für
sich behalten , während man Kirchheim
einen glatten Sieg Voraussagen kann .

In der B-KIasse empfängt der TSV
Ludwigsburg den VfL Korntal .

Im einzigen Pflichtspiel der B-Klasse
treffen sich mit Gündelbach und Öl¬
bronn zwei der aussichtsreichsten Be¬
werber für den Meistertitel . Der Platz¬
vorteil spricht für Gündelbach .

Freundschaftsspiele : TSV Illingen —
FV Roßwag , TSV Besigheim — VfL
Gemmrigheim .

Handball
In Rheinhausen / Westfalen : West¬

deutschland —Süddeutschland . Die süd¬
deutsche Manszchaft tritt mit Thome ;
Reichert , Bernhard ; Morawitz , Peters ,
Kern ; Dr . Barth , Kempa , Sutter ,
Kunle , Wotke an . Ersatz : Gölkel und
Winter .

#
Im Fußball stehen am ersten Sonn¬

tag des neuen Jahres drei Oberliga -
spiele ^ auf dem Programm , wobei es
ln Mühlburg und Stuttgart -Degerloch
zu ebenso interessanten wie aufschluß¬
reichen Begegnungen kommt . In
Mühlburg gastieren die Augsburger
Schwaben , also jene Mannschaft , die
in ihren bisherigen Auswärtsspielen
am erfolgreichsten abschnitt und u . a .
auch beim 1. FC Nürnberg und in
Schweinfurt zu Siegen kam . In Stutt¬
gart kreuzen mit dsn dortigen Kik -
kers und 1860 München zwei der aus¬
sichtsreichsten Bewerber für den zwei¬
ten Tabellenplatz die Klingen . So¬
wohl die Degerlocher als auch die
Mühlburger haben mit Aufstellungs¬
schwierigkeiten zu kämpfen , so daß in

beiden Treffen die Aussichten der Be¬
sucher nicht ungünstig sind . Am Born -
heimer Hang sollte der FSV Frank¬
furt sein Punktekonto gegen Ulm 46
um zwei Zähler vermehren .

Aus der Vielzahl der Freundschafts¬
spiele , die an den beiden ersten Ta¬
gen des Jahres zur Durchführung
kommen , verdient die Begegnung zwi¬
schen St . Pauli -Hamburg und dem
ungeschlagenen süddeutschen Halbzeit¬
meister Kidcers Offenbach besonder »
hervorgehoben zu werden . Nicht min¬
der interessant dürfte sich die Nürn¬
berger „Versöhnungspartie “ zwischen
dem 1 . FC Nürnberg und dem Zonen¬
meister SV Hamburg gestalten . Wald¬
höf , das vor einiger Zeit in Mannheim
gegen Neuendorf 1 :3 verlor , will die¬
ses Ergebnis im Rüdespiel in Koblenz
einer Korrektur unterziehen .

Auch an Neujahr wird fleißig
gesprungen

Nachdem die verschiedenen Schan¬
zen in den bayerischen Alpen bereits
die Feuerprobe bestanden haben , wer¬
den die Schwarzwälder Skisportler ,
die früher ebenfalls mit zur deutschen
Spitzenklasse zählten , in den sport¬
lichen Wettkampf eingreifen . Tradi¬
tionsgemäß beginnt die Saison mit
Neujahrsspringen in Neustadt , wo
zwischen Weihnachten und Neujahr
die besten Schwarzwälder Skiläufer
unter Leitung von Ernst Rominger
zusammengezogen sind . Fünf Wochen
später wird an gleicher Stelle der
begehrte Titel des Schwarzwaldmei¬
sters vergeben . Die Alpengebiete ha¬
ben ihr großes Ereignis in dem Neu¬
jahrsspringen auf der Großen Olym¬
piaschanze in Garmisch , zu dem alle
Springer von Rang und Namen am
Start sein werden . Daneben sind noch
Wettbewerbe in Berchtesgaden , Bay¬
risch -Zell , Eisenstein und Aschau vor¬
gesehen und im Fichtelgebirge ladet
die Schanze von Warmensteinach zum
Sport . — In intensiver Vorbereitung
befinden sich die alpinen Läufer , die
zu Spezial -Lehrgängen in diesen Ta¬
gen am Nebelhorn (Franz Göbel ) , auf
dem Bayemhaus in Garmisch (Heli
Lantschner ) und die Läuferinnen in
Steibis im Allgäu (Christi Cranz ) Zu¬
sammenkommen . Die ersten Wettbe¬
werbe folgen am 1 . und 2 . Januar ln
Wattens bei Innsbruck , vom 3 . bis
5. Januar beim Seyerl -Gedächtnislauf
in Igels bei Innsbruck und am 5 ./6.
Januar in Seefeld in Tirol mit einem
bayerisch - österreichischen Kräftever¬
gleich .

Am 2. Januar wird das wichtige Aus¬
scheidungsspiel um die bayerische
Eishockeymeisterschaft zwischen dem
HC Augsburg und dem EV Füssen
ausgetragen . Der Sieger dieser Be¬
gegnung trifft im Endspiel auf den
Titelverteidiger SC Riessersee .

Deutsche Fußballspifyenklasse am Jahreswechsel

RATE - DENKE - LACHE
Kreuzworträtsel
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Waagerecht : 2 . Erdteil , 7. Sonntag

im Kirchenjahr , 8 . Baustil, 9 . Gepäckstück,
11 . Alpenweide , 13 . Grenzstein , 14 . Honig¬
trank , 16 . abgerundete Masse , 18 . Stadt in
Brasilien , 19 . Leuchte, 20 . Gewässerrand ,
22 . Gerbemittel , 24 . seelische Kraft , 25 .
Mißgeschick, 27 . Strom in Afrika , 28 . höch¬
ste Begabung , 30 . Verlustbegriff , 31 . Fehl¬
los. 32 . Edelstein .

Senkrecht : 1. Gradeinteilung , 2.
Kobold , 3 . fernöstliches Reich, 4. Wurm¬
art , 5 . bedauerlicher Zustand , 6 , Raubtier ,
10. Fisch, 11 . Sammelbuch, 12 . altgriechi¬
sche Stadt , 14 . Oper von Massenet , 15 .
Rüge , 17 . Trinkstätte , 18 . geographischer
Begriff, 21 . Rachegöttin , 23 . Viehpfleger ,
25 . südamerik . Münze , 26 . fernöstliches
Land , 28 . landwirtschaftlicher Betrieb , 29 .
Gefrorenes , (ch - 1 Buchstabe)

Silbenrätsel
Aus den Silben

a — a — ak — beer — blu — * 0 — de
— de — de — der — der — dolf — dus
— eis — el — erd — frei — frie — geist
— gen — i — in — ka — kra — la —
land — le — 1er — li — lig — mar — me
— men — mi — mor — na — nie — nie
— nus — o — po — ra — ra — ra —
rath — ri — sal — sand — schau — sen
— ser — so — spie —• stein — stel — tes
— thor — tracht — u — wald — wald —
weg — wei — zell
sind 20 Wörter zu bilden , deren Anfangs¬
und Endbuchstaben , von unten nach oben
gelesen , ein Zitat aus Schillers Wallen¬
stein ergeben . Die Wörter bedeuten :

1. Frostgebilde , 2 . Weltdichtung , 3 . Stadt
am Bodensee , 4 . deutscher Dichter, 5 . Blas¬
instrument , 6 . Orientierungszeichen , 7 . be¬
rechnende Tücke, 8 . Strom in Indien , 9.
Fruchtmus , 10 . Baumaterial , 11 . Bühnen¬
künstler , 12 . Mädchenname , 13 . Reini¬
gungsmittel , 14 . griech. Philosoph , 15 . Pla¬
net , 16 . Land lm Osten , 17 . dänischer Bild¬
hauer , 18 . Seuche, 19 . Verkünder des
Evangeliums , 20 . Vorstufe des Taunus ,
(ch “ 1 Buchstabe)

Denkaufgabe
Lenchen schreibt einen Brief an ihren

Bräutigam . Als sie den Umschlag schoa
schließen will, fällt Ihr ein, daß si« die

Verabredung für den kommenden Sonntag
vergessen hat . Um es besonders auffällig
zu machen, und weil es sich ja um Liebe
handelt , malt sie mit Rotstift ein großes
Herz unter den Brief und daneben die
Buchstaben : «Sonntag , 4 Uhr , Tennisplatz *.
Schnell schreibt sie noch die Adresse :
Herrn August Hoffmann , Photo-Atelier ,
Schloßstraße 4 , und wirft den Brief in
den nächsten Briefkasten .

Ihr August bekommt am nächsten Mor¬
gen den Brief. Während er seine eben
entwickelten Platten wässert , liest er ihn
mit Behagen . Dann steckt er ihn in die
Tasche.

Am Sonntag wartet Lenchen vergebens
auf dem Tennisplatz . Kein Bräutigam
kommt.

Am nächsten Abend endlich will er sie
abholen und ist sehr erstaunt , als Len -
ehen ihn wegen seines Ausbleibens heftig
zur Rede stellt . Er versichert ihr immer
wieder , daß in ihrem Brief kein Wort vom
Tennisplatz gestanden habe . Erst nach län¬
gerem Hin und Her kommen beide dahin¬
ter , welcher Kobold sie genarrt hat . Denn
sie haben beide recht . Wie kam der Irr¬
tum zustande ?

Belm Gemüsebeet
Verkürze diese Pflanze
Um dremertel Elle,
Und du erhältst ne ganze
Reihe auf der Stelle .

Drei eßbare Pilze
Die Wörter

Stammrolle — Obermosel — Frühreif —
Fachzeitung — Ausfuhrkontrolle — He¬
lene — Feldlerche
sind in der angegebenen Reihenfolge so
untereinander zu schreiben , daß sich in
drei senkrechten Reihen je der Name
eines eßbaren Pilzes ergibt .

Zoologisches
Was beim Tiger mit , d * uüs in Schrecken

versetzt ,
Uns vom Schweinchen mit »w * gar lieblich

ergötzt .
Besuchskarte

A . Bakt, Bremen
Was ist dieser Herr von Beruf?

Oh , wie unangenehm
Sitzt er bei dir beim Mittagsmahl ,
So ist es ungemein fatal ,
Wenn er da einen Fuß verliert
Und plötzlich brennt und explodiert .

Frommer Genuß
In süßer Frucht wirst du Erbauung finden ,
Läßt du den Kern aus ihrer Mitte schwinden.

Siiben -Wechselrätsel
Aus den Wörtern :

Unrat , Kundschaft, Eitelfritz , Oboe, Zweig¬
bahn , Tausendfuß , Inhalt , Liebling , Aus¬
sprache , Vormund , Diener , Ausgang , Tonsur
ist je eine Silbe zu streichen und durch
ein« der nachstehenden Silben zu ersetzen ,
so daß Wörter anderes Bedeutung ent¬
stehen . Die neu eingesetzten Silben er¬
geben , der Reihe nach gelesen , einen Aus¬
spruch von Goethe .

bar — dank — ed — ein — für — ge
— her — ist — keil — 1« — schön —
a«tx — no .

W i t z i g e s
Ein Bauer wollte seinen neuen Knecht,

der ihm etwas dumm vorkam , auf seine
Intelligenz prüfen . Er sagte : «Im Stall
dort steht ein Esel. Wenn ich drei Eimer
fülle , einen mit Milch, einen mit Wasser
und einen mit Bier, welchen wird der
Esel dann wohl aussaufen ? "

«Wahrscheinlich säuft er das Wasser .*
«Ganz recht , mein Freund , aber warum

tut er das wohl ? “

«Weil er halt ein Esel ist *, grinste der
Knecht

*
«

Ein Mann , irgendwo in Europa , kaufte
auf dem Schwarzen Markt ein frisches Ei .
Als er es kochen wollte , entdeckte er , daß
jemand in winziger Schrift etwas darauf
geschrieben hatte . Er las : «Ich bin einsam ,
hübsch und jung und möchte heiraten .
Nachricht bitte an . . . " Da der Mann
abenteuerlustig und unverheiratet war ,
verlor er keine Zeit , er setzte sich hin
und schrieb einen Brief an die angege¬
bene Adresse . Postwendend kam die Ant¬
wort : «Besten Dank für Ihre freundliche
Anfrage ! Leider muß ich Ihnen mitteilen ,
daß ich schon vor anderthalb Jahren ge¬
heiratet habe . *

*
Ein Opfer einer Hochzeitsfeier schlief

an eine Laterne gelehnt auf dem Bürger¬
steig . Ein Schutzmann kam zufällig vor¬
über und rüttelte ihn wach.

«Gehen Sie doch nach Hause *, er¬
mahnte er den nur langsam zu sich
Kommenden.

Der sah zu ihm auf und fragte : «Wie¬
viel Uhr haben wir denn ? “

Der Beamte sah auf seine Uhr : «Fünf
Uhr morgens “ .

Der andere schüttelte traurig den Kopf:
«Dann ist es zu — spät ! Ich muß schon
um halbfünf aufstehn I"

Kreuzworträtsel
Waagerecht : 2 . Wut , 5 . Senta , 6.

Abend , 7 . Chor , 9 . Islam , 11 . Gran , 13 .
Amo , 16 . Ast , 17 . Uri, 18 . Sire , 21 . Korb,
23. Linie, 26 . Dur, 27 Knute , 28 . Imker ,
29 . Ems .

Senkrecht : 1. Becher, 2 . Wachs,
3 . Tara , 4. Anden , 8 . Molch, 9 . Insel , 10 .
Marke , 11 . Gas , 12 . Aaar , 14 . Rio , 15 . Orb,
19 . Irene , 20 . Gnu, 22. Rubel, 24 . Idee,
25. Iris.

Silbenrätsel
1. Fernruf , 2 . Retorte . 3. Ewald, 4 . Un¬

dine , 5 . Dollar , 6 . Ernani , 7 . Hadrian , 8 .
Elend, 9 . Isolde , 10 . Samowar , 11 . Stolze,
12 . Teltow , 13 . Detektei , 14 . Insterburg ,
15 . Eskorte , 16 . Schwadron, 17 . Truthahn ,
18 . Angina , 19 . Rembrandt , 20 . Kakadu ,
21 . Eierbecher.

„ Freude heißt dl« stark « Feder ln der
ewigen Natur “ .

Kopfwechsel -Rätsel
Hand — Edam — Inhalt — Nacht —

Rolle — Junge — Carmen — Hagel —

Kuriosa
Beethovens «gräßliche Harmonien *

Im Jahre 1806 konnte man in einer
Berliner Zeitschrift folgende Besprechunglesen : „Fürwahr , wenn einige unserer
neuesten Musiktalente , besonders Beet¬
hoven , ihren Weg fortgehen , so werden
sie wohl nie auf der Bühne glänzen . Vor
kurzem wurde die Ouvertüre zu einer
Oper „Fidelio "

, die man nur einigemal «
aufgeführt hatte , im Augarten gegeben .
Und alle parteilosen Musikkenner und
Freunde waren darüber vollkommen einig ,daß so etwas Unzusammenhängendes ,Grelles , Verworrenes , das Ohr Empören¬
des noch nie in der Musik geschrieben
worden sei . Die schneidendsten Modula¬
tionen folgten aufeinander in wirklich
gräßlicher Harmonie , und einige klein¬
liche Ideen , welche auch jeden Schein
von Erhabenheit daraus entfernen , wo¬
runter zum Beispiel ein Posthornsolo ge¬
hört , das vermutlich die ' Ankunft des
Gouverneurs ankündigen soll , vollenden
den unangenehm , betäubenden Eindruck.“

Nackte Arme — unmöglich!
In den neunziger Jahren des 18 . Jahr¬

hunderts schrieb ein Berliner Kritiker von
einer Schauspielerin , daß sie die Sittsam-
keit beleidigt , ja , daß sie sogar Ekel er¬
regt habe , da sie mit nackten Armen auf
der Bühne erschienen sei .

Ohrfeigen nach Tarif
In Wien war es früher üblich, daß den

Schauspielern für besondere Leistungen
auf der Bühne Extrahonorare zu zahlen
waren , die in einem besonderen Tarif
festgelegt waren . Für eine Ohrfeige oder
einen Fußtritt gab es 34 Kreuzer , für
einen erhaltenen blauen Fleck 40 Kreu¬
zer und für einen Sprung in die Tiefe
50 Kreuzer . Eine „komplette Tracht Prü¬
gel “ wurde dem Empfänger mit einem
Gulden vergütet , während der Prügelnde
selbst keine Bezahlung erhielt , da das
«Vergnügen an seiner Ausübung als aus¬
reichende Entlohnung “ galt .

Vater Oder — Not — Korn — Leder —
Eiter — Inge — Sage — Tank.

«Heinrich von Kleist “.
. Spiegelwörter einffigen

Die Worte sind : Anna , Reittier , Renner,
stets , Trabart , Sees.

Gleichklang
Tor.

Zum Waschtag
Lauge, Auge .

Ein Kamel
Andromeda , Dromedar .

Scherzrätsel
Schuldner, Schuld-ie-ner , Schuldiener.

Der zerlegte Spruch
t . Lied, 2 . Undset , 3 . Tafel, 4 . Heck, 5

Englisch, 6 . Racine . “ Luther.
Stimmt’s?

Atlas , Salat
Gelehrte Unterhaltung

Ma-thema -tisch.
Merkwürdig

Reittier.

Unser Briefkasten
Die in unserem Briefkasten ge¬

gebenen Auskünfte erfolgen nach
bestem Gewissen und ohne jede
Verbindlichkeit

G . S ., Nagold : Eine mir verwandte Frau
ist im Jahre 1946 schuldig geschieden wor¬
den . Aus der Ehe stammt ein Kind . Bei
der Scheidung sind beide Teile übereinge¬
kommen , daß das Kind bis zur Wiederver¬
heiratung des Mannes bei der Mutter
bleiben soll . Von dem Vormundschafts¬
gericht ist d^ Mann das Versorgungs¬
recht zugesprochen worden , aber er hat
sich in den Jahren nicht um das Kind ge¬
kümmert , ist auch nur einige Monate sei¬
ner Zahlungspflicht nachgekommen . Eines
Tages holte er das Kind ohne Wissen der
Mutter gewaltsam von der Straße fort.
Gibt es nach dem neuen Ehegesetz einen
Paragraphen , der den Vater dazu berechtigt ?

Da im vorliegenden Fall dem Vater die
Personensorge über da« Kind zugesprochen
war , so kann er das Kind von jedem , auch
von der Mutter , herausverlangen , § 1632
BGB . Ein Einwand aus vertragsmäßiger
Ueberlassung des Kindes zur Pflege kann
diesen Herausgabeanspruch nicht entkräf¬
ten . — Erst wenn der Vater das Kind
vernachlässigt , kann ihm unter Umstän¬
den vom Vormundschaftsgericht die Per¬
sonensorge entzogen werden .

W . J . , Karlsruhe : Bei mir wurde 1946
ein Plattenspieler beschlagnahmt . Ich er¬
hielt dafür eine ordnungsgemäße Beschei¬
nigung . Jetzt erhielt ich vom Besatzungs¬
kostenamt den Bescheid, daß mir der Plat¬
tenspieler mit 120.— RM bezw . 12 «— DM
vergütet wird . Mein Einspruch wurde da¬
mit abgetan , daß es sich um eine Liefe¬
rung vor der Währungsreform handelt und
damit der Abwertung unterliegt . Ist diese
Abwertung auf 12 .— DM berechtigt ?

Ansprüche gegen die Besatzung aus Be¬
schlagnahmungen werden in Geld vergütet
und unterliegen , falls die Beschlagnahmung
vor der Währungsreform erfolgte , den Ab¬
wertungsbestimmungen über Geldforde¬
rungen .

A . M. , Karlsruhe : Besteht eine gesetz¬
liche Unterhaltspflicht zwischen Bruder und
Schwester ? — Nach dem BGB besteht nur
Unterhaltspflicht zwischen Eltern und Kin¬
dern und umgekehrt , und zwischen Ehe¬
gatten .

Was besteht für ein Unterschied
zwischen Wohlfahrtsunterstützung und
Fürsorgeunterstützung ? — Der Unterschiedbesteht lediglich in einer Umbenennungder betr . Aemter . Praktisch handelt essich um eine Unterstützung . Die betr .Behörde heißt heute das Sozialamt .

K . B. . Bitte beantworten Sie mirdie Frage , ob man sich bei der Land¬
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ab-
finden lassen kann . — Auskunft hierüber
werden Sie in den Satzungen der Landw.
Berufsgenossenschaft finden , die in Ihrem
Besitz sein müssen . Am besten wenden
Sie sich mit Ihrer Anfrage direkt an di«
Stell« und schildern dab«i ihr« Lag«.

Rätselauflösungenunserer Ausgabe vom 24. Dez . 1948
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Die wichtigsten freigniffe des Jahres 1Q48
Januar

1 . Neue Italienische Verfasung ln
Kraft getreten .
Verstaatlichung der britischen Eisen¬
bahnen .
Abkommen über die niederländisch¬
belgisch-luxemburgische Zoll-Union
tritt in Kraft .
Warenaustauschabkommen zwischen
der Sowjet-Union und Schweden
für das Jahr 1948 abgeschlossen.

8 . Selbstregierung des Saargebietes
vom französischen Außenministe¬
rium anerkannt .

4 . Exkönig Michael von Rumänien
verläßt Bukarest , um sich nach
Lausanne in der Schweiz zu be¬
geben.
Republik Burma ausgerufen . Ende
der britischen Herrschaft .
Thakl-Nu wird zum Ministerpräsi¬
denten ernannt .

5. Erster Zusammentritt der kleinen
Vollversammlung ln New York . Auf
der Tagesordnung steht als einziger
Punkt die Vetofrage .

8. Richard Tauber ln London gestorben .
18 . Bildung eines vorläufigen Bundes¬

rates für Indonesien durch den
Generalgouvemeur Dr . van Mook.
Edouard Herrlot zum ' Präsidenten
der Nationalversamlung wieder¬
gewählt .

18 . Britisch - irakischer Bündnisvertrag
unterzeichnet .
Regierung der südafrikanischen
Union umgebildet . Smuts bleibt
wie bisher auch Außenminister und
Verteidigungsminister .

16 . Unterzeichnung eines Freundschafts¬
und Beistandspaktes zwischen Ru¬
mänien und Bulgarien in Bukarest .

17 . Waffenstillstandsabkommen zwi¬
schen der Regierung von Nieder-
ländisch-Indlen und der indonesi¬
schen Republik ln Batavia abge¬
schlossen.

19 . Kanadisches Kabinett durch Neu¬
besetzung von 4 Ministerposten
umgebildet .

20 . Handelsabkommen zwischen Italien
und Schweden in Rom unterzeichnet .
Ermanno Wolf - Ferrari , deutsch¬
italienischer Komponist, ln Venedig
gestorben .
Argentinisch - Italienisches Auswan¬
derungsabkommen (100 000 italieni¬
sche Auswanderer im Jahre 1948
nach Argentinien ) tritt ln Kraft

21 . Vertrag zur Bildung des Bunde»-
Staates Malaya unterzeichnet . Der
Bundesstaat besteht somit aus 9
malaiischen Staaten und den Sett¬
lements Penang und Malakka.

22 . Handelsabkommen zwischen der
UdSSR, Belgien und Luxemburg in
Moskau unterzeichnet .

24 . Rumänien und Ungarn unterzeich¬
nen Freundschafts - und Beistands¬
pakt ln Budapest.

26 . Amerikanisch-sowjetische Verhand¬
lung zur Bereinigung des Leih- und
Pachtproblems in Washington.

22 . Abschluß eines anglo% nerikanisch -
französischen Saarkohle - Abkom¬
mens , in dem Frankreich ein wech¬
selnder Anteil an der Kohleförde¬
rung des Saargebietes im Lauf»
des Jahres 1948 und vom 2. Viertel¬
jahr 1949 ab die gesamte Förde¬
rung zugesichert wird .
Ständige Ministerkonferenz der
Benelux-Staaten in Luxemburg er¬
öffnet .

29 . Beginn der Internationalen christ¬
lich -demokratischen Konferenz in
Luxemburg . Teilnahme deutscher
Vertreter .

80 . Mahatma Gandhi in Neu Delhi an
den Folgen eines Attentats ge¬
storben .

Februar
2 . Italienisch-amerikanischer Freund¬

schafts-, Handels- und Schiffahrts¬
vertrag abgeschlossen.

4 . Ceylon erlangt vollständige Selbst¬
regierung .
Zwanzigjähriger Freundschafts - und
Beistandspakt zwischen der Sowjet¬
union und Rumänien unterzeichnet .

8 . Finnland schließt Handelsabkom¬
men mit Polen und Schweden.

9 . Konferenz der Ministerpräsidenten
von Schweden, Dänemark , Norwe¬
gen und Island in Stockholm.
Frankfurter Beschlüsse zur Um¬
bildung des Wirtschaftsrates treten
in Kraft .

10. Auf der Tagung des Partei Vorstan¬
des der LDP der Ostzone in Halle/
Saale wird der Ausschluß des
Landesverbandes Berlin aus der
LDP-Organisation • der Ostzone be¬
schlossen.

5 ' Französisch-spanische Grenze wie¬
der geöffnet.

12. Handelsvertrag zwischen Großbri¬
tannien und Argentinien unter¬
zeichnet.

13 . Umwandlung und Erweiterung der
Deutschen Wirtschaftskommission
der Sowjetzone . Befehl Nr . 32 des
obersten Chefs der SMV abge¬
schlossen.

14 . Britisch - niederländisches Handels¬
abkommen.

• * Erzbischof Dr . Conrad Groeber ln
Freiburg/Br . gestorben .

16 . „Demokratische Volksrepublik Ko¬
rea“ im sowjetisch besetzten Nord¬
korea ausgerufen .

IT. Konferenz der Außenminister Po¬
lens , Jugoslawiens und der Tsche¬
choslowakei in Prag .

18 . Freundschafts - und Beistandspakt
zwischen der Sowjet-Union und
Ungarn unterzeichnet .

19 . John A . Costello zum irischen
Premierminister gewählt .

21. Sowjetisch - chinesischer Nichtan-' griffspakt von 1937 auf 2 Jahre
verlängert .
Aschida zum japanischen Minister¬
präsidenten gewählt .

23 . Beginn der Dreiraächtebesprechung
über Westdeutschland in London.
Italien tritt offiziell der UNESCO
bei.

24 . Auf der ersten Sitzung des Zwei¬
zonenwirtschaftsrates in Frankfurt
in neuer Form wird Dr . Köhler als
Präsident wiedergewählt .
Amerikanisch-norwegisches Abkom¬
men über Bezahlung von Leih¬
und Pachtlieferungen .
Der chilenische Staatspräsident Vi-
dela verkündet die Errichtung
einer „Provinz Antarktis “.

25. KP erzwingt neues tschechoslowa¬
kisches Kabinett .

26 . Gründung der Max-Planck-Gesell-
zchaft in Göttingen.

März
1 . Leipziger Frühjahrsmesse eröffnet.
2. Dr . Pünder zum Vorsitzenden des

Verwaltungsrates gewählt .
4. Argentinien und Chile unterzeich¬

nen einen Verteidigungspakt zur
Unterstützung ihrer Forderungen
auf Hoheitsrechte in der Antarktis .

5 . Das britische Unterhaus verab¬
schiedet die „National Assistance
Bill“ (Sozialgesetzgebungswerk ) .

8 . Schiffahrtskonferenz der UN in
Genf abgeschlossen. (Errichtung
einer beratenden internationalen
Schiffahrtsorganisation .)
Londoner Dreimächtekonferenz über
Deutschland abgeschlossen. (Födera¬
tives Regierungssystem — günstigste
Staatsform für Deutschland)

10. Debatte über die Regierungsumbil¬
dung in der Tschechoslowakei vor
dem Sicherheitsrat abgelehnt .
Außenminister Jan Masaryk begeht
in Prag Selbstmord.

11 . Ministerpräsident Hinrich Kopf mit
der Neubildung der niedersächsi¬
schen Regierung beauftragt .

12. Konferenz der Äußemhi'fiister Däne--'
marks , Norwegens und Schwedens
in Kopenhagen.

17 . Der „Zweite Volkskongreß für Ein¬
heit und gerechten Frieden “ durch
die SED in Berlin eröffnet.

18. Bulgarisch - sowjetischer Freund¬
schafts- und Bündnisvertrag unter¬
zeichnet.

24 . Internationale Handelskonferenz in
Havanna beendet .

31 . König Frederik von Dänemark bil¬
ligt Selbstverwaltung der Faeröer -
Inseln .
Egon Erwin Kisch, „Der rasende
Reporter “, ln Prag gestorben .

April
1. Berlin blockiert . Verschärfte sowje¬

tische Kontrollmaßnahmen an der
Grenze ,der sowjetischen Besatzungs¬
zone inj Deutschland.
Pax Christi-Weltkongreß in Keve¬
laer eröffnet.

3. Europahilfe -Gesetz von Präsident
Truman unterzeichnet .

8 . Unterzeichnung des finnisch-sowje¬
tischen Beistandspaktes .
Paul Gray Hoffman zum Admini¬
strator für die Europahilfe ernannt .

8 . Zusammensetzung der „Deutschen
Wirtschaftskommission“ von der
sowjetischen Militärverwaltung für
Deutschland bestätigt .

10. Dr. Wilhelm Külz, der Vorsitzende
der LDP in der sowjetischen Be¬
satzungszone, erliegt einem Herz¬
schlag.

12 . Der zionistische Generalrat bildet
in Tel Aviv einen 37 Mitglieder
umfassenden provisorischen Regie¬
rungsausschuß für den jüdischen
Staat .

13 . Die interalliierte Reparationsagen¬
tur (IRA) verteilt 695 149 Tonnen
Schiffsraum der früheren deutschen
Handelsflotte.

19. Burma in die Vereinten Nationen
aufgenommen.

20. Transportverkehr auf allen Wasser¬
straßen von der britischen in die
sowjetische Besatzungszone Deutsch¬
lands eingestellt .

24 . Nordischer Ausschuß für wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit konferiert in
Kopenhagen (Dänemark , Schweden,
Norwegen und Island) .

25. Gemeindewahlen ln Bayern und
Hessen.

26 . Nichtdeutscher Schiffsraum darf für
genehmigte deutsche Importe ge¬
chartert werden .

Mai
2 . Griechische Behörden beginnen

mit Verhaftungsaktionen gegen
Kommunisten . Hinrichtung von 152
Kommunisten und Partisanen ver¬
anlaßt .

t . Aufnahme diplomatischerBeziehun¬
gen zwischen der Sowjetunion und
Pakistan .

4. Amerikan . Militärregierung stellt
formale Ueberwachung der Ent¬
nazifizierung ein.

7. In West- und Süddeutschland zahl¬
reiche Streiks wegen schlechter Er¬
nährungslage .
Kongreß für ein Vereinigtes Europa
in Haag eröffnet .

11 . Luigi Einaudi zum italienischen
Staatspräsidenten gewählt .

13. Tagung der 8 . Interzonenkonferenz
der deutschen Gewerkschaften in
Heidelberg .

14 . Der Alliierte Rat setzt die Besat¬
zungskosten mit 10W« des öster¬
reichischen Bundesbudgets fest.

. Israel von den USA de facto
anerkannt .

15. Polen übergibt der Tschechoslowa¬
kei eine Freihafenzone in Stettin .

16. Dr . Chaim Waizmann zum Präsi¬
denten des provisorischen israeli¬
schen Regierungsrates gewählt .

17. Atomenergiekommission stellt gegen
die Stimmen der Sowjetunion und
der Ukraine ihre Arbeit ein.

18. Hundertjahrfeier der ersten deut¬
schen Nationalversammlung in
Frankfurt .

20 . Graf Folke Bernadotte zum UN -
Vermittler in Palästina bestimmt.

21 . Zweiter Kongreß der Liberalen
Weltunion in Zürich eröffnet . (Dele¬
gierte aus 23 Staaten .)

22 . Zweite hannoversche Exportmesse
eröffnet .

23 . Sammeln von Unterschriften für
däs Volksbegehren .

26. Südafrikanische ' Wahlen. Sieg der
Nationalisten .

28. Zulassung Deutschlands zum Inter¬
nationalen Genossenschaftsverband
(ICA) in Rom beschlossen.

29. Gründung einer deutschen Emis-
sions- und Girobank für die sowje¬
tische Zone in Potsdam .
Abschluß eines 20jährigen Freund¬
schafts- u . Beistandspaktes zwischen
Bulgarien und Polen in Warschau.

Juni
8 . Dritte Tagung des Rates der Orga¬

nisationen für wirtschaftliche 'Zu¬
sammenarbeit Europas (OEEC ) in
Paris (erstmalig ein deutscher Be¬
obachter) .: ,

6. Zweitägige !
' Konferenz der links-

sozialiStisehen Parteien in Warschau
(Delegationen aus Polen , Frank¬
reich, Italien , CSR , Finnland und
Ungarn ).

7 . Staatspräsident Eduard Benesch zu¬
rückgetreten .

10. „Charter of the Seven Seas“ von
33 Ländern einschl. der Sowjet¬
union in London unterzeichnet .

11 . Waffenstillstand zwischen der pro¬
visorischen Regierung von Israel
und der arabischen Liga tritt in
Kraft .

17. Nationaldemokratische Partei und
Bauernpartei in der sowjetischen
Besatzungszone Deutschlands zu¬
gelassen.

18 . Interzonenverkehr auf Anordnung
der Sowjet. Behörden eingestellt .

19. Die Nationaldemokratische Partei
ln Hessen und die Deutsche Rechts¬
partei der britischen Zone schließen
sich zu einer Arbeitsgemeinschaft
zusammen.
Großoffensive gegen die Haupt¬
kräfte General Markos.

. 21 . Währungsreform in den drei west¬
lichen Besatzungszonen . Reichsmark¬
währung außer Kraft gesetzt , die
„Deutsche Mark“ wird gesetzliches
Zahlungsmittel . Gesetz zur Neu¬
ordnung des Geldwesens von den
westlichen Militärregierungen ver¬
öffentlicht . Geldumlauf auf 10 Mil¬
liarden D-Mark beschränkt .
Auslandshilfsprogramm vom ame¬
rikanischen Kongreß bewilligt .
Internationale Bauernunion in Linz
gegründet .

22. Neues Steuergesetz von den Ober¬
befehlshabern der drei westlichen
Besatzungszonen unterzeichnet .

23. Marschall Sokolowski ordnet Wäh¬
rungsreform in der sowjetischen
Besatzungszone und im Gebiet von
Groß-Berlin an . Befehl Nr . 111 der
sowjetischen Militärverwaltung .

24 . Interzonaler Güterverkehr von der
britischen in die sowjetische Be¬
satzungszone eingestellt .
Konferenz der Außenminister der
osteuropäisch. Staaten in Warschau.

25 . „Deutsche Mark“ tritt in den Ber¬
liner Westsektoren als gesetzliches
Zahlungsmittel in Kraft .

26 . Drittes Gesetz zur Währungsreform
regelt in den drei westlichen Be¬
satzungszonen die Umwertung des
Altgeldes, der Bankguthaben und
der Schulden aller Art .

27 . Zweiter jüdischer Weltkongreß In
Montreux eröffnet .

28. Zentralkomitee der Kommunisti¬
schen Partei fordert Säuberung der
jugoslawischen Staatsführung .

30. Versorgung Berlins aus den West¬
zonen nur noch durch die Luft .
Entstehung der Luftbrücke .

Jtdl
1 . Konferenz der Milltärgouvemeure

mit den Ministerpräsidenten der
westl . Besatzungszoifen in Frank¬
furt . Ueberreichung der in London
ausgearbeiteten Empfehlungen .
Auflösung der Alliierten Komman¬
dantur in Berlin durch das Aus¬
scheiden der Sowjets.

5. Georges Bernanes , französischer
Schriftsteller , gestorben .

8 . Bruno H . Bürgel , „Arbeiterastro¬
nom“

, in Potsdam -Babelsberg ge¬
storben .

12. Nominierung Trumans zum Präsi¬
dentschaftskandidaten der Demo¬
kratischen Partei . •

14 . Die Kommunistische Partei wird
durch Gesetz in Chile verboten .
Attentat auf Palmiro Togliatti , den
Führer der italienischen Kommuni¬
stischen Partei .
Dr . Kurt Fischer wird zum Präsi¬
denten der deutschen Verwaltung
des Innern in der Sowjetzone er¬
nannt .

17 . Rumänien kündigt das vor 19 Jah¬
ren mit dem Vatikan abgeschlos¬
sene Konkordat .

22. Rücktritt des Kabinetts Pekkala in
Finnland .
Bel der Wahl über di » Zukunft
Neufundlands erklärt sich die
Mehrheit der Wähler für den An¬
schluß an Kanada .

25. Umtausch der in der Ostzone im
Umlauf befindlichen Reichsmark
mit aufgeklebtem Spezialkoupon in
die Deutsche Mark der Deutschen
Notenbank .

26 . Einstellung des Güterverkehrs zwi¬
schen der Bizone und dem sowjeti¬
schen Besatzungsgebiet sowie des
Transitverkehrs .

. . Paul Markgraf wird seines Amtes
als Berliner Polizeipräsident ent¬
hoben . Nachfolger wird sein stän¬
diger Stellvertreter Stumm.
Andrä Marie bildet neues französi¬
sches Kabinett .

27 . Markgraf lehnt seine Amtsenthe¬
bung ab.

28 . Explosionskatastrophe ln den Ba¬
dischen Anilin- und Sodawerken in
Ludwigshafen .
Eröffnung der Salzburger Fest¬
spiele.

29 . Urteilsverkündung im IG-Farben -
Prozeß in Nürnberg .
Olympiade in London , eröffnet .

31 . Urteilsverkündung im Krupp-Prozeß
in Nürnberg .

August
I . Österreich tritt dem internationa¬

len Währungsabkommen von Bret¬
ton-Woods bei.

5 . Rücktritt der bolivianischen Re¬
gierung .
In Rumänien wird die Religions¬
ausübung unter die Staatsaufsicht
gestellt .

8 . Polen und die Tschechoslowakei
schließen ein Wirtschaftsabkommen
ab.
Ernennung von Domingo Diaz Aro -
sona zum Präsidenten von Panama .

9 . Eröffnung einer internationalen
Jugendkonferenz in Warschau.

10 . In Herrenchiemsee beginnt der von
den Ministerpräsidenten der Tri-
zone eingesetzte Verfassungsaus¬
schuß seine Beratungen ,
Auflösung der italienischen Volks¬
front .
Dr . Peter Zenkl, ehemaliger Mi¬
nisterpräsident der CSR, Rieht kl
die Bizone.
Regierungsneubildung in Bolivien.

II . Annahme einer Resolution über
die Verschmelzung der sozialisti¬
schen und kommunistischen Partei
Bulgariens zur bulgarischen Arbei¬
terpartei .
Billigung der Welthandelscharta
durch den Wirtschafts- und Sozial¬
rat der UN .

12. General König genehmigt die Ver¬
schmelzung des ÖFICOMEX mit
der JEIA.

13. Wahl von Dr . Gebhard Müller
(CDU) zum Staatspräsidenten von
Württemberg -Hohenzollern .
Eröffnung des ersten deutschen
UNESCO -Büros in Stuttgart .

14 . Tagung des Europäischen Wirt¬
schaftsrates in Paris .
Abschluß der Olympischen Spiele
in London.
Errichtung einer Nationalen Bank
von Rumänien.

15 . Errichtung der Süd-Koreanischen
Republik .
Siebenhundertjahrfeier des Kölner
Domes.

18. Unterzeichnung der Donaukonven¬
tion in Belgrad.

19 . Währungsreform in China . Einfüh¬
rung des Goldyuan.

20. Aufhebung des Paßzwanges zwi¬
schen der Bizone und der franzö¬
sischen Zone.

25. Eröffnung der St.-Erlcs-Messe in
Stockholm, an der zum ersten Male
seit dem Kriege Deutschland wie¬
der teilnimmt .
Wahlen zur Nord - Koreanischen
Nationalversammlung .

M. Rücktritt der Regierung von Süd*
baden auf Grund neuer Demon¬
tage-Anordnungen .

28 . Die französische Regierung unter
Andrä Marie tritt zurück .

29. Leipziger Herbstmesse eröffnet .
30 . Bildung einer geheimen Staats¬

polizei in Rumänien.
31 . Konferenz der Ministerpräsidenten

der Trizone in Rüdesheim.
Kontrollratssitzung auf Grund der
Moskauer Verhandlungen .
Andrej Alexandrowitsch Schdanow,
Generalsekretär der Kommunisti¬
schen Partei der Sowjetunion , in
Moskau gestorben .

September
1 . Konstituierung des Parlamentari¬

schen Rates in Bonn.
Dr. Hjalmar Schacht wird von der
Berufungskammer des Internierten¬
lagers Ludwigsburg für entlastet
erklärt .
Schließung aller ausländischen reli¬
giösen Schulen und Missionen in
Bulgarien .

3 . Dr. Eduard Benesch, tschechoslowa¬
kischer Staatspräsident , gestorben .

4 . Königin •Wilhelmine von Holland
unterzeichnet ihre Abdankungs¬
urkunde .
Abschluß der Weltkirchenkonferenz
in Amsterdam.

5 . Deutscher Katholikentag in Mainz.
Bildung eines neuen französischen
Kabinetts unter Robert Schuman.

7 . Rücktritt des Kabinetts Schuman.
9 . Antikommunistische Massenkund¬

gebung vor dem Reichstagsgebäude
in Berlin . Demonstranten entfernen
die rote Fahne vom Brandenbur¬
ger Tor.

11 . Dr. Mohamed All Jinnah , Begrün¬
der und erster Staatschef von
Pakistan , in Karachi gestorben .
Henri Queuille bildet ein neues
französisches Kabinett .
Abschluß der Konferenz der Inter¬
parlamentarischen Union in Rom.
Sir John Boyd Orr wird auf dem
Kongreß der Bewegung zur Schaf¬
fung einer Weltregierung zum Prä¬
sidenten dieser Bewegung gewählt .

13. Paul Wegener in Berlin gestorben .
Pariser Außenminister - Konferenz
über die Zukunft der italienischen
Kolonien eröffnet .
Eröffnung des Weltkongresses für
moralische Wiederaufrüstung in
Caux.
Indische Truppen marschieren in
den Fürstenstaat Haidarabad ein.

15. Abbruch der Außenministerkonfe¬
renz über die italienischen Kolonien.

17 . Graf Folke Bernadotte in Jeru¬
salem ermordet :
Kapitulation des Fürstenstaales
Haidarabad .

21. Beginn der dritten Vollversamm¬
lung der UN im Palais de Chaiüöt
in Paris .

24 . Einfuhrverbot für sowjetisch lizen¬
zierte Zeitungen in die US -Zone.

Oktober
1. Eröffnung einer Annahmestelle

für Patente in Darmstadt .
Spanien und Island nehmen die
diplomatischen Beziehungen wie¬
der auf.

2 . In Schweden wird die Brotratio¬
nierung aufgehoben.

3 . Eröffnung der Frankfurter Herbst¬
messe.

4 . Georg Kulenkampff ln Zürich ge¬
storben .
Feldmarschall Montgomery wird
zum Vorsitzenden des ständigen
Verteidigungsausschusses der West¬
union ernannt .
Beginn des französischen Berg-

‘ arbeiterstreiks . 1
Abschluß der Weltkonferen ?, für
moralische Wiederaufrüstung in
Caux.
Dänemark beginnt mit dem Heim¬
transport von 18 000 deutschen
Flüchtlingen.

5. Die Berliner Frage wird auf die
Tagesordnung der UN-Voll Versamm¬
lung gesetzt.

6 . Gründung einer „Union demokra¬
tischer serbischer Parteien im Exil“
in Paris .

7 . Der Düsseldorfer kommunistischen
Zeitung „Freiheit “ wird die Lizenz
wegen Verstoßes gegen die Vor¬
schriften der Militärregierung ent¬
zogen.
Das japanische Kabinett unter Hi-
toschi Aschida tritt zurück,

9 . Das Saarland reicht einen Antrag
auf geringfügige Grenzberichtigun¬
gen gegenüber Deutschland ein

10 . Mit den drei Fußball -Städtespielen
Basel — Karlsruhe , Stuttgart gegen
Zürich und München — St . Gallen
durchbrechen die Schweizer den
gegen Deutschland bestehenden
Sportboykott .
Erster Transport deutscher Kriegs¬
gefangener aus Polen trifft in Für¬
stenwalde ein.

. 1 Beginn der CommenweaRh-Konfe-
renz in London.

(Fortsetzung nächste Seit »)

.c-
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fnetien . . cBefuntibeit . . EBobnungen . . eilt €i 3um jFrübftück
Wir fragten die Menschen auf der Straße nach ihren Wünschen für das neue Jahr

Es ging weder darum, eine Stati¬
stik aufzustellen, noch beabsichtigten
wir , dem Gallup-Institut Konkur¬
renz zu machen . Die Idee, die Wün¬
sche unserer Mitbürger für 1949 ken-
nenzulemen hat uns ganz einfach
selbstbrennend interessiert .Diese Idee
wurde sozusagen aus dem Stegreif
geboren und im selben Tempo von
unseren Redaktionsmitgliedem ge¬
stern nachmittag und abend „an den
Marfn“ und „an die Frau” gebracht.
Ein größerer Personenkreis der ver¬
schiedensten Altersstufen und Be¬
rufsklassen ist unverbindlichst be¬
fragt worden. Alle haben gerne Aus¬
kunft gegeben . Daß dabei viele aus
ihrem Herzen keine Mördergrube
machten, hat uns besonders gefreut.
Die Antworten sind recht interessant
und gerade in ihrer Unmittelbarkeit
und Ungezwungenheit sehr auf¬
schlußreich . Wie in ginem Kaleido¬
skop sollen sie zunächst einmal an
uns vorüberziehen.

El, ei, ei
Die Hausfrauen, die Ja immer die

meisten Wünsche haben, sollen zu¬
nächst zu Wort kommen. Eine Mut¬
ter von zwei Kindern, berufstätig,
halbtags im Büro , 35 Jahre alt und
alleinstehend, sagt: „Mein Mann ist
seit fünf Jahren in Rußland vermißt.
Ich wünsche mir nichts sehnlicher
als seine Heimkehr. Manchmal bin
ich so verzweifelt, daß mir jede ver¬
läßliche Nachricht recht wäre , um zu
wissen, wie man sein Leben einrich¬
ten muß .“ Eine andere Hausfrau, 34
Jahre alt, deren Mann Bauarbeiter
ist , wünscht sich einmal Wolle kau¬
fen zu können, soviel sie braucht. Sie
möchte im neuen Jahr endlich die
Sorgen um das Notwendigste los sein.
50 Jahre mußte jene andere Haus¬
frau alt werden, um zu dem philoso¬
phischen Schluß zu kommen: „Ich
möchte gesund und zufrieden sein .
Wissen Sie , wir sind ja so beschei¬
den geworden." Die 42jährige Beam¬
tenfrau aber sagt vergnügt: „Siewer¬
den lachen . Ich wünsche mir ein Ei,ein weiches Morgenei an jedem
Sonntagmorgen, oder noch besser:
Ganze Körbe voll Eier und das
Stück dürfte rieht mehr als 10 Pfg.
kosten. Dieser Wunsch Ist so groß ,daß ich immer wieder davon träume .“
Im übrigen, wurde der Wunsch nach
Eiern nicht nur von dieser Frau,sondern von auffallend vielen be¬
fragten Personen ' geäußert. — Es
waren natürlich immer nur Stadt¬

leute, die solche Sehnsucht nach
Eiern hatten.

Gewinne aus dem Sport-Toto
Wie kann man schnell reich wer¬

den auf ehrlichem Weg, ohne Steuern
zu hinterziehen? Durch das Sport-
Toto . So denkt bereits der 15jährige
Bäckerlehrling und wünscht sich im
kommenden Jahr den Hauptgewinn
im Sport-Toto . Ein 38jähriger La¬
gerist ist etwas bescheidener und
wäre mit einem Gewinn im ersten
Rang zufrieden. Nicht durch Lotte¬
riespiel, sondern durch aktive Teil¬
nahme am Sport will eine 23jährige
Sportlerin sich für den Sportgedan¬
ken einsetzen und sagt hoffnungs¬
voll : „Ich hoffe , daß ich 1949 wieder
an den Deutschen Meisterschaften
teilnehmen kann . Dies ist mein aller¬
größter Wunsch .“ Sport zwischen Po¬
lizei und Reportern will anscheinend
der 28jährige Polizeibeamte betrei¬
ben, indem er halb verärgert , halb
im Spaß meinte: „Fragen Sie nicht
so dußlig und lassen Sie sich von
mir erst mal sagen , daß es eine
Frechheit ist , vom fahrenden Stra¬
ßenbahnwagen herab einem Polizi¬
sten geradewegs in die Arme zu
springen. Zu Ihrer Frage kann ich
nur sagen , daß die Fragerei doch kei¬
nen Zweck hat . Im übrigen wünsche
ich in Ruhe gelassen zu werden, auch
im fragwürdigen Jahr 1949 (womit
der Polizeibeamte bei allen seinen
Wünschen sicher kein Glück haben
wird) .“

Rasche Hilfe für
Fliegergeschädigte und Flüchtlinge
Wesentlich ernster ist der Wunsch

des 60jährigen Schlossermeisters. Er
wünscht sich, „daß in unserer Stadt
weniger Ladengeschäfte und mehr
Wohnungen gebaut werden, damit
die vielen Fliegergeschädigten und
Wohnungsuchenden endlich eine an¬
ständige Häuslichkeit bekommen.“
Auch der 38jährige Straßenbahn¬
schaffner „möchte endlich wieder
eine Wohnung haben, in der er eini¬
germaßen zufrieden hausen kann.
Anstatt des Palavers um den Kultur¬
pfennig und den Sportgroschen sollte
man endlich ernstlich daran denken,
den Fliegergeschädigten zu einer
Wohnung und zum Ersatz ihrer
Verluste zu verhelfen." Der 55jährige
Steinhauer, Vater von fünf Kindern,
ein 47jähriger Kellner und viele
andere haben denselben Wunsch .
„Besseren Wohnraumfür uns Flücht¬
linge . Sagen Sie das Ihrer Zeitung“,

tagt di* 44jährige Hausfrau und
Mutter von drei Kindern. Audi die
70jährige Rentnerin ist fliegerge¬
schädigt und hat dazu noch schwere
Sorgen um das tägliche Brot. „Ich
wünsche mir eine Aufbesserung der
Rente. Ith wohne bei meiner verhei¬
rateten Tochter, daher bekomme ich
nur DM Ö.75 vom Sozialen Hilfs¬
werk zu meiner Invalidenrente von
DM 20 .—. Mein Schwiegersohn Ist
aber nicht unterhaltspflichtig nach
dem Gesetz , wie er sagt, so daß ich
mir Immer wie eine Bettlerin vor¬
komme. Ja , wenn man noch einmal
so leben könnte wie früher . . Ganz
traurig sieht es bei dem Flüchtling
aus dem Banat aus. „Ich erwarte gar
nichts vom neuen Jahr “ , meint er
resigniert, „ich will mich nur ein¬
mal wieder richtig sattessen kön¬
nen. Hoffnung auf Wiederkehr in die
alte Heimat habe ich nicht mehr.
Aber da, wo ich jetzt lebe , möchte
ich mir mein Brot wenigstens wie¬
der ausreichend verdienen. Dies ist
mein Wunsch für 1949.“ Geradezu
erschütternd ist die Antwort einer
30jährigen Angestellten mit zwei
Kindern, deren Mann sich noch in
Gefangenschaft befindet. „Ich wün¬
sche mir nichts anderes, als daß das
Wohnungsamt mir endlich die Woh¬
nung zuspricht, um die ich so lange
schon kämpfe. Wir wohnen jetzt alle
drei ln einem Raum. Im Nebenzim¬
mer wohnt ein Ehepaar, das sich
bekämpft und verprügelt . Für die
Kinder ist d^s eine schädliche Nach¬
barschaft. Sie sind durch die Roh¬
heiten, die sie oft mitten in der
Nacht anhören müssen, schon ganz
verängstigt. Ich gäbe zehn Jahre
meines Lebens her für eine ruhige
Wohnung."

Wünsche für die hohe Politik
Sie ist nicht dumm, die 25jährige

Sekretärin , die nach einiger Ueber-
legung sich äußert : „Ich wünsche
mir, daß über Demokratie im neuen
Jahr weniger gesprochen und ge¬
schrieben wird, sondern, daß man
vielmehr danach handelt " Jüngere
Abgeordnete' in den Parlamenten Ist
der Wunsch eines 45jährigenKorrek¬
tors , und der 37jährige Straßenbah¬
ner sagte nach einigem Zögern :
„Friede wünsche ich mir, restlose
Entlassung der Kriegsgefangenen,
Abzug sämtlicher Besatzungsmächte."
Ebenso steht der 64jährige Zigarren¬
händler auf dem Standpunkt , daß
mit dem Abzug der Besatzungs¬

mächte und der Herstellung der Ein¬
heit Deutschlands bessere Zeiten
kommen werden. Politik mit gesun¬
dem Menschenverstand wünscht sich
der 36jährige Zeitungshändler, in¬
dem er sagt: „Verwirklichung der
gepredigten und versprochenen De¬
mokratie, das ist mein größter
Wunsch . Alles andere Ist von zweit¬
rangiger Bedeutung." Die 52jährige
Putzfrau sieht uns zunächst erstaunt
an, dann schießt sie herzhaft los :
„Daß es keinen Krieg gibt, das ist
mir das wichtigste, und wenn ich
jeden Tag mich sattessen kann , bin
ich schon zufrieden.“

Die Jugend hat das Wort
Ein 20jähriger Kaufmann, Ost¬

flüchtling, äußert den Wunsch , daß
1949 eine Lockerung des Grenzver¬
kehrs nach der Ostzone eintritt , da¬
mit er seine Angehörigen dort be¬
suchen kann . Der 26jährige Schau¬
spieler wünscht sich, daß im näch¬
sten Jahr die Theaterkrise überstan¬
den ist und sich das Publikum wie¬
der für wirklich gute Schauspiele
interessiert . Und die 17jährige Pri¬
manerin sagt heraussprudelnd:
„Viele Wünsche habe ich . Erstens,
daß ich das Abitur gut bestehe, zwei¬
tens, daß ich nicht lange auf die Zu¬
lassung zum Studium warten muß,
drittens wünsche ich mir glühend ein
Kämmerchen für mich allein.“ Und
sie hätte sich wohl noch mehr ge¬
wünscht, wenn der Reporter nicht
syh eilends vor diesem Wunschzettel
geflüchtet hätte . Er lief geradewegs
auf einen 24jährigen amerikanischen
Soldaten zu , dem er sein Sprüchlein:
„Was wünschen Sie . . .“ vorsagte.
„Momentan wünschte ich , die Kälte
möge nachlassen, denn ich bin Zeit
meines Lebens in Kalifornien gewe¬
sen. Mein Wunsch für das nächste
Jahr ist der, es möge keinen Krieg
geben .“

Friede und nie wieder Krieg
Der Wunsch nach Friede kam aber

nicht nur bei dem amerikanischen
Soldaten, sondern noch viel mehr
bei allen Deutschen , an die wir uns
wandten, zum Ausdruck. Unter 100
Befragten waren mindestens 40 , die
als ersten Wunsch das Wort „Friede“
äußerten. Die 25 Jahre alte Büro¬
angestellte erklärte : „Man liest
immer wieder von Remilitarisierung,ob wir für Kriegsdienstverweigerung
sind oder nicht. Als ob man im
Ernstfall danach fragen würde. Ich
bin verlobt, und das alles beunruhigt

mich schrecklich . Ich wünsche mir
nichts mehr, als Friede und Sicher¬
heit für die Männer.“ „Einen Frie¬
densvertrag mit Deutschland “

, sagt
der 30jährige Angestellte. „Gesund¬
heit und endlich den langersehnten
Frieden“

, ist auch der Wunsch eines
68jährigen Rentners. „Einen langen
Frieden und einen baldigen Besuch
bei den Eltern in der Ostzone“

, er¬
klärt ein 27jähriger Angestellter.
Ebenso zahlreich wie die Wünsch«
nach Frieden sind die für die Rück¬
kehr von Angehörigen, die immer
noch in Gefangenschaft sind. „Daß
mein Mann endlich aus russischer
Gefangenschaft im Jahr 1949 heim¬
kommen möge“ , ist der sehnlichste
Wunsch einer 35jährigen Lehrers¬
frau , einer 48jährigen Putzfrau und
vieler anderer . Auch der 43jährige
Schuhmachermeisterhat Immer noch
seinen Sohn in der Gefangenschaft
im Osten. Außer seiner Rückkehr
wünscht er sich aber auch im kom¬
menden Jahr so niedere Lederpreise,
daß sich jeder Kunde, auch der
ärmste, ohne lange zu überlegen ein
Paar Ledersohlen bei einer notwen¬
digen Schuhreparatur leisten kann.
Eine 44jährige Pelznäherin lacht bei
unserer Frage verlegen und sagt —
unser Reporter wollte schon wieder
einen neuen Friedenswunsch bu¬
chen — : „Fragen Sie mich nicht,
ich bin wunschlos glücklich .“

Uebersehen wir kurz die bunt*
Palette der verschiedenen Wünsche
zum neuen Jahr , so sind darin doch
einige Grundtöne, die immer wieder¬
kehren und als tiefste Herzens¬
wünsche uns alle ansprechen. Selbst
drei Jahre nach Kriegsende bewegt
die Sorge um eine ausreichende Er-
nährupg und menschenwürdigeWohn-
verhältnisse noch sehr viele. Di*
Heimkehr der Kriegsgefangenen so¬
wie die Einbürgerung der Ostflücht¬
linge und bessere Beziehungen mit
der Ostzone sind weitere sehnliche
Wünsche . Das lebhafteste Echo aber,das sich bei unseren Fragen ergab,war der Wunsch nach einem Frie¬
densvertrag, nach Friede und nie
wieder Krieg. — Merkwürdigerweise
hat niemand an unsere Redaktions¬
mitglieder die Gegenfrage gerichtet,welches ihre besonderen Wünsche
für 1949 sind. Die Antwort soll
trotzdem gegeben werden. Sie lautet :
Arbeit im Frieden und für den Frie¬
den . Mit diesem tiefsten Wunsch
wollen wir im kommenden Jahr un¬
sere Aufgabe weiterführen . o

Die wichtigsten Eteigniffc des Jahres 1948
(Forttetzung und Schluß)

11 . Der französisch* Außenminister
Schuman führt in Koblenz Be¬
sprechungen mit den Ministerpräsi¬
denten von Rheinland-Pfalz über
Besatzungskosten und Demontage.

12. Alfred Kerr ln Hamburg gestorben.
15. Ausbruch einer Revolution ln Hon¬

duras .
15. Aufnahme des Postverkehrs zwi¬

schen der Trizone und Japan .
t» Die komunistische Partei der Phi¬

lippinen wird für illegal erklärt .
17. Kommunalwahlen in Nordrhein -

Westfalen (CDU 37 Prozent , SPD
35 Prozent der gültigen Stimmen) .

19 . Amtseinführung der neuen Japa¬
nischen Regierung Joschida.
Der Zweizonen-Wirtschaftsrat ver¬
abschiedet die Gesetze über die
Senkung der Verbrauchssteuern
für Kaffee , Tabak , Branntwein und
Bier.

22 . Kardinal August Hland , der katho¬
lische Primas von Polen , gestorben .
Fünfte Vollsitzung des deutschen
Volksrates ln Berlin . In einer Ent¬
schließung wird eine gesamt¬
deutsche Verfassung , nationale Ein¬
heit , gerechter Friede und Abzug
der Besatzungstruppen gefordert .

24 . Gemeindewahlen in Schleswig-Hol¬
stein (SPD 39 Proz ., CDU 37 Proz.
der gültigen Stimmen) .
Ausbruch einer Militärrevolte in
Paraguay .
Franz Lehar in Bad Ischl gestorben .

25 . Wiedereinführung des moham¬
medanischen Religionsunterrichtes
an den türkischen Schulen (nach
25jährigem Verbot).

26. RumäniÄ». nimmt die diplomati¬
schen Beziehungen zu Nord-Korea
auf.

28 . Errichtung eines argentinischen
Generalkonsulates in Frankfurt .

29 . Im Verkehr zwischen der BIzone
und dem Ausland wird die Be¬
nutzung des Handelskodes wieder
gestattet .
Ausrufung des Belagerungszustan¬
des in Griechenland.

30 . SED schließt Erich Gniffke aus der
Partei aus.
Auf Grund von Unruhen wird über
Stuttgart Ausgehverbot verhängt .
Errichtung einer Patentannahme¬
stelle bei der deutschen Wirtschafts¬
kommission in Berlin .

31 . Erster Ukrainer -Kongreß für eine
„Freie Ukraine “ in Brüssel .

November
1 . Aufhebung der Mehl- und Brot¬

rationierung in Polen.
Verbot der Kommunistischen Par¬
tei in Peru .

2 . Präsident Truman wiedergewählt .
. Lizenzierung der „Europäischen

freien Aufbaubewegung “ in Heidel¬
berg.

3 . Abschluß eines Handelsabkommens
zwischen Japan und Schweden
Rücktritt der chinesischen National¬
regierung .

4 . Die Entlastung von Dr . Hjalmar
Schacht wird vom württemberg¬
badischen Befreiungsminister auf¬
gehoben.

6 . Aufhebung der Ausgangssperre ln
Stuttgart .

7. Wahlen für den Rat der Republik
in Frankreich .
Zweiter Jahreskongreß der „Union
der europäischen Föderalisten “ in
Rom.

8 . Umwandlung des Südwestfunks in
der französischen Zone ln eine An¬
stalt des öffentlichen Rechts

10 . Dr. Julius Curtius , ehemaliger
deutscher Außenminister , in Hei¬
delberg gestorben.

Veröffentlichung des Gesetzes Nr . 75
der amerikanischen Militärregie¬
rung über die Umgestaltung des
deutschen Kohlenbergbaues und der
Eisen- und Stahlindustrie .
Proklamierung des Kriegsrechtes In
Nanking auf Grund des Vorrückens
der kommunistischen Streitkräfte
in China.

11 . Ungarn erkennt die nord-korea¬
nische demokratische Volksrepublik
an.

11 . In München wird der seit einem
Jahr flüchtige ehemalige bayerische
Sonderminister Alfred Loritz fest¬
genommen.

12. Aus Protest gegen die Preisent¬
wicklung wird in der Bizone eine
24stündige Arbeitsruhe durchge¬
führt .

14. Gemeindewahlen in der französi¬
schen Besatzungszone. CDU erhält
die Mehrheit .
Geburt des britischen Thronfolgers .

15. In Großbritannien wird der Visum¬
zwang gegenüber den USA auf¬
gehoben.

16 . Der FDGB der sowjetischen Be¬
satzungszone stellt den streikenden
französischen Bergarbeitern 500 000
Ost-DM zur Verfügung.

19. König Faruk von Ägypten wird
von seiner Gattin , der Königin
Farida , geschieden.

. . Rücktritt der belgischen Regierung
unter Spaak.

21 . Gemeindewahlen in Spanien . Die
Falange erhält 85 Proz . der Sitze.

23. Louise Schröder trifft nach ihrer
Genesung wieder in Berlin ein.

26. Paul Henry Spaak bildet eine neue
belgische Regierung.

28. Kommunalwahlen ln Niedersachsen.
SPD erhält die Mehrheit .
Wahlen zum Provinziallandtag in
Südtirol .

29. Beendigung des französischen Berg-
arbeiterstreika .

30. Fritz Ebert , der Sohn des ersten
deutschen Reichspräsidenten , wird
auf einer außerordentlichen Sitzung

der Stadtverordneten -Fraktion der
SED zum Oberbürgermeister von
„Groß-Berlin “ gewählt

Dezember
1. Annahme des ersten Lastenaus¬

gleichsgesetzes durch den Wirt¬
schaftsrat .

3. Costa Rica löst seine Armee auf .
4 . Eröffnung der Freien Universität

in Berlin .
5 . Wahlen In Berlin . SPD erzielt die

Mehrheit .
Wahlen in Württemberg -Hohen-
zollern .

7 . Wahl von Prof . Ernst Reutter zum
Oberbürgermeister v. West-Berlin .
Loritz zu 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Die Strafe gilt durch die
Untersuchungshaft als verbüßt

10. Ueberreichung der Nobelpreise 1948
für Literatur , Physik , Chemie und
Medizin in Stockholm.

11 . Regierungsfeindliche Truppen drin¬
gen von Nicaragua aus in Costa
Rica ein.

12. Beendigung der UN -Vollversamm-
lung in Paris .

14. Revolution in Salvador.
15. Verschmelzung der polnischen Kom¬

munistischen und Sozialistischen
Partei zu einer einheitlichen Arbei¬
terpartei .
Taufe des englischen Thronfolgers
auf den Namen Charles Philip Ar¬
thur George.

16 . Sprengung der Sendetürme von
Radio Berlin „im Interesse der
Sicherheit des Flugverkehrs “ .

17 . Württembergisch-badischer Landtag
beschließt „Kulturpfennig “-Gesetz.
Gesetz über die Errichtung eines
Patentamtes in München durch den
Wirtschaftsrat angenommen.

9 . Parlamentarischer Rat beendet seine
Sitzungsperiode 1948 ln einer Krise .
Mißtrauensvotum der SPD gegen
Dr. Adenauer .
Stolpe den sowjetischen Besatzungs¬
behörden von den Franzosen über¬
geben.

Holland eröffnet den Kampf in In¬
donesien.

20. Franzosen enteignen und beschlag¬
nahmen deutsche Unternehmen im
südwestdeutschen Raum.

21. Kommandantur in Berlin ohne die
Sowjets .
Sowjets besetzen Stolpe.
USA suspendieren das langfristige
70-Millionen - Dollar - Hilfsprogramm
für China.

22. Ruhrübereinkommen zwischen den
Vereinigten Staaten , Großbritan¬
nien und Frankreich erzielt .
Zeitungsverleger in Württemberg -
Baden protestieren gegen den
„Kulturpfennig “ .
Indonesische Sanktionen gegen hol¬
ländisches Vorgehen.

23 . Regierung von Wesjava tritt
zurück.
Japanische Kriegsverbrecher hin¬
gerichtet .

27 . Bischof von Limburg , Dr. Dirichs,
gestorben .
Kardinal Joseph Mindszenty von
ungarischer Polizei „wegen Hoch¬
verrats “ verhaftet .
Chinesische Kommunisten vor
Hggikau .
Lmte Sowjet-Truppen räumen
Korea.
Erneuter Einfall aus Nicaragua
nach Costarica.

28 . Ruhrkommunique der westlichen
Alliierten veröffentlicht . Ruhr¬
gebiet bleibt auf unbestimmte Zeit
gemäß den Wünschen der französi¬
schen Regierung unter Kontrolle
der Westalliierten .
Ägyptischer Ministerpräsident No-
kraschi Pascha ermordet .

29 . Neues ägyptisches Kabinett ge¬
bildet .
Chinesische Nationalregierung will
in direkte Verhandlungen mit den
Kommunisten treten .

30 . Sicherheitsrat der Vereinten Natio¬
nen beendet seine Arbeit in Paris ,

( nsers Leser und unsere Zeitung gehören
Möge es alle berechtigten Hoffnungen

zusammen . Auch im Neuen Jahr,
erfüllen . Das wünscht die SAZ
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mit wissänschoftl . richtig . Augengl.
individuell und fachgem. angepodt
mit Garantie för tadellosen Sitz und

gutes Sehen

Lieferant aller Krankenkassen

Drude
DipL Optiker

Augenglasspezialist
Herrenstrasse 34
ist wieder da

und wünscht seinen alten
Freunden und Bekannten ein
herzliches

Glück auf

zum neuen Jahr !

Ein gutes neues Jahr unserer
werten Kundschaß

Universal - Schnellwaagen-Fabrik
Karlsruhe , Lachnerstraße 3

Allen meinen Bekannten und Ge*
schfiftsfreunden wünsche ich
ein trobes Neues Jahr !

Camill Ganz
Dachdeckermeister

Gebhardstr . 9 , Tal . 8481 .

Prosit Neujahr allen meinen Kunden .
SCHUHHAUS ALBRECHT
Durlach , am Schloßplatz

All unseren lieben Gästen
und Freunden zum neuen
Jahr alles Gute und Schöne t

Paula Bauer
und Familie

Gasthaus z. Lokalbahn

Unserer werten
Kundschaft alles

Gute zum

Neuen Jahr !

Meiner verehrten Kundschaft viel
Glück und Segen zum Neuen Jahr .

Damensalon Waiz
Hirschstraße 51 . — Ruf 7967.

Ankauf Verkauf
Tausch

Allen Kunden die
herzlichsten Glückwünsche

zum Jahreswechsel
Hutsalon

Thekla Köhler
Luisenstr . 1, TeL 8459

gebrauchter Möbel ,
Kleider, Schuhe und
andere Gebrauehs -
gegenstünde

Anton M. Wschiansky
Karlsruhe, Roonstraße 3

Uhrmachermeisfer
Kaiserstraße 117

Eigene
Reparaturwerkstatt

Fritz Frey
ScfTu h waren

KARLSRUHE
Kaiserstraße 186

Allen meinen Kunden ein frohes neues Jahr

/ T ) FARBEN - GREF
Lachnerstraße 3

ficrmann ITlartin
Elektr. Licht- u. Kraftanlage

Mit 1914

Karlsruhe
Marie *Alexandrastr . 48 - Tel. 5235

Ein glückliches neues Jahr
wünscht

Bidtel
Parfümerien - Damensalon
jetzt wieder am Marktplatz

Kaiserstr . 135

Unseren Kunden
ein frohes neues Jahr

\
Modehaus Frihofka

am Werderplatz

W . u . E. Fritz
Riegeler Bier-Ablage

. Karlsruhe -Beiertheim ,
Marie -Alexandra -Straße 43,

wünscht allen Kunden u , Geschäfts¬
freunden

viel Glück im Neuen Jahrt

Unserer werten Kundschaft ein glückliches neues Jahr

rCf) Schuh -Gräber
Das Schuhhaus für Alle

am Rondellplatz

Prosit

Neujahr !

Gesundheit , Segen

und recht viel Glück

auf allen Wegen !
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DUNST

KARRER & BARTH
KARLSRUHE , KAISERALLEE 12a

wünscht

seiner werten Kundschaft

ein

glücklich es Neues Jahr !

Glück auf Im neuen Jahre t
Die besten Grüße an meine Kundschaft mit dem Wunsche
einer besseren Zuteilung im neuen Jahre .

60 % U JAKOB SCHÜHLE
Kohlen- und Holzhandlung

Meiner verehrten Kundschaft die beslen Wünsche
zum Jahreswechsel

(vans JfZmet Mac/Jciihe/Bd
Herren ”, Damen - and Knabenbehleidang — RUferstraße Nr . S

Ein glückliches neues Jahr wünscht

Mathias Vogel
Autovermietung — Beerdigungsunternehmen

Gross-Garage

Hirschstrasse 44 Telefon 2747

Grundstücks* und

Vermögens-

Verwalfungen
Handelsauskunftei

Ursprung 1923

mmobilien F. H Stoll
KARLSRUHE/Baden

Douglautraß« 5 Telefon 2952

Herzlichen Glück wünsch
zum Jahreswechsel

Inh. Maria Slang

Uhren , Gold - und
Silberwaren

KARLSRUHE , Kreuzstr . 27

Ein frohes neues Jahr wünscht
allen Kunden
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GUMMI -REEB
Reifen - Runderneuerung

Neureifen '

KARLSRUHE, GOTTESAUERSTRASSE 6

Ein gutes neues Jahr wünscht

Rudolf Amann
Elektro - Installation

Beleuchtungskörper u. Rundfunkgeräte
Karlsruhe Neckarstr , 7

e wicruSichtIna neue

Auto-Böhler
AbschleppdienstTag und Nacht • Reparatur
aller In- und Ausland - Fahrzeuge • Kaelble -
Dieseldienst • Ersatzteillager • Oele * Fette

KARLSRUHE , Gottesauerstraße 6, Telefon Nr. 5932

Sanilätshaus

Kunstgliederbau
G . m. b. H.

Karlslraße 20

Orihopäd .
Werkslätle

Orthopäd.
Schuhmacherei

J*assaqe=J*aCast=
'Betüe&e

wünscht ihren werten Gästen alles _Gute zum Neuen Jahre

Großer Silvesterball !
3 Kapellen spielen zum Tanz

Tischvorbestellung erwünscht ^
Fernruf: 4742
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Oö/r wünschen allen
' unseren Kunden

ein . gutes neues

Jahr Karlsruhe, Kaiserstr.124bTel .6118
S) amenliüie , feiste , dch als

JL einen verehrten Qästen herzlichen Glückwunsch
zum Jahreswechsel

Gaststätte zur Stadt Pforzheim
Hugo Merkle und Frau

Gut sehen - gut aussehen
durch die Brille vom altbekannten

Optiker
E. A . WillerI llpj

Große Auswahl , preiswert , schnell Achten Sie auf die Adresse :
Lieferant sämtlicher Krankenkassen Jofzt * Gsvwlgitroßo 20

(StraßenbohnhaltestelleGottesauerpiatz oder Parkstraße)

(^ in glückliches neues Jahr wünscht

& STUMPF & MONDORF
KAISERSTRASSE 88

Den Mitgliedern und Geschäftsfreunden wünscht ein

glückliches , erfolgreiches neues Jahr
die

Konditoreinkauf
m. G . m . b. H.

KARLSRUHE - DURLACH

Gritznerstr . 9 , Fernruf 91184

Dieses Zeichen börgt für
Qualität

und Auslieferungslager Konstanz
Schützenstraße 8

Viel SlQck
im neuen

Jahr DURLACH / V Pfinztalstr. 4

Neu ei n getroffen i Berufskleidung - Regenmäntel

Jtleinen werten Kunden , Freunden und Bekannten die
besten Wünsche zum Jahreswechsel

KAUFHAUS G. WASSERKAMPF
Durlach , PflnztalstraBe 52

Auch im neuen Jahr Ihre Autobereifung in
neu und runderneuert von

Otto € .fjutter
g: Xarlerutie

WurtdcherMee 105-Xuf ?989
-ßuforejjmtndemeuerung

"L "'2

1. Riesenluft
Uransport
i Winter u. Gelände
k. Standard
5 Stop

'
*

en fyäslen unS ^ reunSen unseres OCauses

uum Saliresivechsel herzliche $ lüchwünsche

Konzert -Kaffee MUSEUM
Michael Schuttes und Frau

Q (9ir danken für während eines Jahres uns ge¬

zeigten Vertrauens und wünschen allen unseren

Kunden ein frohes neues Jahrt

KARLSRUHE -BADEN . KAISERSTR . 11«

-J
Unseren verehrten Gästen, Freunden u . Lieferanten wünschen
ein glückliches neues Jahr

0 ii U. Erich Kreisel und Frau
k , sowie Betriebsangehörige

* = - ■ Durlach , Rittnertstr . 70a , Tel . 91797

WALD TERRASSE

tin gutes neues Jahr

ROTHFÄRBEREI
DURLACH, an dar Stadtmauer

für die Dame
fürden Herrn

Kaisers trasae 108

Meiner Kundschaft
Prosit Neujahr!

Meiner werten Kundschaft
ein glückliches neues Jahr l

Feine Ledermaren
Kaiserstrasse 67

MIT FROHEIT! MUT
INS

NEUE JAHR
Diesen Wunsch entbiete ! allen Toto-Freunden

zum Jahreswechsel

staatl. Sport -Toto GmbH.
Stuttgart

Allen meinen Kundinnen und Kunden
herzlichen Glückwunsch zum Jahreswechsel

HEBERDIN6ER
am Rondellplatz

Bin frohes 1949 wünscht allen Kunden

F . HENKENHAF
Fachgeschäft für feine Lederwaren

Durlach , Pfinztalstraße 94

Auch im neuen Jahr allezeit hilfsbereit

'•fUnkberater

2um ‘Jnhre&ttvciutel
meiner verehrton Kundschaft

alles Gute

Heiilagye Wir teilen unseren verehrten Kunden mit , daß wir folgende
Waren am Lager haben :

Herren -Stratyenanzüge , Herren -Strafjenhosen , Herren -Sfufzer , Trenchcos ' Mäntel
in kleinen und mittleren Gröfjen , Knaben -Anzüge , Knaben Skianzüge

MM l # y/fA Kaiserstr . 50 , Das Fachgeschäft für Herren- und Knabenbekle düng
Unserer verehrten Kundsdiaft viel Glück im Neuen Jahr.

#

£
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KONSUM

Unter diesem Zelctien wurde der

Lebensbedürfnisverein Karlsruhe
und der

Konsumverein Durlaoh
in der

Konsumgenossenschaft Karlsruhe
. . . e . G. m . b . H.vereinigt.

Ab 1 . 1 . 1949 gewähren wir wieder unseren Mitgliedern
auf alle Waren Rückvergütung .

Verkauf an Jedermann ! Beitritt kostenlos !
Alten Mitgliedern, Kunden und Geschäftsfreunden wünschen wir ein fried¬
liches und erfolgreiches 19491

Vorstand und Aufsichtsrat

Für die vielen Glückwünsche und herrlichen Blumenspenden , welche
mir zur Wiedereröffnung meiner neuen Geschäftsräume zuteil geworden
sind , möchte ich mich auf diesem Wege herzlichst bedanken .

Rudolf Müller

Kcffcp - MüJZer
Waldstraße 45 — Telefon 2165,

SCHLAFZIMMER , KÜCHEN
KLEINMDBEL jeder Artsowie

ln iihlnir , rnlcher Auswahl , preiswert bei

HUMMEL & COe Waldstraße 11 -13

Gustav

Kalssrstr. 188 — Büromaschinen — Tslsfon « 47

Meiner verehrten Kundschaft ein frohes neues Jahr !

Vollautomatische Schnell- und
eiserne Laufgewichtswaagen

bis 3000 Kg Wiegefähigkeit

Kippmulden -Waagen
liefert kurzfristig

Hermann Brand, Inh. J. Weiler
KARLSRUHE , BaumeisterstraBe 32, Telefon 1163
Reparaturen sämtlicher Waagen -Systeme .

Stellen -Angsbof

FUhrnnde
Futtermittelfabrik

sucht für die Bezirke Nord -Badens
je einen strebsamen , ansässigen »
bei der dortigen Landwirtschaft be¬
stens eingeführten Vertreter . Gebo¬
ten : Hohe Provision nnd Spesenzu¬
schuß. Angebote mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit und Alter , un¬
ter ND 2431 befördert Ann .-Exped .
Carl Gabler GmbH ., Nürnberg ,
Königstraße 51. ) I

Schlafzimmer
te f vtrsthledesen Holurtea

Speisezimmer
in 4 v«ts <M«d*nen Holiaiten

Herrenzimmer
In 3 verschiedenen Holzarten

K U di e n
120, 140, 100, 160, 200, 210 am breit .

Kleider- «ad Wäscheschränke
120 und ISO c» breit

Bettcou&en Polstersessel , Schreib¬
tische , Auszugtische , Polsterstühle

und sonstige Einzelmöbel
ln großer Auswahl , sofort lieferbar

MÖBEL - KOST
Stuttgart - W Hasenbergstraße 91
(gegenüber der Handelsschule .)

500 Bau- und Gerüstklammern » o . Eisen '
scheine abzugeben . Reuter , Rintheim ,
Finkenschlagweg 22. (Telefon 6072 .)

Amerlk . Zivil -Kleidtmg e. Schuhe , wenig
Eetragen, staunend billig , verkauft W.

Tost, An- u . Verkauf gebrauchter Ge¬
genstände all . Art , Karlsruhe , Winter¬
straße 4, Nähe Bahnhof* )(

Bettcouch
neu , mit Schlaraffia -Matratzen , I .05X
2,20 m, zu verkaufen . Anzusehen bei
Grober « Butinger Straße 26.

Zu kaufen gesucht
Suche Klavier , gt . erb ., mit Preisangabe

gegen Barzahlung . 33 97811 SAZ Khe .
Suche mehr . Nähmaschinen , auch elektr .,

zu kaufen . G3 3? 830 an SAZ Khe .
Teppich u . Brüche, zu gutem Preis , kauft

bar . W . Drost , Khe .. Wlnterstr . 4 . > (
Automorkt

Tüchtiger Mitarbeiter für Pforzheim und
Umgebung , von alt eingeführter Kran¬
kenversicherung gesucht . Gegebenen¬
falls Übertragung d . Inkassobestandes .
Angebote mit Lebenslauf an ; CS3 37 831
an SAZ Karlsruhe .

LKW, 2,7 to , geg . PKW, bis 1,3 Lit .. zu
tauschen u. Aufzahlg ., evtl . Verkauf .

tS3 97 829 an SAZ Karlsruhe , ,LKW « 3,8 te
Diesel oder Benzin , fahrbereit , *u kau¬
fen gesucht . 33 37 880 SAZ Karlsruhe .

Küchen
in Natur und Schleiflack

Speisezimmer
160 cm , Eiche mit Nußbaum

Ä . FURN1SS
Kaiserstraße 21.

fflMi- oJeiifrse
Verkauf — Tausch — Kauf
Schuhe, Bekleidung , Wäsche , Haus¬
rat usw ., jeden Montag , 14.30 Uhr ,
«Zur Bavaria *, Ecke Hirsch- und
Amalienstraße . Ein Weg , der sich

immer lohnt !
DER NEUE MARKT

Fr. Hanselmann
Kriegs strafte 3a
Edce Ruppurrer Strafte

Tiermarkt

Deutsche Schäferhündln (schönes Tier ) ,
sehr wachsam , zu verkaufen . Kaiserstr .
Nr . 34, Laden .

iWl
r. a . f . mm .
« WEB

Fs ist wieder dal

Pegel

«!
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Niederlage : W. u. E. Fritz
. Karlsruhe -Beiertheim

Marie-Alexandrastr . 43 - Telefon 5311

Selbst . Kaufmann , St J -, Sportmensch ,
möchte lb. , nett . Mädchen » Sportfigur ,kennen lernen . Huttenlauer , Eheanbah -
nungs -Instit . , Stuttga .rt-W,« Vogelsang¬
straße 9. Postfach 235. ) (

Textil -Kaalmann , 38/1,79 , «vgl .« gesund ,dkl ., schlank , tadellose Erscheinung ,
sehr vertrag ! ., Char ., größ . Vermögen ,ersehnt gltidsl . Ehe , mit gut ausseh .,
lebensfroher Dame , aus gt . Hause , wo
evtl . Beteilig , od . spat . Geschäftsüber¬
nahme mögl . Zuschr ., mögl . mit Bild,
erbeten unter 4079 an SAZ Pforzheim .
Diskret , u . Bildrüdegabe selbstverst .

Witwe , 36 3 ., gute Erschein ., o . Anh .»m.
eigen . Wohng ., s . passend . Lebensgef .
Bild erb . iS 37 826 an SAZ Karlsruhe .

Eheanbahnung bietet Ihnen in vornehmer
und diskreter Form . Frau Emma Mo-
rasch , ältestes Ehe-Institut hier am
Plat2e , Karlsruhe . Karlstrafie 140, pt .
Telefon 4239 — Gegr . 1911. Sprechstun¬
den täglich von 2—7 Uhr .

Vanctiladanai

Nenjahrswunschl Welche alleinst ., ftlt.
Frau wünscht ihren Lebensabend mit
mir gemeins . zu beschließ . Helm vor¬
handen . £23 37 824 SAZ Karlsruhe .

HYGIENISCHE ARTIKEL. Preisliste dis¬
kret gegen Einsendung eines Frei¬
umschlages , „Sanassa " , (20b ) Göttin¬
gen W 44, Postfach 362 . | (

Bauberatung , Planfertigung
Baustellenbetreuung

etc . werden v . Pachmann Übernomra.
Angeb . unt . 37 856 an SAZ Karlsruhe .

2 Werkzeugmacher und 1 Modellschrei¬
ner , für sofort gesucht . Haid & Neu ,
Nähmaschinenfabrik .

2 Küchenhilfen , 1 Zapfer , per sofort ge¬
sucht . Nur Fachkräfte wollen sich mel¬
den . Konzert -Caf£ Museum , Karlsruhe ,
Waldstraße 32 .

Gut aussehende , junge

Barfrau
mit Mix- und Spracfakenntnis-
sen , sofort gesucht . Angebote
unter 37 899 an SAZ Karlsruhe .

Tücht . Zuschneiderin Iftr Herren - u . Da¬
menwäsche , sowie mehrere Näherinnen
ges . Vorstell . b . Latz, Marienstr . 1. I .

Stellengesuche
Technischer Zeichner , der im Früh ] . 1948

die Lehrprüfung gern, hat , sucht sein ,
bisherigen Arbeitsplatz zwecks weite¬
rer Ausbildung mit einem anderen zu
wechseln . CS 37 708 SAZ Karlsruhe .

Wohnungstausch

/yyvit fluu >eCO~ AsO&AjtÄJrlr

Wohnungstausch . Heidelberg —Karlsruhe .
Biete in Heidelberg , Stadtm . in gutem
Hause , 3 gr . Zi ., Kü. Suche ln Karls¬
ruhe oder Durlach , in gt . Lage , 4 Zi .,
Kü ., Bad, mögl . m. Mansarde . Angeb .
unter 37 909 an SAZ Karlsruhe .

\ OummijighTl

(tiauppngmfer SloHwqrfifer ]

für Schlepper und Kraftfahrzeuge sind einmalig

Verlangen Sie die neue Preisliste

Fritz Hetz , Kellenfabrik , Ettlingen LB.

Zu verkaufen

Heiraten

Herzenswunsch ! Kriegsblinder Heimkeh¬
rer aus Sibirien , 37 J ., wünscht auf
dies . Wege z . Jahreswechs . herzensg .,
saub ., geb . Lebenskameradin kennen
zu lern . (Alt . 25—35 J .) , mit eig . Heim ,
Wtw . m. I K. angen . Zu rieht an Josef
Mettmayer , Karlsr ., Blücherstr . Flücht¬
lings ! . Z 83 . Str . Diskret, zugesidi .

Ihre Zokunft meistern Sie durch eine
harmonische Ehe . Befragen Sie das

Institut Frau Hilde von Redwits ,
Karlsruhe , Beiertheimer Allee 14a/15 .
Gute Einheiratsmöglichkeiten laufend
geboten ) Ausk . kostenlos , verschwieg .

Dem
Ein¬

samen
hilft

Ernesli & Speth
Anbahnung v . Korrespondenz , Freund¬
schaft , Ehe . Telefon 7571 . Karlsruhe ,Bismarckstraße 55. Persönliche Be¬

ratung , kein Fili&lbetrieb .

Wohnzimmer
formschöne Modelle , Nußbaum ,
Rüstern , Eiche mit Nußbanm ,

2,00 m, 1,80 m , preiswert , und
andere Möbel .

C . Pape
vorläufig , Amalienstraße Jt

Was bringen die Jahre 1949 bis 1953?"Viele Prophezeiungen vom Wasser¬
mann -Zeitalter , Ende des Zeitalters
und dergleichen von versch . Richtun¬
gen u . Strömungen sprechen im «Zei¬
chen der Zeit * von bevorstehenden
Ereignissen und Begebenheiten und
den wichtigen Stunden der Geschichte .

Dies in der Gegenwart für die Zu¬
kunft zu wissen , ist auf Grund meines
langj . In- und Auslandsstudiums , rei¬
cher Lebenserfahrung für jede Berufs¬
kategorie in jeder Lebens - u . Schick-
Balglage zur Schaffung besserer Da¬
seinsverhältnisse ganz besonders bei
finanziellen Schwierigkeiten Zivil- u .
strafrechtlich . Obliegenheiten u . dergl .
von ausschlaggebender Bedeutung .
Ohne Zahlungsverpflichtung umfassen¬
den Aufschluß durch das

K. S . F . Institut - Karl Scherer ,
(16) Fürth i ./Od ., Bahnhofstraße 22.

Interessenten wenden sich an die
Zweig - und Annahmestelle Karlsruhe -
Grünwinkel , Wattkopfstr 23 , Omnibus
Rheinstrand -Siedlung , Haltest . Hardt¬
hof . — Sprechstunden : Werktags 14
bis lß Uhr . Sonntags von 10—13 Uhr .

Ä !*0
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Frl*d«I-BaekMlT«r *t«ta imrilMii
Rotert FrltM BntH Shrttprl-M CtnnataH

Handleiterwagen — Kastenwagen , nb
DM 35.—, Haslet , Viktoriastraße S.

RnVil, oHoa «.MalmtenUabasgatetunUllKal ICC bis in trataattrlgan
röstet märmlich KIS S E L
Kaffee - OroBröaferal , Karlsruhe ,

KalserstraSa 110, gegenlbtr der Heoptpost

BruchleidendeJU
tragen das seit Jahrzehnten be-^ stens bewährte Spezialband Tag

und Nacht tragbar . Ohne Feder , ohne
Elsenbügel . Für schwere Brüche das
Hermialband . Leib- und Nabelbanda¬
gen , Suspensorien . Maßanfertigung -Ga*
rantiesebein .

Eugen Frei & Co., Stuttgart -S.
Kostenlos zu sprechen in :
Graben , Gasth . z . Strauß , Montag , ß.
Jan . , von 9—1 Uhr — Bruchsal , Gast¬
stätte Rheinischer Hof Rheinstr ., Mon¬
tag , 3 . Jan ., von 2—5 .30 Uhr — Karls¬
ruhe , Gasth . Bayr Hof, Wilhelmstr . 22,
Dienstag , 4 . Jan ., von 8— 12 Uhr - *
Pforzheim -Weißenstein , Gasth . z . Post ,
Dienstag , 4 . Jan . , von 2—5.30 Uhr —
Mühlacker , Hotel zur Post , Mittwoch ,5. Jan ., von 8—1.30 Uhi — Bretten «Hotel Badischei Hof, Mittwoch , 5 . Jan .,von 3—5 Uhr.

Siemens Klein • Schweißgerät , für fein«
Schmuckwareoherst . , 225 DM ; kl . Mo¬
toren , ab 0,1 PS teils ab Lager , sofort
abzugeben . F Holzwaren . Betr. Maschi¬
nen, Werkzeuge . Otto Weber , Ind .- u .
Gewerbe -Bedarf . Stuttgart - Degerloch,Waldstraße 18 ) (

Pelzmantel , Gr. 42 , gebr . j H .-Anzug , gut
erh . » 2 Schlafanzüge , neu ; 60 Pfd . Roß¬
haar , gebr . Telefon 8615.

1 Schlafzimmer, ält . Typ , vollst . kompl .,
zu verkaufen . Rick, Sternbergstr . 6 .
Schöne Reformküche , neu , umständeh .,
günst . zu verk . 23 37 854 SAZ Khe.

Nerzpelzstücke , als Stutzer - od . Westen¬
futter geeignet , zu vk ., b . Reuter , Rint¬
heim , Finkeuschlagweg 22. (Tel . 6072 .)

Hobner Handharmonika , gut erh . , Club
III, zu vk . Ang . u . 65134 SAZ Ettlingen .

Ihre Verlobung
haben auch im vergangenen Jahr wie¬
der viel« Paare gefeiert , di« durch
mich zusammenfanden . Diesen Glück¬
lichen und natürlich auch all meinen
anderen Bekannten u . Freunden wün¬
sche ich so viel Gutes , als der Him¬
mel für sl« berelth &lt !
Frau Erika Hofmann , Stuttgart , Reine*
burgstraße 9, Telefon 698 15. ) (

Bettnässen ! — dann „Hicoton * anwen -
den ! Seit 30 Jahren bestens bewährtl
Preis DM 2.65 Zu haben in allen Apo¬
theken , wo nicht , dann Rosenapotheke ,München 2, Rosenstraße 6. ) (

Eheleute - Frauen auj>
keine Frauensoigen mehr durch mei-
nen Mutterschutz ! Kostenlose Aus¬
kunft geg . Freiuraschlaq A Kar¬
sten , Hamburg , B 23, Rothen *
baumchaussee 7.

Briefbund . Dein Lebenskamerad ", Stutt¬
gart 1« Schließfach 685. Alles Wisfeens-
warte durch Prospekt a 103, gegen
Rüdeporto. ) (

Für Herrn der Geschäftsleltung eines großen Karlsruher Industrtewerkes
wird gesucht :

Mod . 5 -Zimmerwohnung
mit Garage und Garten , ln guter Wohnlage ; ferner für Fachkräfte mehrere
2- bis 3-Zimmer-Wohnungea . Finanzielle Beteiligung beim Ausbau . Ange¬
bote unter 37 666 an SAZ Karlsruhe .

KARLSRUHE IN BADEN

Werderslraße 57
Ruf 2526 u 7850

APPARATEBAU - ANSTALT

Wir wünschen den Hörern unserer beliebten Geräte
Zaubert I6te und Pag anint einen guten Emolang und

et -ft . fyLucLLlclieö C& eueö Ĵ ' a,lw !
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Samstag , den 1. Januar 1949 SAZ Nvunm*rl/Jteit *j

BUNTES AUS ALLER WELT
Heiratsfähige Töchter — bedauernswerte Väter

Die „Gesellschafts -Debütantin“ in den USA — „Vergnügungsindustrie" in Hochkonjunktur

Mit 14 gerissener als mit 40
Wie Edwin von Mary zweimal überfahren wurde

Die höchste Sehnsucht und der
ehrgeizigste Trauim jedes jungen
britischen Mädchens ist es , seine
gesellschaftliche Laufbahn mit der
Vorstellung beim englischen Kö¬
nigshofe zu beginnen. Denn damit
sind alle Voraussetzungen für eine
erfolgreiche Karriere gegeben , alle
Türen sind einer solchen „Debütan¬
tin“ geöffnet.

Die republikanisch-demokratische
angelsächsische Tochternation hat
von der arastokratischen Mutter ge¬lernt . Die junge heiratsfähige Ame¬
rikanerin der Großstadt legt eben¬
falls Wert darauf , offiziell in die
Gesellschaft aufgenommen zu wer¬den, um damit den Anspruch zubetonen, von nun an als vollberech¬
tigtes Mitglied der guten Gesell¬
schaft zu gelten. Allerdings wird
der erwartete Heiratsantrag in den
seltensten Fällen gleich in der er¬
sten Saison kommen, zunächst will
man tanzen und sich amüsieren.

Typisch für Amerika hat sich nun
aus diesem Brauch ein ganzes Sy¬
stem und sogar eine sogenannte
„Debütantinnenindustrie''“ entwic¬
kelt . Geschäftstüchtige Unterneh¬
mungen haben sich aufgetan , die —
man könnte sie fast mit Beerdi¬
gungsinstituten vergleichen — alles
arrangieren , was zu einem solchen
Ball gehört, der zu Ehren einer ge¬
sellschaftsfähigen Tochter gegeben
wird . Da die einzelne Familie meist
keinen so großen Bekanntenkreis
hat , daß genügend junge Mädchen
und junge Männer zur Verfügung
stehen, stellen diese Unternehmun¬
gen die Einladungslisten zusammen,
und übernehmen damit natürlich
auch die Garantie für den einwand¬
freien Ruf der Eingeladenen. Au¬
ßerdem engagieren sie das Orche¬
ster, kurz sie sind eigentlich für
den Erfolg verantwortlich. Man hat
berechnet, daß in einer Saison von
den amerikanischen Vätern insge¬
samt 10 Millionen Dollars angelegt
wurden , um ihre Töchter gesell¬schaftlich zu lancieren. Doch isj das
gesellschaftliche Debüt einer Tochter'
nur der Schlußpunkt einer langen
Vorbereitungszeit. Jede Familie mit
gesellschaftlichen. Ambitionen muß
frühzeitig beginnen, den Erfolg
einer Tochter zu sichern. Niemand
hat Aussicht , in das Gesellschafts¬
register aufgenommen zu werden,wenn er nicht in einer „vornehmen
Wohngegend “ wohnt. Weiter ist
sehr wesentlich, ob man ein be¬
stimmtes, anerkanntes College be¬
sucht hat .

Die jungen Männer der „aner¬
kannten“ Gesellschaft sind sehr be¬
gehrt, und sie führen in jeder Sai¬
son ein sehr vergnügtes oder auch
sehr anstrengendes Leben . Es be¬
steht nämlich die unumstößliche Re¬
gel , daß für jedes eingeladene junge
Mädchen zwei junge Männer vor¬
handen sein müssen, an Tänzern
kann es also niemals fehlen. Um si¬
cher zu sein, so viele Einladungen
zu bekommen, als er nur absolvie¬
ren kann, muß der junge Mann le¬

diglich einen Abendanzug besitzen,tanzen können, gute Manieren be¬
sitzen und auf der Liste eines die¬
ser Vergnügungsunternehmungen
stehen. Doch passieren trotz aller
Vorsichtsmaßregeln — bei großen
Bällen gehören Hausdetektive dazu
— und trotz des garantiert exklu¬
siven Charakters der Debütantin¬
nenbälle immer wieder „Betriebs¬
unfälle“ ; gefälschte Einladungskar¬
ten zu den besonders begehrten
Veranstaltungen, Schmuckdiebstähle,Krakeelereien junger Trunkenbolde,
die dann unauffällig an die Luft ge¬
setzt werden müssen. Ein wirklicher
richtiger Debütantinnenball umfaßt
500—3000 Gäste, aber heute bei den
hohen Lebensunterhaltungskosten
werden auch kleinere Gesellschaften
im Stile des 5-Uhr-Tees veranstal¬
tet. Aber wenn man bei uns sagt,
der Rheinländer versetze sein Bett,
um den Karneval mitzumachen, so
sagt man in Amerika, daß die Fa¬
milie alles daransetzt , um eine Toch¬
ter um mindestens zwei Rangstufen
besser herauszubringen, als es die
finanziellen Mittel eigentlich erlau¬
ben.

Eine junge Debütantin,
’ die den

Ehrgeiz hat, in den Spalten der Zei¬
tungen und in den großen illustrier¬
ten Magazinen zu erscheinen, führt
ein recht anstrengendes Leben. In
der Saison , in der sie herauskommt,muß sie außer der eigenen Gesell¬
schaft noch unzählige Bälle und
Veranstaltungen mitmachen, und
ihr Erfolg hängt davon ab, ob es

ihr gelingt, in dieser ersten Saison
populär zu werden.

Der Mindestbedarf an Garderobe
Wird für eine Debütantin folgender¬
maßen festgesetzt: 8 neue Ballroben,
4 Kleider für Cocktailpartien, 5 Ko¬
stüme, dazu die nötigen Strümpfe,
Schuhe , Handschuhe, Handtaschen,und nicht zu vergessen, den
Schmuck . Die Väter, die dazu tief
in den Geldbeutel greifen müssen ,
sind nicht zu beneiden. Die Debü¬
tantin ist zu einem feststehenden
Begriff des sozialen Lebens in den
USA geworden. So kann man z. B.
in der Biographie eines vielgelese¬
nen amerikanischen Schriftstellers
lesen, daß er eine New Yorker De¬
bütantin geheiratet habe, also eine
junge Dame aus der Gesellschaft .

In Deutschland ist durch die Fol¬
gen des zweiten Weltkrieges jede
gesellschaftliche Schichtung weitge¬
hend zerschlagen worden, es gilt
nur noch der Kampf ums nackte
Dasein . Es ist, angesichts dieser in
amerikanischen Zeitschriften häufig
abgehandelten Tatsache einer De¬
bütantinnenindustrie nicht recht ein¬
zusehen, warum der deutschen
Schule , %. B . von amerikanischer
Seite, immer wieder der Vorwurf
gemacht wird, eine Standesschulezu ' '
sein . Die Standesunterschiede schei¬
nen , den Darstellungen des Lebens
der „Oberen Zehntausend“ nach zu
urteilen, in den USA noch viel stär¬
ker ausgeprägt zu sein als sie es in
Deutschland jemals waren.

Brigitte Düren.

Edwin A. Salthouse wird immer
an seine Soldatenzeit in Nord -Irland
und an Mary denken. Mary war 14
Jahre alt , als er sie dort kennen¬
lernte und dann mit ihr ausging.
Eines Tages gestand ihm Mary, daß
sie ein Kind bekomme — von ihm.
Edwin konnte sich das gar nicht er¬
klären . Dafür erklärte sie es ihm:
ob er nicht einmal betrunken ge¬
wesen sei? Edwin war es gewesen .
Na also ! Er ist ein Ehrenmann, und
Edwin heiratete Mary. Aber das Kind
kam nicht , und Edwin wußte nun : er
war unschuldig betrunken gewesen .
Ein Jahr später wurde er nach Eng¬
land versetzt. Man kann es ihm nicht
ganz übelnehmen, daß er Mary ab¬
buchte , als er die fesche Joyce ken-

nenlemte . Dann heiratete er Joyce.
Als Mary das erfuhr , zeigte sie Ed¬
win an, wegen Bigamie . Edwin
lächelte, als er vor dem Richter er¬
schien . So leicht könne man Ihn nicht
überfahren , meinte er . Mary hätte
ihn belogen und betrogen mit ihrem
Märchen vom Kind. Und er spielt*
seinen Trumpf aus : In England sei
eine Ehe mit einem Mädchen unter
16 Jahren ungesetzlich . Der Richter
gab zu , daß es in England so sei,
auch in Schottland und Wales . Aber
— fügte er hinzu — Nord-Irland
habe eigenes Recht und danach sei
dort auch eine Ehe mit einem 14jäh-
rigen Mädchen geschlossene Ehe be¬
reits gültig und rechtens. Mary hatte
Edwin doch überfahren.

Die Kraft im Artistenkoffer
Akrobaten hatten unbändigen

Appetit
Eine Gruppe von sechs dänischen

Artistinnen traf in London zu einer
fünftägigen Tournee ein , die sie auch
vor den Fernsehsender der BBC
führte . Irgendwie kam es heraus , daß
das umfangreicheund gewichtige Ar¬
tistengepäck in der Hauptsache lange,runde dänische Würste enthielt. Neu¬
gierigen Reportern erklärte der Ma¬
nager der Truppe unumwunden:
„Wir zeigen einige akrobatische
Nummern, die viel Kraft erfordern,und die Mädchen haben nach jedem
Auftritt unbändigen Appetit“ , r -r-r

Jedermann sein eigener Picasso
Da existieren immer noch Leute,die behaupten, es gäbe keinen Fort¬

schritt. Dabei haben die findigen
Köpfe unseres Jahrhunderts nicht
nur den Reißverschluß und die
Atombombe, sondern auch , (nach zu¬
verlässigen Meldungen ) , die „Mal-
ma“ . erfunden. Was eine „Malma “
ist ? Zuf Beruhigung sei gleich gef-
sagt, daß es sich nicht um eine
garantiert unfehlbare Menschenzer¬
malmungsmaschine handelt . Das
steht zwar auch noch in Aussicht ,aber unsere fortschrittlichen Erfin¬
der sind noch nicht ganz so weit.
Man muß eben Geduld haben. Hier
ist von etwas anderem die Rede , das
die ganze Entwicklung der bilden¬
den Kunst in den letzten Jahrtau¬
senden, vor allem die Entwicklung
der Malerei weit in den Schatten
stellt. Und das verdanken wir den
begnadeten Konstrukteuren der Ma-
china Dell ’arte , zu deutsch Mal¬
maschine , oder auch in einer fort¬
schrittlichen Ausdrucksweise „Mal¬
ma“ genannt.

Wenn also beispielsweise Herr
Meier oder Frau Müller eine künst¬
lerische Berufung in sich fühlen,oder glauben, ihre verdrängten Mal¬
talente abreagieren zu müssen , dann
setzen sie sich an ein Schaltbrett
mit 144 Drehknöpfen und geben ihr
Debüt als Maschinenmaler. Mit den

Das neue Jahr macht sich beliebt
„Nichts zu machen , zu Weihnach¬

ten gibt ’s nichts zu rauchen“
, ver¬

kündeten schon vor Wochen di4 deut¬
schen Zigarettenfabriken, und die
Tatsachen beweisen hartnäckig, daß
es nicht nur ein Schreckschuß war.
Aber man begütigte: zu Anfang
nächsten Jahres wird es wieder Zi¬
garetten geben, ausreichend sogar .
Und plötzlich kömmt uns zum Be¬
wußtsein; wir freuen uns wirklich
auf das neue Jahr . Donnerwetter,
wann hat das ein neues Jahr zuletzt
wohl von sich sagen können : „ Ich
werde mit Freuden erwartet !“ Lang,
Jang ists her ! Es ist fast nicht zu
glauben: viele sehnen sich nach 1949.
Gewiß , die Zigaretten machen nicht
das ganze Leben aus , und da sind
noch viele , viele Fragezeichen, die
Sorgen bereiten und von denen noch
lange niemand wissen und ahnen
kann , wie 1949 sie beantworten
wird . Aber trotz allem , die Zeitge¬
nossen w 'ssen — oder vorsichtiger
gesagt : sie hoffen , daß das junge
Jahr e :ne Menge Zigaretten und —
so geht das Gerücht — auch Alkohol
trn soinem Rucksack mitbringen
wird . Ach. mag es sich nur alle Ta¬
schen und Winkel mit Zigaretten
und Schnaps vollstecken, so voll ,
daß für Pulver und Zündstoff und
für Ahmbomben gnr kein Platz
mehr übrigble.bt. Und wie es aucn
6ed : trotz aller Finsternisse und Fra¬

gen betrachten wir es als ein gutes
Omen , daß 1949 uns mit jener heute
so beliebten, freundlichen Geste ent¬
gegenkommt , die in der ausgestreck¬
ten Hand eiin offenes und wohlge¬
fülltes Zigaretten-Etui hält und ver¬
gnügt dazu meint : „ Na , bitteschön !“
— „ Oh . danke sehr“

, und auch wir
lassen herzlich bitten. Sei uns will¬
kommen 1949!

Die wichtigsten Schlagzeilen 1948
Die zehn wichtigsten Zeitungsmel-

dungen des Jahres 1948 bis heute in
allen Teilen der Welt schließen die
Wahl des Präsidenten Truman und
die Berliner „Luftbrücke“ ein . Diese
Feststellung trifft United Press ln
ihrer jährlichen Übersicht „ Was
Nachrichten -Redakteure am meisten
in Anspruch nahm“ . Wie die New
York Times weiter dazu berichtet,
erschien in jeder Liste, mit Aus¬
nahme der russischen, Gandhis Meu¬
chelmord und die Gründung des
Staates Israel . Da eine russische
Liste wicht vorlag, mußte man sich
mit dem Lesen Moskauer Zeitungen
begnügen. Darüber hinaus wurde
in der Rangliste der „ big news“ die
Geburt des Babies der Prinzessin
Elisabeth und der chinesische Bür¬
gerkrieg erwähnt . In den amerika-
niichen Listen war noch die Krank-
he' t und der Tod Babe Ruths, dem
bekannten Baseballspieler, und die
hohen Lebenskosten zu finden , hwh

144 Drehknöpfen können Figuren
und Farben, Konturen, Lichtvertei¬
lungen und Tonabstufungen in be¬
liebiger Zahl eingestellt und auf eine
Leinwand projiziert werden. Jeder
einzelne Knopf hat für sich vier¬
undzwanzig verschiedene Möglich¬
keiten ßer ’ Einstellung"

. ; Wie uns 5;
I verwerte'* Keiiner bef^Chtetk .ei^ ebenl ;
: sich daraus „iüele Milliarden vonj

Kombinationen, die auch im Laufe
von Generationen nicht ausgeschöpft
zu werden vermögen.“ Darüber-
hinaus bewirkt eine Knopfreihe von
sogenannten „Deformatoren“

, daß
die Formen und Farben in eine un¬
aufhörlich fließende Bewegung ge¬raten : „Vierecke . verwandeln sich
in Rhomben , Trapeze , Hufeisen,Musikinstrumente oder Heizungs¬
körper. Kreise werden zu Fischen ,Skeletten, Bananen, Pferdefüßen,
Bumerangs und so weiter und so
fort . '1 Ist das nicht herrlich? Was
war dagegen doch- das hübsche Guck-
kastenfemrohr , welches wir alle als
Kinder besaßen, das Fernrohr mit
den bunten Mosaiksteinchen darin,die sich bei jeder Umdrehung des
Rohrs zu neuen, reizvollen Kom¬
binationen zusammensetzten, was
war das doch für eine kümmerliche
Angelegenheit.
_ Aber die Hauptsache wurde noch
garnicht verraten . Wenn nämlich
Frau Müller durch den unaufhörlich
fließenden und kreisenden Formen-
und Farbenstrudel noch keinen
Schwindelanfallbekommenhat , dann
wird sie vielleicht bei der eintau¬

senddreihundertdreiunddreißigsten
Bildkombination, mit dem Hochge¬fühl eines wahren Künstlers, der
seinen Ringkampf mit dem Engelbestanden hat , das Wort „vollkom¬
men " vor sich hinflüstem und den
„Fermata“ bezeichneten Hauptknopf
drehen. Von diesem Augenblick an
wird die Einstellung solange stehen
bleiben, „bis das projizierte Bild
auf chemischem Wege in ein dauer¬
haftes Gemälde in Oel- , Tempera¬
oder Aquarelltechnik verwandelt
wurde.“ —

Die Produktionskapazität der „Mal¬
ma“ ist einzigartig. Fachleute ver¬
sichern , daß sie innerhalb weniger
Monate den Gemäldebedarf von
Jahrzehnten zu decket} vermag. Da
„Malma “ außerdem konkurrenzlos
billig sein wird , empfiehlt es sich
für jeden, der bis dahin noch ln
reaktionären Malvorstellungen be¬
dangen sein sollte, die Pinsel schleu¬
nigst einzupackenund sich nach einer
anderen Beschäftigung umzusehen.
Die Frage des bildkünstlerischen
Nachwuchses wird auf diese Weise
mit einem Schlag (Verzeihung mit
144 Drehknöpfen) gelöst . Wir brau¬
chen diesen Nachwuchs nicht mehr.
Die zeitraubende Lehr- und Lern¬
tätigkeit auf den Kunstschulen, die
jahrelangen ermüdenden Übungen
der Hand mit Zeichenstift und Pin¬
sel , sind überflüssig geworden . Wie
man heute seine Radiogebühren
bezahlt, so wird man in späteren
Jahrzehnten seine „Malma 'VGebüh -
ren bezahlen. Denn jede Familie,
die etwas auf sich hält , wird dann
ihr eigenes Volksmalmagerät in der
guten Stube stehen haben. Man
wird auf diese Art die eigenen Be¬
dürfnisse an künstlerischem Wand¬
bildschmuck in individueller Form
selbst befriedigen können, nach dem
Motto : „Jedermann sein eigener
Picasso !“ prd.

Das „Fünf-Uhr-Morgen -M&dchen“
oder „Barbaras Geplatzte"

Als die blonde Barbara für 12 Mo¬
nate die Gefängniszellebetrat , nahm
sie zum ersten Male nach drei Mo¬
naten ihre Sonnenbrille ab . Ein Vier¬
teljahr lang hatte sie sich, aus Ame¬
rika abgeschoben , in großen eng¬
lischen Hotels amüsiert. Als Reporte¬
rin aus den USA gab sie sieh aus , gab
sie Sektgelage und war des Felems
nie eher müde, als bis es 5 Uhr am
Morgen war . Das „Fünf-Uhr-Morgen -
Mädchen “ wurde die splendide Dame
von ihren Freunden genannt, und
deren hatte Barbara „die rauhe
Menge “ . 150 nicht immer schlecht*
Namenfand man in ihrem Notizbuch ,
als man sie in Portsmouth verhaf¬
tete , und ihre Schecks , mit denen sie
zu bezahlen pflegte , wurden unter
der Bezeichnung „ Barbaras Geplatzte*
zum Schrecken in den Portefeuilles
der Hotelkassierer. Barbara war nicht
kleinlich gewesen , und ihre Wochen¬
rechnungen hatten es bis auf rund
(umgerechnet) 1500 Mark gebracht.
Das entsprach ihrer großzügigen Ver¬
anlagung, denn sie war auch gleicht,
zeitig mit zwei Männern verheiratet
und ist Mutter von 3 Kindern, r-r-r

Affen Im Pollzeigericht
Urwaldriesen hinter Schornsteinen
Vier Affen , die sich in einem trans¬

portablen Käfig befanden, wurden
neulich in einer Vorstadt von Ports¬
mouth von Kindern aus ihrer Be¬
hausung herausgelassen, und sie
nutzten die Freiheit weidlich . Einer
von ihnen wurde wieder eingefangen,
nachdem er das Polizeigerichtsge¬
bäude der Stadt auf den Kopf gestellt
hatte ; der zweite konnte gefaßt wer¬
den , während er sich in einem Spiel¬
zeugladen auf äffische Weise amü¬
sierte; der dritte wurde in einem
Hause erwischt* und den Vierten
schnappte man erst nach längerer
Jagd über Dächer , auf denen er hin¬
ter Schornsteinen Verstecken spielte.

Es klingt unglaublich . . .
. . . . daß eine amerikanische Mine¬
ralwasser-Firma den überraschen¬
den Wahlsieg Trumans für ihre Re¬
klame durch folgende Anzeige in
der „Chicago Tribüne“ ausnutzte:
„Am Wahltage nahm der ,Mann , der
keine Chance hatte ' ein magisches
Mineralwasser-Bad mit Wunder¬
massage in dem berühmten Elms -
Hotel Exelsior Springs-Missouri . Sie
wissen , was geschah ! Auch Sie kön¬
nen Ihr Glück , Ihr Aussehen und
Ihre Lebenslinie durch einen Auf¬
enthalt in Amerikas bestem Bad
verbessern. Die Woche kostet — al¬
les einschließlich — 35 Dollar nur !“

Silvesterliche Kritik
Das Wesen „Dementi “

, der Herr
„Offiziös , die breite Öffentlichkeit
und die gutunterrichtete Quelle ,diese und andere Schöpfungen der
journalistischen Alltagssprache
möchte unser Mitarbeiter Hanns
Keller auf den Presseausstellungen
des neuen Jahres nicht mehr ver¬
geblich suchen , denn bisher ver¬
mißte- er :
Die .gutunterrichtete Quelle , aus

der verlautet —
Das „es"

, das behauptet und be¬
streitet —

Den Herrn „ Offiziell“
, der bis zur

Stunde keine Nachricht vorliegen
hat —

Den Herrn „ Offiziös“
, der immer

ein Stück mehr weiß —
Das Wesen „Dementi“ , das alle

anderen Leute für Erfinder hält —
Die Frage, die noch immer der

Lösung harrt —
Die Hoffnung , die besteht, daß sie

eines Tages gelöst wird —
Das Mißtrauen, das den neuen

Maßnahmenentgegengebrachtwird—
Die breite Öffentlichkeit , die sich

dagegen wendet (nach Moskauer
Meldungen .)

Die breite Öffentlichkeit , die sich
dafür einsetzt (nach Londoner Mel¬
dungen)

. . . . daß Mr . Dean aus Atlanta mit
grimmigen Leibschmerzen im Ho¬
spital liegen muß , weil er versichert
batte , er würde seinen Hut aufes¬
sen , falls Truman wieder gewählt
würde. Er tat dies .
. . . . daß Margret Truman im ver¬
gangenen Jahr 21 000 Dollar mehr
versteuern mußte als ihr Präsiden-
ten-Vater. Die Erklärung : Margret
Truman singt im Rundfunk, Präsi¬
dent Truman regiert.
. . . . daß ein Stück amerikanischen
Bodens jetzt in den Besitz Britan¬
niens überführt werden soll . Es
hsudelt sich um Erde von den Ra¬
senflächen des Weißen Hauses , die
jetzt auf dem Platz eines Erinne¬
rungsmales für amerikanische Trup¬
pen in Belfast gestreut werden soll.
. . . . daß Adolf Hitler bei seinem er¬
sten Beisammensein mit Winifred
Wagner kurz vor dem Münchener
Putsch 1923 ganz ernsthaft ver¬
sicherte, er hätte ursprünglich
Opernsänger werden wollen . Wini¬
fred Wagner erklärte dies jetzt bei
ihrer Berufungsverhandlung vor der
Spruchkammer in Bayreuth. Oh
hätte er doch nur gesungen . . .
. . . . daß die Tochter eines Bürger¬meisters in der Nähe von Rothen¬
burg die Scheune ihres Nachbarn
anzündete, weil dieser sich ungün¬
stig über ihren Bräutigam geäußerthatte . nf.

i
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verw. Barth
Karlsruhe Silvester 1948 KaiserStraße 53

Öottesdienstanzelger

Freitag , 31. Dezember : SilvesterDaxlanden ; 16.30 Uhr Wenzel . Albptarrei17.30 Uhr Wenzel . Geibelstr . 5 : 17.00
19.00 und 20 .15 Uhr Schmitt . Markuslcirche: 18 Uhr Seufert . BlUdierstr . 20
20 Uhr mit hl . Abendmahl , MondonChristtmkirche : 17 Uhr Löffler .Matthäuskirche : 20 Uhr mit hl . Abendmahl
Stupp . Stelanlenbad : 20 Uhr Oest . Weiherfeld : 18 und 19.30 Uhr Stein . Wllhelmstr . 14 : 18 Uhr Low ; 19.30 Uhr mithl . Abendmahl , Löw. Luisenstr . 53 : 17und 18.15 Uhr Streitenberg ; 19.30 Uhrmit hl . Abendmahl , Hauß . Lutherkircbe :
18 und 20 Uhr Feßler . Rintheim ; 17.00Uhr Glatt . Hagsleld : 18.30 Uhr Stein¬mann . Rüppurr : 20 Uhr Schulz . Dtako-
nlssenhaus : 20 Uhr Wenz . Städt . Kran¬
kenhaus : 20 Uhr Kapelle , Schulz.

Samstag , 1. Januar 1949 : NeujahrDaxlanden : 8 .30 Uhr Wenzel . Albplairel :
9 .45 Uhr Wenzel . Geibelstr . 5 : 8 .30 u.10 Uhr Weeber . Markuskirche : 9 .30 Uhr
Köhnlein . Chrtstuskirche : 10 Uhr mithl . Abendmahl , Ratzel . Matthäuskirche :
9 .30 Uhr Oest . Weiherfeld : 8 und 9.30
Uhr Stein . Wilhelmstr . 14 : 8.30 und
9 .45 Uhr Biedermann . Luisenstr . 53 :9.30 Uhr Hauß . Lutherkirche : 9 .30 Uhr
Golzen . Rintheim : 14 Uhr Glatt . Hags¬feld : 9 .30 Uhr Steinmann . Rüppurr : 10
Uhr Schulz. Diakonissenbaus : 10.00 Uhr
Schmidt . Städt . Krankenhaus : Art .-Kas .9 Uhr , Kapelle ; 10 Uhr Schulz.
Sonntag , 2. Januar (1. S. n . Weihn .)

Albpfarrei : 9 .45 Uhr Weeber . Geibelstr . 5 :
8.30 und 10 Uhr Schmitt . Markuskirche :
9 .30 Uhr Becher. Christuskirche : 10.00
Löffler . Matthäuskirche : 9 .30 Uhr Stupp .Weiherfeld : 8 und 9.30 Uhr Schulz.Wilhelmstr . 14 : 8.30 u. 9 .45 Uhr Löw.Luisenstr . 53 : 8 und 9.30 Uhr Streiten -
berg . Lutherkirche : 9 .30 Uhr Zimmer¬
mann . Rintheim : 14 Uhr Glatt . Hags¬feld : 9 .30 Uhr Steinmann . Rüppurr : 9 .30
Uhr Schulz. Städt . Krankenhaus : Kap.
10 Uhr Schulz.

Evang .-luth . Gemeinde , Bismarckstr . l ,
Silvesterabend : 17.00 Uhr : Gdst . Neu¬
jahr : 10.00 Uhr : Gdst . mit Abendmahl .2. Jan . 1949, kein Gdst .

Erste Kirche Christi Wissenschafter ,Karlsruhe , Richard-Wagner -Straße 11.
Gottesdienst : So. 10 Uhr ; Mi . 7 Uhr.

Veranstaltungen
Spielplan für die Woche vom 2. bis 9.Januar 1949.

Sonntag , 2., 14.30 Uhr : „Die lustigenWeiber von Windsor " . Oper von Nico¬
lai . 19.30 Uhr : „Clivia ". Operette von
Dostal .
Montag , 3 ., 19.30 Uhr : „Viktoria und
ihr Husar *. Operette von Abraham .Miete A.
Dienstag , 4. , 19.30 Uhr : „Die Räuber *.
Schauspiel von Friedrich v . Schiller .Mittwoch , 5.. , 19.30 Uhr : „Bothwell u.Maria " . Schauspiel von Hans Rehberg .Miete B,
Donnerstag , 6 ., 15.00 Uhr : „Engelchen
Bengelchen " . Weihnachtsmärchen von
Anneliese Dieffenbach . 19.30 Uhr
„Tosca " . Open von Puccini .
Freitag , 7 ., 19.30 Uhr : „Der Zigeunerbaron " . Operette von Johann Strauß
(Kulturbund , 2. Reihe ) .
Samstag , 8 ., 15.00 Uhr : „Engelchen Ben
gelchen " (für den Kulturbund ) . Weih
nachtsmärchen von Anneliese Dieffen-
badi . 19.30 Uhr : „Hoffmanns Erzählun¬
gen*. Oper von Offenbach .
Sonntag , 9 ., 14.50 Uhr : „Die verkaufteBraut“. Oper von Smetana . (Fremden -
raiete , graue Karten ) und freier Ver¬kauf ). 19.30 Uhr : Neuinszenierung . „Das
Land des Lächelns*. Operette v . FranzLehär .
Kleines Haus :
Sonntag , 2. , 19.30 Uhr : Gastspiel desBerliner Kabaretts . „Die Dachluke" .
Freitag , 7 ., 19.30 Uhr : „Der wahre Ja¬kob ". Schwank von Arnold und Bach .
Samstag , 8 ., 19.30 Uhr „Der wahre Ja¬kob " . Schwank von Arnold und Bach .
Sonntag , 9 ., 19.30 Uhr : Gastspiel des
Berliner Kabaretts . „Die Dachluke "*

Kartenverkauf t
Musik - und Kunstbaus Schlaile

Kai sersiraße 96 - Ruf 7846

Karlsruher Puppenspiele , Sofienstraße 58.
Sonntag , 14.30 Uhr : Neul Die Mond-
rakete . 16 Uhr : Kasperle beim König .

S . gie : Theo Llngon — Hubort Marischka
Elfle Mayerhofer Johannes Heestersdie „ Wiener Nachtigall " ist mit bezwinge nd . mentzückt in «iner Doppelrolle Temperament ihr Partner

Täglich 11 • 13 . 15 • 17 • 19 • 21 Uhr

WALDTERRASSE , DURLACH
Ab 20 .30 Uhr

. SILVESTER . BALL
mit cüv . Überraschungen .

Großes Couvert 20 .— DM, kleines Couvert 10.— DM. Tischbestellung recht¬
zeitig erbeten . Omnibus ab Carl -Weysser -Straße , 20 .30 und 21 Uhr . Samstag ,1. Januar 1949 und Sonntag , 2. Januar 1949, ab 15 Uhr , Konzert und Tanz —
Eintritt frei . Ab 20 Uhr , Neujahrsball , Ende 2 Uhr . Eintritt 1.— DM, und 0.10
DM Notgemeinschaft . Omnibusse an beiden Tagen , 19.30 und 20 .15 Uhr , ab
Carl -Weysser -Straße . Rückfahrt nachts bis Mühlburger Tor .

Cafe am Zoo
KARLSRUHE - ETTUNGERSTR. 55

Telefon 8099 und 3199

in der Arche Noah und in
der Dreohenbar

Tisohbestellungen erbeten unter
Telefon 8099

Wir wünschen unseren Geschäfts¬
freunden und Bekannten

ein glückliches Neues Jahr 1

Zur 2. öffentl . Versteigerung am Mitt¬
woch, 12. Jan . 1949, ln Karlsruhe , im
Saal des Restaurant „zum Elefanten ",
Kaiserstraße 42, werden angenommen :
„Kleider , Möbel , Hausrat , Musikinstru¬
mente u . Büromaschinen *. Anzumelden
bei Karlsruher Auktionshaus Hans Pe¬
ter , Melanchthonstr . 4. Telefon 2950.

Arzte / Dentisten

Ab 1. Januar 194? täglich 20 Uhr
eine witzig -spritzige Kabarett -Revue

„DIE ARCHE”

An beiden Feiertagen 15 .30 Uhr
Familien . Vorstellung

Großer Silvesterball
3 Kapellen spielen zum Tanz

<4fe » ci /

„Zum Blücher“
Ecke Ludwig-Marum - und Blücherstrafle

Großer Silvesterball
5. Jenuat 1949 , 20 .00 Uhr : Taniabend .

Silvester
im Augustiner

KONZERT

Sophienstraße 73 . Hans Leuffen .

GLOAlfl
k. AH 80NDEUPIATZ- RUF892lJ

ATI A MT' I K - l- ich »spiele^ ^ Fl Iw I I f\ Kai3er8tr.5 Uurl .Tor
Charles Laughton u . Maureen O 'Hara
in „Der Glöckner von Notre Dame" .Der große Sittenfilm von dramatischer
Wucht nach dem bekannten Roman von
Victor Hugo . Tgl. 14, 16.30, 18.45, 21 U .

Die alte Geschichte v. Adam
u . Eva , neuerzählt von Hel¬
mut Käutner u . Bobby Todd
Die erste musikal . Komödie
der camera mit Bobby Todd,
Bettina Moissi, Joana Mario
Gorvin , Arno Assmann , Hel¬
mut Käutner u. viele andere .
Regie : Helmut Käutner
Südd . Erstaufführung
Täglich 11 .00 • 13,30 . 16.00
18 .30 (CI/1 ) • 21.00 (CII/1 ) Uhr
Nach Schluß d . letzt . Vorstel¬
lung Straßenb .-Sonderwag .
Sonntag , 10.30 Uhr : Matinee
Curt Oertei spricht
persönlich zu seinem Film
» Michelangelo «

^ KURBEL

nen

zum Jahreswechsel
Viviane Romance mit Jean

Marais als Partner

Carmen
Ein Liebeslied unter dem
heißen Himmel Spaniens
voller Glut u . Leidenschaft .
Täglich : 12.00 , 14.15, 16.30,

18.45. 21.00 Uhr

HERRENSTRASSE 11 Telefon 2502

MARKGRAFEN
2 Stunden frohe Laune mit Erich Ponto ,
Grete Weiser , Rudolf Platte , Dorit
Kreysler , in „Der Meisterdetektiv " .
Wo ., 15.30, 17.45 , 20.15 Uhr ? So . und
Fei ., 14.00, 16.10, 18.20, 20.30 Uhr .

Z U M L A M M / Durlach
Mittwoch • Samstag * Sonntag

TA N Z
Amtlich * B*kanntmachung*n

Hinweis«

Dr, med . dent . Maria Bbert , hat sich als
prakt . Zahnärztin niedergelassen . Rog¬
genbachstraße 15. Haltestelle Weberstr .
(Linie 5) . Tel . 1074. Sprechst . : Montag
bis Freitag , 9 bis 12 und 15 bis 18 Uhr .

Kinderarzt Kimllng hat seine Praxis in
Graben wieder aufgenommen . Spst . : 10
bis 11, 14— 16, Samst . n . vorm . Tel . 137
Ich habe mich wieder in Karlsruhe
niedergelassen .
Dr. med . Ruth Katz-Blos

Homöopathische Ärztin
Schubertstraße 2. — Telefon 6101 .
Sprechz . : Di . u . Do . nach Anmeldung .

Dr. med . Dr. med dent . Gustav Friedl ,Facharzt für Zahn - , Mund- und Kiefer *
krankheiten . Ich habe mich in Karls¬
ruhe , Wilhelmstr . 76, II. Stock, Ecke
Winterstraße (frühere Straßenverkehrs -
direktion ), niedergelassen . Sprechstun¬
den : Montag bis Freitag , 14—17 Uhr ,
Samstag ; 10— 12 Uhr und nach Verein¬
barung . Telefon 520 .
Gleichzeitig habe ich die Leitung der
Zahn -Klinik am städtischen Kranken¬
haus übernommen .

Unterricht
Privat-Tanzschule Braunagel .Karlsruhe , Nowackanlage 13, Tele¬

fon 5859 . JBeginn neuer Kurse . Ueber
nehme auch Kurse auswärts .

Tanzkurs f . über 25-Jährige am 8. Jan ,
Tanzschule Eisele , Soflenstr . 35.

STENO
Maschinenschreiben

Private Lehrgänge , Eilschrift , bis zu
jeder Fertigkeit . Beginn neuer Kurse
5 . Januar 1949. Leitung :

otto AUTENRIETH
Karlsruhe , Vorholzstrafle 1, Tel . 8601.

KR “ LI Durlach , Ruf 91675
DeT französ . Spitzenfilm mit Simone

Renant und Jean Marais

„ Reise ohne Hoffnung“

Beginn : Wo ., 15.30 , 18.00 , 20 .15 Uhr .
So ., ab 13.30 Uhr.

Metropol , Neckarstraße 32 . Telefon 951 .
Kirsten Heiberg , Hans Söhnker , Char¬
lotte Daudert in „Liebespremiere " . Eine
temperamentv . sprühende , musik . Film¬
komödie . Tägl . 16, 18, 20 Uhr . An bei¬
den Feiertagen auch 14 Uhr.

MAXIM - BAR
Das intime Abendlokal , Zähringerstr .19
TANZ und Unterhaltung

bis zwei Uhr
Eigener bewachter Parkplatz - Tel . 3320

PALAIS B
c Vt

Ruf 4713 , eigener Parkplatz
Freitag , 31. Dezember d . J . , 20 Uhr

SiLve&tec&ati
mit einem erstklassigen kabaretti¬
stischen Programm . Samstag , den 1.
und Sonntag , den 2. Januar 1949,

ab 16 Uhr Tanz .
Unseren verehrten Gästen wünschen

wir ein glückliches Neues Jahr !

Kindermilch -Nährmittei . Ab 1. Jan . 1949
können für Kinder bis 6 Jahren auf
die Bestellscheine über V* Liter Voll¬
milch nach Vorratslage für zwei Zu-
teilungsperioden abgegeben werden : 6
Dosen zu 500 g, Aletemilch (angesäu¬
ert ) ; oderS Dosen zu 500 g , Pelar -
gon , rot (angesäuext ) ; oder 6 Dosen'zu 500 g , Salitermüchnahrung (angesäu¬
ert ) . Karlsruhe , 29 . Dezember 1948 .

Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt .
Ernährungsamt Karlsruhe -Land.

Termin !ür Trelbstoifansgabe . Die Treib¬
stoffausgabe für Januar 1949 erfolgt ab
Montag , den 3. Jan . 1949, in der ehe¬
maligen Grenadierkaserne , Moltkestr .
Nr . 12, Zimmer 11 und zwar : Am 3. 1.
49, für die Buchstaben A—E. 4 . 1. 49 ,
für die Buchstaben F—K. 5. 1. 49 , für
die Buchstaben L—P. 6. 1. 49, für die
Buchstaben Q—T . 7. 1. 49 , für die
Buchstaben U—Z . Sprechzeiten : Mont ,
bis Freit . , von 8 .00 bis 12.30 ; nachmit¬
tags und Samstags geschlossen . Zulas¬
sungspapiere u . neue Steuerkarte sind
mitzubringen . Um eine geordnete und
rasche Ausgabe zu gewährleisten , bit¬
ten wir , die obige Buchstaben -Eintei¬
lung unbedingt einzuhalten . Zur Vor¬
bereitung der Ausgabe bleibt die Treib¬
stoff -Steile vom 29 . Dez. bis zum Jah¬
resende geschlossen .
Karlsruhe , den 27. Dezember 1948.

Städt . Wirtschaftsamt Karlsruhe
—• Treibstoffstelle —

Bauarbeiten - Vergebung . Die Gemeinde
Malsch vergibt im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung für den Innen¬
ausbau eines Ein- u . eines Zwölffami¬
lienwohnhauses nachfolgende Arbeiten :
1. Elektrische Installationsarbeiten . 2 .
Innen - und Außenputzarbeiten . 3 . Gla¬
serarbeiten . 4 . Schreineiarbeiten . 5 .
Schlosserarbeiten . 6. Installationsarbei¬
ten (Gas , Wasser u . Entwässerung ) . 7.
Maler - u . Tapezierarbeiten . 8. Wasser -
steinlieferung und Plattenarbeiten . 9 .
Ofenlieferung . Für die Vergebung gel¬
ten die Allgemeinen Bestimmungen für
Vergebung und Ausführung von Bau¬
leistungen (DIN 1960 und 1961). Pläne
und nähere Bedingungen liegen bei der
Bauleitung zur Einsicht auf und sind
Angebotsvordrucke ab 3. Januar 1949
bei der Bauleitung erhältlich . Die An¬
gebote sind mit Preisen versehen , bis
spätestens Mitwoch , den 12. Jan . 1949 ,
abend ^ 5 Uhr , verschlossen beim Orts¬
baumeister , Zimmer Nr . 4 des Rat¬
hauses Malsch , abzugeb . Der Zuschlag
erfolgt innerhalb 10 Tagen .
Malsch , den 30 . Dezember 1948.

Der Bürgermeister : Bechler.
Der bauleitende Architekt : Reichert .

Für

Silvester :
Weine :
48er Nierstei &er Domtal Vt Fl . 4.25
48er Bühlertäler Riesling

u . Sylvaner Spätlese Vt Fl . 4 .60
48er Ungsteiner Rotwein Vi Fl . 3.45
47er Muflbacher Blscbofsweg

Vi Fl . 5.20
Moselweine :
40er Lleßerer Paulsberg Vi Fl. 6.40
47er Trittenheimer Sonnenteil

Vi Fl . 4 .80
47er Veldenxer Klrchberg Vt Fl . 5 .30
47er Plesporter Günterslay Vi Fl . 5 .20
47m Longuicber Probitberg

Vi FI . 4.70
4?er Neumageuer Geieberg

Vi Fl . 5 .70
Große Auswahl in Spitzenweinen ,Likören und Branntweinen .
Alle Markensekte von DM 12.50 bis
DM 22.—, mit Steuer . Obstsekt für
die Bowle . Hausmarke Arkenau *

DM 6.75, mit Steuer .

Meinenverehrfen Kunden
viel Glück im neuen Jahr

Hermann Bentner
Feinkost

Kaiserstraße 40. — Telefon 6230.

Is I N FROHES

NEVES JAHR
allen Freunden unserer Hauset t

MUSIK - UND
KUNSTHAUS

Karlsruhe,
KaisertraSe 96 Huf 7848

RHEINSOLDWo.:15/17 .30/20U .
Rheinstr . TT, Ruf 6283 So . u . Fei . 13.15

15.30/17 .45/20 U.

„Der Graf vom
Mom e Ch isfo "

II. Teil Die Vergeltung .

SKALA Wo.:15/17 .3020U .
Khe-Durlach,Ruf180 So . u . Fei. 13 .15

15 .30/17 .45/20 U.

Das Tagebuch einer Frau
(Mrs. Parkington )

mit Greer Garson / Wal er Pidgeon
DieLebemgeschichte ein . schönen Frau

Zum Jahreswechsel die herzlichsten Glückwünsche

Heinrich Fien
staatl . geprüfter Baumeister und Bauingenieur

Dammerstock Bussardweg 43

FÜHREND IN HERREN . UND DAMENMODEN

_
0 (9aller ^Schmilz
PALAIS HAMILTON

(Baßen - (Baßen

Sonntag , 2 . 1 . 1949 , 14 Uhr

VtB Mühlbmg -
Schwaben Hugsbuvg

12 .15 Uhr : FV Odenheim I - VfB Mühlburg II.
I

Das führende S pezi aIgesc h ä ff der Wesfstadf

Kurt Pfefferte
Wild - Fisch - Geflügelhandlung - Eisfabrik

Kaiser-Allee 51 , Telefon 3035
entbietet allen Kunden und Geschäftsfreunden die

herzlichsten Glückwünsche zum Jahreswechsel !

Für die Feiertage bieten wir in unserem renovierten Verkaufs¬
raum in gewohnter Weises
Marinoden aller Art,

Fischkonserven in reicher Auswahl
Seefische und Flußfische, je nach Anlieferung
Gänse , Enten, Hühner, Hahnen , Poularden

Truthühner usw ., ganz und zerlegt

0Cciel (Erbprinz , (Gillingen
Restaurant Neujahrstag geöffnet

Tischbesteilungen erbeten

Neueröffnung
Farbenhaus Stecher
Büxgerstr &ße 11 ' Telefon 2812

Ab Montag , 3 .Januar : Farben, Lacke , Leim, Pinsel, Bürsten
Verleih sämtlicher Malerwerkzeuge .

Studie Karlsruhe
veranstaltet am 15. Januar 1949, um 19.30 Uhr , im Bonifatiushaus ,

/ Schilleistraße , eine literarisch -musikalische Feierstunde

4so2 > der Heimat
mit Farbfotos von Eduard von Pagenhardt .

Es wirken mit : Eduard v. Pagenhardt , Hans Goguel (Rezitation ) , Alfred
Heuer (6eUö) , Roll Knieper (Klavier ) . Karten zu 2.20 DM, 1 .60 DM
und 1.— DM, sind im Vorverkauf ab 10. Januar 1949 bei Studio Karls¬
ruhe , Kriegsstraße 168, sowie an der Abendkasse erhältlich .

FÜR KUCHEN
SUPPEN UND

SÜSSE SPEISEN

DIE KÖSTLICHEN

flrornzn

BACHE & DAM MERT
,> KARLSRUHE

* ^
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